
Ein erster Verdacht deraUfgebrachten Menge. erwles sich später 
als nicht .haltbar. 





l nhaltsverzeichnis 

4 Mitbestimmung für'n Arsch 
5 Das Herz des Fachbereichs 
6 . Der FachSchafis/lat 

8 Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
.9 Raum- und Telefonliste 
10 Das Studium der Sozial- und Wirtschaflsgeschichte 
12 Seminar- und Wochenübersicht 
16 Kommentierungen 

37 Soziologie 
38 Wochenübersicht 
41 Kommentierungen 

98 Politische Wissenschaft 
99 Seminar- und Wochenübersicht 
107 Kommentierungen 

Impressum 

Kommentiertes Vorlesungsverzeichnis für Veranstaltungen der sozialwissenschafllichen 
Institute Politische Wissenschaft, Soziologie und Sozial- und Wirtschallsgeschichte der 
Universität Hamburg im Wintersemester 2000/2001. 
Auflage: 1000 Stück 
Herausgeberinnen: 

Fachschaft Sozialwissenschallen, Allendeplatz 1, 20146 Hamburg 
Telefonnummer: 42838-6110 

ViSdP.: 
Philipp. Helms 
Eppendorfcr Landstr. 15 
20249 Hamburg 
Tcl.: (040)39906686, e-mail: tomarek@yahoo.com 



Mitbestimmung fürn Arsch? 

Oder doch lieber mitmischen, wenn es um die Einfllhrung 
neuer Studienabschlüsse (B.A., M.A.) geht; - 

wenn Credit Points eingeführt werden sollen; 
wenn die Studienordnung reformiert wird; 

wenn die Institute evaluiert werden? 
Für was werden die Gelder am Fachbereich ausgegeben'? 

Welche Stellen werden wie wieder besetzt? 
Was tun, wenn die Universitätsleitung Stellen streichen will? 

Das alles und noch viel mehr könnt Ihr mit entscheiden, wenn Ihr 
Mitglied eines Gremiums werdet! 

Denn in den Gremien der akademischen Selbstverwaltung' sitzen 
neben Profs, Assistenten und Verwaltungspersonal auch 

studentische Mitglieder, die mit diskutieren können, Anträge 
stellen können, mit entscheiden können. 

Und es lässt sich durchaus etwas gestalten - denn die Fronten sind 
nicht immer klar (a Ja „alle Profs gegen alle Studis"). 

Kommt, kandidiert und werdet Mitglied in den Gremien! 
Vertretet studentische Interessen - es sind Eure Interessen! 

Nähere Informationen erhaltet Ihr heim Fachschaftsrat jeden 
Mittwoch zwischen 16.00 und 18.00 Uhr im Raum 118. 

Oder schickt eine e-mail an: sozwiss@gmx.de 
Oder fragt in der T-Stube nach Gremienvertretcrlnnen. 

'-1 
1 Es gibt im „Pferdestall" folgende Gremien: für den Fachbereich, also für alle Institute 
zusammen, den FACHßEREICIISRAT (FnR) mit vier studentischen Mitgliedern. Und für 
alle Institute gibt es jeweils einen Institutsrat (IR). Diese Gremien bilden wiederum eine 
ganze Reihe von Ausschüssen, z.B, für den Haushalt, für das Personal, zur Studienreform. 
Auch in diese Ausschüsse können wir studentische Mitglieder entsenden. 



Das Herz des Fachbereichs: 
Fast alle an unserem Fachbereich (und sogar ein paar, die nicht 
dazu gehören) kennen DEN Treffpunkt im Pferdestall, die T­ 
Stube. 
Für alle, die den noch nicht kennen, stelle ich ihn noch mal kurz 
vor: 
Im schönsten (und manchmal leider auch vcrräucherstcn) Raum 
des Pferdestalles kann jeder in gemütlicher Umgebung zu 
unschlagbar niedrigen Preisen Kaffee, Tee und Kleinigkeiten zum 
Essen genießen. , 
Darüber hinaus gibt es noch ein paar Aktivitäten, welche 
besonders zu erwähnen sind. Zum Beispiel der Röhrende 
Dienstag, bei welchem uns Sozialwissenschaftlern die Vorzüge 
der Kultur nahegebracht wurden (Bauchtanz, Fußball oder 
Jazzgeschichte). 
Oder die sportlichen Veranstaltungen, wie das Tipp-Kick- und 
Schachturnier. 
Die T-Stube ist auch ein beliebter Treff für Arbeitsgruppen, 
welche allerdings teilweise Immun gegen den Lärm und den 
Rauch sein müssen. 
Organisiert und durchgeführt wird das Ganze von der T-Stuben 
AG, einem freiwilligen Zusammenschluß von Studierenden 
unseres Fachbereichs. Die T-Stuben AG triffi sich einmal im 
Monat, um organisatorische Dinge zu besprechen, wie zum 
Beispiel das Ersetzen der geklauten Becher oder andere neue 
Anschaffungen für die T-Stubc. 
Jeder, der Lust hat ( und ein wenig Zeit neben dem Studium hat), 
kann in der T-Stuben AG mitmachen. 
Das erste Treffen in diesem Semester findet am Montag, den 23. 
Oktober um 18.00 Uhr statt. Dort werden auch die einzelnen 
Schichten verteilt (und nicht vorher!). 
Vielleicht sieht man sich. 
Philipp 
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Hallo, wir sind der Fachschaftsrat 
Und welche Funktion haben wir? 
Wir sind die studentische Vertretung am Fachbereich? 
Ach so, und was für Leute sind wir? · 
Wir sind junge, aktive Menschen, die sich für studentische Belange einsetzen! 

So, genug der Worthülsen' Noch einmal von vorne. 
Wir sind der FSR (klingt doch schon netter als Fachschaflsrat, oder?) 
Erstmal, was wir nicht sind 
- Wir sind nicht die Unterabteilung irgendeines Zentralkomitees, die in Bahnen denkt, die 
älter sind, als der Pferdestall und im FSR Grabenkämpfe anderer Gruppen austrägt. 
- Wir sind kein reiner Sauf- und Spaßverein, der die Uni-Gremien nur zum Partymachcn 
nutzt. 
- Wir sind kein Nachwuchs des „wissenschaftlichen Nachwuchs", der nur darauf wartet die 
Fronten wechseln zu können 
- Wir sind auch kein verschworener Bund, in den man nur mit korrekter Vergangenheit 
eintreten kann und dessen Bindung lebenslang dauert. Auch duellieren wir uns nicht bei 
Meinungsverschiedenheiten. 

Wir haben eigentlich nur eine herausragende gemeinsame Eigenschaft: Interesse! 
Wir interessieren uns für das, was um uns herum an der Uni passiert. Wir wollen wissen, 
warum es Kürzungen von Professoren gibt, wie die Gelder verteilt werden, die unser 
Fachbereich jedes Jahr bekommt, weshalb das Lehrangebot von den Profs als ausgewogen 
und ausreichend empfunden wird, und von uns manchmal nicht, was an den „modernen" 
Strukturen, die an der Uni angeführt werden tatsächlich progressiv ist, und wir stellen uns die 
Frage, ob wir als Studenten wirklich hilf- und machtlos sind ? 
Wir denken: Nein. An der Uni gibt es die akademische Selbstverwaltung und in diesem 
Rahmen haben die Studentinnen ein Mitspracherecht. Wir müssen es nur nutzen ... 

Wir als FSR arbeiten eng mit den unterschiedlichen Grcmicnvcrtrctern zusammen. Bei fast 
jeder Entscheidungen am Fachbereich ist auch ein studentischer Vertreter beteiligt, der die 
Interessen der Studierenden vertritt! Wir müssen nur wissen, was die Interessen der 
Studierenden sind. Darum brauchen wir Kontakt zu allen Studenten und natürlich Mitarbeit. 

Als FSR wollen und sollen wir für alle Studenten am Fachbereich da sein. Das heißt, wir 
interessieren uns für die Probleme der Erstsemester in Soziologie und für die Belange der 
Politikstudenten kurz vor dem Examen. Natürlich fällt auch die SoWi nicht unter den Tisch. 
Wir kümmern uns um den ganzen Fachbereich 05- und das zusammen! 

Und wir brauchen Nachwuchs. Einige von unseren älteren Mitgliedern stehen kurz vor dem 
Abschluß, andere gehen ins Ausland. Wir stehen vor einem Generationsumbruch. 
Was die Christlich-Demokratische Union Deutschlands also meint schon geschaffi zu haben, 
steht dem FSR noch bevor. Wir bieten Dir die Chance, die Angela Merkel oder der Friedrich 
Merz des Fachschaftsrats 05 zu werden! Wir wissen, Du kannst es schaffen!! 

Auch wenn Ihr euch immer noch auf dem Campus verlauft, oder glaubt der WiWi-Bunkcr 
gehört zur Bundeswehr-Uni, egal. Wir suchen keine Profis und erwarten nicht, dass Ihr den 



Fachschaftsral zu eurem Lchcnsmittclpuukt macht. Einfach reinschaucn, zuhören und wenn 
Ihr wollt, eine Aufgabe übernehmen. 
Treffen ist Mittwochs zwischen 16 und 18 Uhr in unserem f'SR-Raurn im Pferdestall. Diese 
zwei Stunden sollte jeder Zeit haben ( Ausgleich erfolgt am besten durch das Streichen des 
langweiligsten Seminars). 
In den FSR kommt Ihr ganz einfach Zur nächsten Vollversammlung gehen, laut schreien 
,,Ja, ich will!" und schon seit ihr dabei. Ansonsten könnt ihr uns jederzeit per Telefon ( 
040/42838-6110), per E-Mail (sozwiss@gmx.de). oder am Mittwoch im FSR-Raum 
erreichen. Also, es gibt viel zu tun . guckt es euch mal an! 

Fabian Parcigis ( 1. Semester Soziologie) 
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Werbeholzschnitt Gerritt Roosens, des „Vaters" der Mennonitengemeinde, Reeders und Fabrikanten 
aus dem 17. Jahrhundert (um 1650). Da in Hamburg nicht für den eigenen Namen geworben werden 

durfte, verwandte Roosen das Altonaer Wappen (offenes Tor), die Hamburger Silhouette, sein 
Familienwappen und die runenartige Hausmarke der Reederei. Geworben wurde für „ 1 /2 Dutz gute 

Hamburger Strümpfe" auf einer ßanderole. Mit diesem Holzschnitt begann in Hamburg die 
Wirtschaftswerbung: Ernst W. Schepansky, Mennoniten in Harnburg und Altona zur Zeil des 

Merkantilismus, in: Menn. Geschichtsblätter 32, 1980, 54 · 73). 
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Zur ersten Orientierung: 

Um Studierenden die Aufnahme ihres Studiums zu erleichtern, findet in der Woche vom 16. - 
20.10.2000 eine "Orientierungseinheit" (OE) statt. Diese wird von lehrenden und lernenden ge­ 
meinsam veranstaltet. Sie erhalten an diesen Tagen umfassende Informationen über Studienmög­ 
lichkeiten und Studienbedingungen, das Lehrangebot im Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, 
die Mitglieder des Lehrkörpers usw. Die OE beginnt am 16.10.2000 um 10 Uhr im Hörsaal der 
Erziehungswissenschaften, Von-Melle-Park 8. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an das 
Studierendenzentrum, Raum 143, Allende-Platz 1 im ersten Stock oder schauen in das Internet: 
http:/lwww.sozialwiss.uni-harnburg.de!Fsrloe/oefsr.htrnl. 

DAS STUDIUM DER SOZIAL- UND WIRTSCHAFTSGESCHICHTE 

A. Als Hauptfach 

ist geregelt in der "Ordnung für die Magisterprüfung im Fachbereich Philosophie und 
Sozialwissenschaften" vom 5. Juli 1995. Eine Ablichtung von Studienordnung und 
Prüfungsordnung erhalten Sie in den Geschäftszimmern. 

B. als Nebenfach 

ist geregelt in den Prüfungsordnungen des jeweiligen Hauptfachs. 

1. Magister - Studiengang: 

Entsprechend dem gemeinsamen Beschluß der Fachbereiche 05 und 08 vorn 3. 
Februar 1988 sind fünf Leistungsnachweise vorzulegen: 

- Proseminar 
- Proseminar in Alter oder Mittlerer Geschichte oder eine Übung 
(zu erwerben im Fachbereich 08) 

- Mittelseminar 
- Hauptseminar 
- Hauptseminar in Alter, Mittlerer oder Neuerer Geschichte 
(zu erwerben im Fachbereich 08). 

(Eine Ablichtung diese_r Prüfungsordnung erhalten Sie in den Geschäftszimmern) 

2. Diplom - Studiengang 

a. Die Prüfungsordnung des Faches Politische Wissenschaft schreibt die Vorlage von 
sechs Leistungsnachweisen vor: 

- Vorlesung (mit Teilnahrnebescheinigung) 
- Proseminar 
- Mittelseminar 
- Proseminar oder Mittelseminar (wahlweise) 
- 2 Hauptseminare 

'10 



b. Soweit die Prüfungsordnungen bzw . Studienordnungen anderer Fächer (z. B. Sozio­ 
logie, Volks- und Betriebswirtschaftslehre) keine Abweichungen vorsehen, sind bei der 
Meldung zur Prüfung drei Leistungsnachweise vorzulegen: 

- Proseminar 
- Mittelseminar 
- Hauptseminar 

In den Fächern Soziologie, Volks- und Betriebswirtschaitslehre kann auf begründeten 
Antrag mit Genehmigung des zuständigen Prüfungsaus- schußvorsitzenden auch die 
Sechsmonatsarbeit (Diplom- bzw . Magisterarbeit) im Fach Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte geschrieben werden. 

(Eine neue Studienordnung für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte als Wahlfach im 
Rahmen der Prüfungsordnung BWL und VWL wird vorbereitet). 

C. Studiengang für das Lehramt an Schulen 

Für Studierende der Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt Soziologie oder 
Schwerpunkt Wirtschaft sind folgende Leistungsnachweise vorzulegen: 

für das Lehramt an der Oberstufe der Allgemeinbildenden Schulen: 

- Proseminar 
- Mittelseminar 

für das Lehramt an Grund- und Mittelstufe der Allgemeinbildenden Schulen 
oder an Sonderschulen mit Schwerpunkt Soziologie oder Wirtschaft: 

- 1 Proseminar 
- 1 Mittelseminar 
oder 2 einführende Veranstaltungen in Neuerer Geschichte im 
Fachbereich 08 

für das Lehramt an der Oberstufe der Beruflichen Schulen: 

- 1 Proseminar 
- 1 Mittelseminar 
oder 2 einführende Veranstaltungen in Neuerer Geschichte im 
Fachbereich 08. 

Studienfachberatung 
Fragen zum Studiengang, zur Fächerkombination usw. werden von den hauptamtlich lehrenden 
während der Sprechstunden beantwortet. 

Bescheinigungen 
Grundsätzlich werden Bescheinigungen durch den Geschäftsführenden Direktor ausgestellt und 
unterzeichnet. Ausnahmen gelten für: 

a. BAFöG 
Die· Formulare werden nach Vorlage der geforderten Leistungsnachweise durch die 
hauptamtlich lehrenden des Instituts unterzeichnet. -1~ 



b. Studienfachberatung 
Die in § 8 (2) Ziffer 3 der Prüfungsordnung vorgeschriebene individuelle 
Studienfachberatung wird durch die hauptamtlich lehrenden des Instituts vorgenommen 
und bescheinigt. 

c. Zwischenprüfung 
Die in§ 8 (4) der Prüfungsordnung genannte Bescheinigung über die bestandene Zwischen­ 
prüfung wird nach Vorlage der geforderten Leistungsnachweise und der Bescheinigung 
über die individuelle Studienfachberatung vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses, 
Herrn Prof. Dr. G. Ahrens, ausgestellt. Die erforderlichen Unterlagen sind in den Geschäfts­ 
zimmern einzureichen. 

Prüfungsberechtigung 
Zur Abnahme der Abschlußprüfungen sind grundsätzlich alle Mitglieder der Gruppe der Professo­ 
rinnen und Professoren berechtigt. Hierzu bedarf es u. U. eines besonderen Antrags. Erkundigen 
Sie sich, bitte, rechtzeitig bei der in Aussicht genommenen Prüferin bzw. dem Prüfer, ob die Mö­ 
glichkeit zur Abnahme der Prüfung gegeben ist. 

Examensvorbereitung 
Diejenigen Studierenden, die sich im Anschluß an das Wintersemester 2000/2001 im Rahmen der 
Diplomprüfung in Sozial- und Wirtschaftsgeschichte prüfen lassen, sollten an einer Besprechung 
über Klausurthemen, mündliche Prüfung usw. teilnehmen. Diese Veranstaltung findet in der zweiten 
Semesterwoche am 2.11.2000 um 18 Uhr c. t. statt (siehe Aushang). Achten Sie, bitte, auf eine ent­ 
sprechende Ankündigung am Anschlagbrett im 1. Stock des Treppenhauses. 
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Vorlesung 

r,, OIJI So,ial- und Wirtsrhaflsgrsrhid11,· 1: Sp:ilmitll'laltrr 1111<1 Friihe Nr111,eit - das langt• 16 . 
J.ihrhuudert 
2sl i\10 1 (,-18 Phil (; l la11s-H11ge11 Gocrt> 

0'i 002 Einfiihrung in die Stadtg1·schid1te an norddeutschen Beispielen 
2sl. 1-r 12-1-l VMI' <;_ 0077 Franklin Kopitzsch 

Grundkurs 

0'i 0 11 Technik des wisscnschaftlichcn Arbeitens 
4st. Do 10-14 Al' 1, 107 Gerhard Altrens 

Proseminar 

0'i 021 Wissenschaftsgeschichtlirlu.· Einführung in dil' Theorie der Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte 
2st. Di 14-16 Al' 1, 108 Hans-Jürgen Gocrtz 

05.022 Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: ltevölkerungsvcräuderungcn des 
Movcns fiir Wirtschaft nnd Gcsdlschaft 
2st. Do 10-12 Al' 1, 10') Marie-Elisabeth llilgcr 

0'i 023 Einführung in das Fach Sozial- nnd Wirtschaftsgeschichte: Grundlagen und Fraugestel­ 
lungeu der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
2st. Mo 12-14 Al' 1, 109 Ulrich Troitzsch 

l\littclscminar 

0S.031 Deutschlands Weg in die Moderne: Von der Ständcgescllschaft zum Industriestaat 
2st. Di 10-12 Al' 1, 107 Gerhard Ahrens 

05.032 Soziale Ungleichheit vor Krankheit und Tod. l\ll'dizin im Wandel 
2st. Di 16-18 Al' 1, 108 Marie-Elisabeth Hilgcr 

0'i 033 Arbeitshygiene und Umweltschutz in der lndustrialisierungsphase (qucllenoricnticrt) 
2st. Mo 10-12 Al' 1. 108 Klaus Schlott au 

0'i 034 SchiITTahrt und Schiffbau in Deutschland am Vorahend des Ersten Weltkriegs 
2st. Mo 14-16 Al' 1. 108 Lars lJ. Scholl 

0'i 035 Wi11schaften unter extremen Bedinguuuen: Heide - 
2st. Do 14-16 Al' 1, 108 

i\loor - llallii: 
Ulrich Troitzsch 



l l u u p t s e m i n a r 

o, Ol I llrr Anfsti,·g zur modernen Grnßstadt: llambnrgs \\'irtsrhaftsrntwil-klt111g und ~<'~ial- 
struktur seit dem ausgehenden ll! .. Iahrhundcrt 
2st Di 12-14 Al' 1, 107 Gerhard Ahrcns 

O'i 042 Der ;',.ationalsozialisnrns in der so,ialgl'srhichtlichrn Kontronrse 
2st. Fr 14-16 Al' 1, 108 Ursula Büttner 

05 0-H Religion und Wirtschaft: Mennoniten in llamlrnrg ( 1(,01 - 2001 ), M. Weher·s Protest:ilrtis- ! 
musthese und W, Somharts Fremdenthese 
2st Di 16-18 AP 1, 109 Hans-Jürgen Gocrtz 

05.0-14 Zur Sozialgeschichte der Nordseeküste. Neue Forschungen 
2st. Do 10-12 AP 1, 108 

Oberseminar 

Norbert Fischer 

05.051 \'on der Sozialgrschichtr zur Kulturgeschichte: Neue Ansätze und Konzeptionrn 
2st. Do 16-18 AP 1, 109 II ans-Jürgen Goertz 

05.052 Zwischen Soziologie und Geschichtswissenschaft: Norbert Elias' Bedeutung fiir die So(ial­ 
geschichte 
2st. Di 14-16 VMP 5, 0077 Marie-Elisabeth llilgcr 

Ü h ll II g 

05.071 Einführung in die Geschlechterforschung der Wissenschafts- und Technikgeschichte 
2st. Mo 18-20 Al' 1, 108 l lclenc Götschel 

05.072 Sefarden "auf deutscher Erde". Zur Geschichte einer Minderheit 
2st. Di 12-14 AP 1, 245 Michael Studcmund-llalcvy 
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Wirtschaftsgeschichte: Grundlagen und Troitzsch 
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schallsgcschichtc 

0~03411'-is Schifffahrt und Schiffbau in Deutschland LarsU.Sci~II 108 
am Vorabend des Ersten Wcltkrie •s 

14-16 

16-18 05.001/ 
Vorlesung 

-..,--.9---~------·-- ,,, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 1: Hans-Jürgen 
Spätmittelalter und Frühe Neuzeit - das Gocrtz 
~1 •c 16. Jahrhundert 

Phil G 
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in die Theorie der Sozial- und Goertz 
Wirtschaftsgeschichte 

Raum 
108 

107 
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108 
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schichte: Neue Ansätze und Konzepti- Jürgen 
onen Goertz ---~--·-- 
Einführung in die Stadtgeschichte an Franklin VMP 5, 
norddeutschen Beisoiclen Konitzsch 0077 
Der Nationalsozialismus in der sozial- Ursula 

• zeschichtlichen Kontroverse Büttner 
108 



VORLESUNG B~ginn 23 .102000 

05 401 Prof Dr. Hans-Jürgen Goertz 

Sprechstunde Do 12 -13, Mo 15-16 n. V, Allende-Platz 1, 129 

Thema. Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 1 
Spätmittelalter und Frühe Neuzeit - das lange 16. Jahrhundert 

Zeit, Ort 

Inhalt: 

Literaturhinweis: 

2st. Mo 16 - 18, Phil G 

Mit dieser Vorlesung beqinnt an unserem Institut wieder der 
Vorlesungszyklus zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte im Überblick: 
Vom späten Mittelalter bis zur Gegenwart. 

Der Überblick, den diese Vorlesung bietet, konzentriert sich auf des 
.. lange 16. Jahrhundert" (1470 - 1648): Auf die Entwicklungszusam­ 
menhänge von Staat, Wirtschaft, Gesellschaft, Religion und Kultllr. 
Themenbereiche sind Territorialstaat und Kommunalismus, Frühkapita­ 
lismus, Antiklerikalismus, Reformation, Bauernkrieg und radikalrefar­ 
matorische Bewegungen, Alltagsleben, Konfessionalisierung, Dreißig­ 
jähriger Krieg, Sozialdisziplinierung. 
Diese Vorlesung folgt einem Konzept integrierender Gesellschafts­ 
bzw. Kulturgeschichte und versucht, die wechselseitigen Verschrän­ 
kungen der einzelnen Teilbereiche herauszuarbeiten. Ziel: das „lange 
16. Jahrhundert" zwischen Mittelalter und Moderne, aber' doch mehr 
Aufbruch als Beharrung. 

Heinrich Lutz, Das Ringen um deutsche Einheit und kirchliche Erne1.Je­ 
rung: von Maximilian 1. bis zum Westfälischen Frieden; 1490 - 1648, 
Frankfurt/M. 1987. 
Heinz Schilling, Aufbruch und Krise. Deutschland 1517 - 1648, Ber!ifl 
1994. 
Peter Blickle, Die Reformation im Reich, 2. Aufl , München 1986. 
Winfried Schulze, Deutsche Geschichte im 16. Jahrhundert 1500 - 
1618, Frankfurt/M. 1987. 
Horst Rabe, Reich und Glaubensspaltung Deutschland 1500 - 1600, 
München 1989. 



·VORLESUNG 

05.402 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Literaturhinweis: 

Beginn 27.10.2000 

Professor Dr. Franklin Kopitzsch 

Fr 11 - 12, Allende-Platz 1, 126 

Einführung in die Stadtgeschichte an norddeutschen Beispielen 

2st. Fr 12 -14, VMP 5, R 0077 

Die Vorlesung soll - insbesondere an norddeutschen Beispielen - in die 
Geschichte deutscher Städte in der Frühen Neuzeit und Neuzeit 
einführen und einen Überblick über Stadtgestalt, Stadtverfassung und - 
verwaltung, Gesellschaft und Wirtschaft, Religion und Kirche, Minder­ 
heiten und Randgruppen, Alltag und Festtag, Kunst und Kultur geben. 
Vorgestell! werden unterschiedliche Typen von Städten: Reichsstädte, 
Residenzen, Immediat- und Mediatstädte in den Territorien, Hafenstäd­ 
te, Universitätsstädte, Festungs- und Gamisonsstädte. Bergstädte und 
Exulantensiedlungen. 
Vergleichend sollen wichtige europäische Metropolen und Residenzen 
einbezogen werden. Die Vorlesung wird auch Institutionen und Organi­ 
sationen behandeln, die sich mit Stadtgeschichte befassen (Archive, Bi­ 
bliotheken, Museen, Historische Vereine, Forschungsinstitute und 
Fachzeitschriften). 

Klaus Gerteis: Die deutschen Städte in der frühen Neuzeit. Zur 
Vorgeschichte der „bürgerlichen Welt", Darmstadt 1986. 
Heinz Schilling: Die Stadt in der frühen Neuzeit, München 1993 
(= Enzyklopädie deutscher Geschichte, 24). 
Zum europäischen Kontext Leonardo Benevolo: Die Stadt in der euro- · 
päischen Geschichte, München 1993 (= Europa bauen), 
Taschenbuchausgabe München 1999 (= Beck'sche Reihe, 4021). 



~ • 1 

! 

GRUNDKURS Beginn· 26.1ü.2000' 

05411 Prof. Dr. Gerhard Ahrens 

Sprechstunde Di 14 - 15, Allende-Platz 1, 128 

Thema Technik des wissenschaftlichen Arbeitens 

Zeit. Ort 4st. Do 10 -14, Allende-Platz 1, 107 

Inhalt Wer mit dem Studium unseres Faches beginnt, sollte diesen Einfüh­ 
rungskurs absolvieren. Denn die Kenntnisnahme von Quellen und die 
Verarbeitung von Texten sind Grundvoraussetzungen jeder histori­ 
schen Auseinandersetzung. Techniken wissenschaftlichen Arbeitens 
werden hier an Beispielen aus dem Bereich der Sozial- und Wirt­ 
schaftsgeschichte demonstriert. Zugleich soll das vielgestaltige 
Selbstverständnis von Geschichtswissenschaft reflektiert werden. 

Literaturhinweis 

Leistungsnachweis: 

Volker Sellin Einführung in die Geschichtswissenschaft, Göttingen 
1995. 

Regelmäßige Mitarbeit und Anfertigung einer Semesterarbeit. 

ER HAT MIR SEIN 
FISCH5TÄBCHEN GHEl(:iT! 



PROSEMINAR 

05.421 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Literaturhinweis: 

Leistungsnachweis: 

Beginn: 24.10.2000 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz 

Sprechstunde Do 12 -13, Mo 15-16 n. V , Allende-Platz 1, 129 

Wissenschaftsgeschichtliche Einführung in die 
Theorie der Sozial- und Wirtschaftsgesch ichte 

2st. Di 14-16, Allende-Platz 1,108 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte ist eine Disziplin, die zw ischen 
Gesch ichts- und Sozialwissenschaften angesiedelt ist. Das macht ihren 
besonderen Reiz aus, kompliziert allerdings auch eine Einführung in 
dieses Fach . Es müssen nämlich die wissenschaftstheoretischen Über­ 
legungen mehrerer Disziplinen zur Kenntnis genommen werden, die 
nicht aus einer einzigen Wurzel erwachsen sind. Eingeführt werden soll 
in die Entstehungsgeschichte der Sozial- und Wirtschaft sgeschichte im 
19. Jahrhundert, in die Aufgaben und Methoden, vor allem aber in die 
verschiedenen Möglichkeiten, das Selbstverständnis dieser Disziplin zu 
bestimmen. moderne deutsche Sozialgeschichte, marxistisch-leninisti­ 
sche Geschichtswissenschaft, Geschichte als historische Sozialwissen­ 
schaft oder Kulturwissenschaft. 

Jürgen Kocka: Sozialgesch ichte. Begriff, Entw ick lung, Probleme, 
2. Auflage, Göttingen 1986 (Kleine Vandenhoeck-Reihe 1334), 
bes. Kap. II und III. 
Rolf Walter: Einführung in die Wirtschafts- und Sozialgesch ichte, 
Paderborn usw. 1994 (Uni-Taschenbuch 1717). 
Hans-Jürgen Goertz : Umgang mit Geschichte. Eine Einführung in die 
Gesch ichtstheorie, Reinbek 1995. 
Georg G. lggers: Geschichtswissenschaft im 20. Jahrhundert, 
2. Auflage, Göttingen 1996 . 

Regelmäßige Mitarbeit, Referat oder Hausarbeit. 



PROSEMINAR Beginn 26 1020()0 ·· 

05.422 Prof. Dr. Marie-Elisabeth Hilger 

Sprechstunde Di 12 - 13, Mi 11 - 12, Allende-Platz 1, 136 

Thema Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: 
Bevölkerungsveränderungen als Movens für Wirtschaft 
und Gesellschaft 

Zeit, Ort 2st. Do 10 - 12, Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: „Europe on the move" (so der Titel eines Buches von 1948) soll Cler 
Ausgang für verschiedene Perspektiven auf die Bevölkerungs~e 
schichte sein. Als Bezug können Deutschland, eine Region oder et'-';a 
die Stadt Hamburg infrage kommen. Zunächst ist jedoch zu untersu­ 
chen, welches Gewicht Probleme der Bevölkerungsentwicklung in alls­ 
gewählten Überblicksdarstellungen und Handbüchern zur allgemeiri~ri 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte haben. Dadurch soll u. a. der Um­ 
gang mit wissenschaftlicher Literatur geübt und Vertrautheit r-tiit 
historischen Methoden und Fragestellungen erreicht werden. 

Literaturhinweis: 

Leistungsnachweis: 

Hans-Jürgen Goertz (Hg.): Geschichte. Ein Grundkurs, Reinbek 1996. 
Volker Sellin: Einführung in die Geschichtswissenschaft, Göttirig~ri 
1995. 
Peter Marschalck: Bevölkerungsgeschichte Deutschlands im 19. urid 
20. Jh., Frankf/M. 1984. 
Bevölkerungsgeschichte, hg. v. W. Köllmann und P. Marschalck, Kötri 
1972. 

Regelmäßige Teilnahme, Übernahme kleiner Aufgaben, kur~e 
schriftliche Hausarbeit. 

20 



PROSEMINAR Beginn 24.10.2000 

05423 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Sprechstunde Di und Do 16 - 17, Allende-Platz 1, 124 

'Ihema Einführung in das Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: Grundlagen 
und Fragestellungen der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

J:eit, Ort 2st. Mo 12 - 14, Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: Mit der Industrialisierung entsteht im 19. Jahrhundert der „vierte Stand", 
die Arbeiterschaft. Im Seminar soll die wirtschaftliche, soziale und politi­ 
sche Entwicklung der Arbeiterschaft in den vergangenen 150 Jahren 
untersucht werden, verbunden mit einer Einführung in Herkunft, Quel­ 
len, Methoden und Inhalte des Faches Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte. 

L.iteraturhinweis: 

L.eistungsnachweis: 

Rolf Walter: Einführung in die Wirtschafts- und Sozialgeschichte, 
Paderborn usw. 1994 (UTB 1717). 
Gerhard Schild!: Die Arbeiterschaft im 19. und 20. Jahrhundert, 
München 1996 (Enzyklopädie deutscher Geschichte, Bd. 36, DM 
29,80). 

Regelmäßige Teilnahme, Kurzreferat und Abschlußklausur. 

21 



M ITT E L S E M I NA R Beginn 24.10.2000 

05.431 Prof. Dr. Gerhard Ahrens 

Sprechstunde Di 14 - 15, Allende-Platz 1, 128 

Thema Deutschlands Weg in die MÖderne: 
Von der Ständegesellschaft zum Industriestaat 

Zeit, Ort 2st. Di 10·- 12, Allende-Platz 1,107 

Inhalt: Mit einer tiefgreifenden Reformgesetzgebung, der Schaffung des 
Zollvereins, dem umfassenden Ausbau der Infrastruktur sowie der 
Entwicklung eines leistungsfähigen Kreditwesens sind Grundbedingun­ 
gen für den Prozeß der Industrialisierung Deutschlands erfüllt worden. 

Dabei ist der Wandel vom Agrarstaat zum Industriestaat nicht denkbar 
ohne die gleichzeitige Abkehr von der überkommenen Ständewelt, ver­ 
bunden mit Aufstieg und Entfaltung einer bürgerlichen Gesellschaft 

Literaturhinweis 

Leistungsnachweis: 

Hans-Werner Hahn, Die industrielle Revolution in Deutschland, 
(=Enzyklopädie Deutscher Geschichte, Bd, 49), München 1998. 

Regelmäßige Mitarbeit, Kurzreferat und Hausarbeit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein erworben worden ist. 
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M I T T E L S E M I NA R Beginn 2410.2000 

05.432 Pro f. Dr. Marie-Elisabeth Hilger 

Sprechstunde Di 12 - 13, Mi 11 - 12, Allende-Platz 1, 136 

Thema. Soziale Ungleichheit vor Krankheit und Tod. 
Medizin im Wandel 

Zeit, Ort 2st. Di 16 - 18, All ende-Platz 1, 108 

Inhalt: Neuere Veröffentlichungen zur Sozialgesch ichte der Medizin sollen da­ 
raufh in durchgesehen werden, ob und inwiefern in ihnen Probleme von 
regional-, schichten- oder geschlech terspezifischen Untersch ie den ge­ 
genüber Krankheit und Tod thematisiert werden. 
Ausgangspunkt können Fragestellungen aus der (schon älteren) 
Veröffentlichung von Reinhard Spree: Soziale Ungleichheit vor Krank­ 
heit und Tod. Zur Sozialgesch ich te des Gesundheitsbe reichs im Deut­ 
schen Kaiserreich , Göttingen 1981, sein. 

Weitere Literaturhinweise: Richard Evans: Tod in Hamburg. Stadt, Gesellschaft und Politik in den 
Cholera-Jahren 1830-1910, Reinbek 1990. 
Claudia Herzlich/Janine Pierre t: Kranke gestern , Kranke heute. Die Ge­ 
sellschaft und das Leiden. dt, München 1991. 
Alfons Labisch: Homo Hygienicus. Gesundheit und Medizin in der Neu­ 
zeit, Frankf. u. New York 1992. 
Henry Oliver Lancaster: Expectations of Life. A Study in the Demogra­ 
phy, Statistics and History of World Mortality, New York u. a. 1990. 
Thomas McKeown: Die Bedeutung der Medizin. Traum, Trugbild oder 
Nemesis? dt. Frankf./M. 1982. 

Leistungsnachweis: Regelmäßige Mitarbeit und Teilnahme, kurzes schriftliches Einzel- bzw. 
Gruppenreferat. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein erworben worden ist. 



MITTELS EMIN AR (quellenorientiert) ·· Beginn 23.10 2000 

05.433 Dr. Klaus Schlottau 

Sprechstunde Mo 12 - 13, Alfende-Platz 1. 121 

Thema Arbeitshygiene und Umweltschutz in der lndustrialisierungsphase 

Zeit, Ort 2st. Mo 10 -12, Allende-Platz 1, 108 

Inhalt Die Entwicklung der Gesetzgebung zum Schutz der Arbeitskräfte vor 
Erkrankungen, Verletzungen, Nässe, Hitze, Staub und Rauch in d(m 
frühen Fabriken ruht einerseits auf der Entfaltung eines 
Arbeitsschutzrechtes, das von den ersten Fabrikinspektoren bis hin zu 
den vielfältigen Aufgaben der heutigen Gewerbeaufsicht reicht. 
andererseits aber auch auf den Protesten der Anlieger gegen vielfältige 
Belästigungen durch Industrieabgase Ohne die Ablehnung der Immis­ 
sion von Lärm, Staub, Ruß und Gas durch die Anlieger wären Verfah­ 
ren der Umluftfilterung. Klimatisierung baulicher Lärmschutzmaßngj-; 
men und der Abgasverbrennung nicht bereits Standards der Fabrik des 
späten 19. Jahrhunderts 
Auf der Basis gedruckter und ungedruckter Quellen verschiedener 
Provenienzen soll die Geschichte und Funktion der gewerberechtlich 
beteiligten Instanzen sowie die Bedeutung der Arbeitshygiene und des 
Arbeiterschutzes für die Sozial- und Umweltgeschichte in der Industriali­ 
sierung erarbeitet werden 

Literaturhinweis: 

Leistungsnachweis: 

Hamburger Stiftung für Sozialgeschichte (Hg ) Arbeitsschutz und Um­ 
weltgeschichte, Köln 1990. 
Martin Birke und Michael Schwarz Umweltschutz im Betriebsalltag, 
Göttingen 1994. 
Stellvertretend für zahlreiche zeitgenössische Veröffentlichungen: 
Theodor Weyl: Handbuch der Arbeiterkrankheiten, Jena 1908. 
Eine Liste zeitgenössischer Literatur wird im Seminar verteilt. 

Regelmäßige Teilnahme, Kurzreferat, Abschlußklausur (Transskription 
und Interpretation einer zeitgenössischen Quelle). 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein erworben worden ist. 



MIT.TEL SEMINAR Beginn 23.10.2000 

os.434 Dr. Lars U. Scholl 

Sprechstunde n. V 

Zeil, Ort: 

Schiffahrt und Schiffbau in Deutschland am Vorabend des Ersten Welt­ 
kriegs 

2st. Mo 14 - 16, Allende-Platz 1, 108 

Inhalt: Innerhalb weniger Jahre stieg Deutschland nach der Jahrhundert­ 
wende zu einer der führenden Seemächte auf. Die Handelsflotte und 
die Kriegsmarine rückten auf die zweite Stelle hinter Großbritannien 
und verursachten als Newcomer, die .ihren Platz an der Sonne" 
suchten, vor allem auf britischer Seite Unsicherheit, aber auch 
Entschlossenheit, die Herausforderung anzunehmen. Die Folgen 
waren ein militärisches Wettrüsten und ein ziviler Wettstreit, die eine 
nervöse Spannung erzeugten, aus der sich die Bereitschaft zu krie­ 
gerischer Auseinandersetzung entwickelte. 

Es werden sowohl die Faktoren, die zur militärischen Auseinander­ 
setzung führten, als auch die möglichen Alternativen angesprochen, 
die den Krieg hätten verhindern können, hätte man Deutschlands 
Drang zur See in andere Bahnen gelenkt. 

Literaturhinweis: 

Leistungsnachweis: 

Volker Ullrich: Die nervöse Großmacht, Frankfurt 1997. 
Volker Plagemann (Hg.): Übersee, Seefahrt und Seemacht im Kaiser­ 
reich, München 1988. 

Regelmäßige Teilnahme, Referat und schriftliche Hausarbeit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein erworben worden ist. 



M I T T E L S EM I N AR Beginn 26.10.2000 

05435 Prof Dr. Ulrich Troitzsch „ 

Sprechstunde: Di und Do 16 - 17 ~ Allende-Platz 1, 124 

Thema 

Zeit, Ort 

Wirtschaften unter extremen Bedingungen 
Heide - Moor - Hallig 

2st. Do 14 - 16, All ende-Platz 1, 108 

Inhalt Halligen, Heide und Moor sind Wirtschaftsräume, die sich auf Grur-id 
der dort vorherrschenden Bedingungen lange Zeit der Besiedlur-ig 
und Kultivierung entzogen haben und erst durch starken Bevöl~e­ 
rungsdruck bzw. wegen der dort vorhandenen Ressourcen (z. B. 
Torf in den Mooren) kultiviert wurden und sich heute nur noch rns,r­ 
ginal von den sie umgebenden oder benachbarten Landsct1aftl':ln 
unterscheiden. 
Am Beispiel der nordfriesischen Halligen, der Lüneburger Heide lltid 
den Moorgebieten im Emsland und dem Teufelsmoor nordöstlich v0n 
Bremen soll den landwirtschaftlichen Veränderungen sowie dem datnit 
verbundenen sozioökonomischen Wandel vom späten 17. bis in c:t85 
20. Jahrhundert nachgegangen werden. 

Literaturhinweis: 

Leistungsnachweis: 

Horst Brockhoff, Gisela Wiese, Rolf Wiese (Hrsg.) Ja, grün ist <:::lie 
Heide.. Aspekte einer besonderen Landschaft, Freilichtmuseum '1rn 
Kiekeberg 1998. 
Karl-Peter Schreckenberg, Hans-Heinrich Wend!, Dietmar Kohlrausc:t,, 
Klaus Koch: Findorff-Siedlungen in den Mooren zwischen Weser 4nd 
Elbe. Herausgeber: Niedersächs. Sozialminister, Hannover (ca. 1991). 
Klaus Lengsfeld (Hg.): Halligleben um 1900, Heide 1998. 

Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung einer größeren schriftlicrien 
Arbeit (Referat bzw. Hausarbeit) 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein erworben worden ist. 



H A U P T S E M I N A R . Beginn 24.10.2000 

05441 Prof. Dr. Gerhard Ahrens 

Sprechstunde: Di 14 - 15, Allende-Platz 1, 128 

Thema: Der Aufstieg zur modernen Großstadt 
Hamburgs Wirtschaftsentw icklung und Sozialstruktur seit dem ausge­ 

henden 18. Jahrhundert 

Zeit, Ort : 2st. Di 12-14, Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Die Grundlagen für die Herausbildung der modernen Großstadt sind im 
Zeitalter der Industrialisierung geschaffen worden. Die Modern isierung 
von Verfassung und Verwaltung waren dabei ebenso wich tige 
Voraussetzungen wie die Förderung wirtschaftlicher Aktivitäten, der 
Ausbau der Infrastruktur, der Massenwohnungsbau und auch eine 
Abkehr von der traditionellen Armenpolitik. Am Beispiel des Stadtstaa­ 
tes Hamburg soll die Dynamik solcher politischen, wirtschaftlichen und 
gesellschaftl ichen Veränderungen aufgezeigt und analysiert werden. 

Literaturh inweis: 

Leistungsnachweis: 

Eine Einführung in das Seminarthema verm itteln die zahlreichen 
neueren Stadtgesch ichten, z. B. von Jörgen Bracker, Werner 
Jochmann/Hans-Dieter Loose oder Eckart Kleßmann. -Unverz ich tbares 
Hilfsmittel für die Ermittlung· der seit 1900 ersch ienenen Spezial-Litera­ 
tur ist die systematisch gegliederte „Bücherkunde", hrsg. von Kurt Det­ 
lev Möller u. a:, 5 Bände, Hamburg 1939-1990. 

Regelmäßige Mitarbeit und Anfertigung einer Seminararbeit. Ein 
Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworbe n 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein und ein 
Mittelseminarschein erworben worden sind. 



HAUPTSEMINAR • Beginn27.10.2000 

05.442 Prof. Dr. Ursula Büttner 

Sprechstunde: Mo (während des Semesters) 14.30 - 15.30 Uhr in 
der Forschungsstelle, Schulterblatt 36, oder im Anschluss an die Se­ 
minarsitzungen 

Thema: Der Nationalsozialismus in der sozialgeschichtlichen Kontroverse 

Zeit, Ort: 2st. Fr 14 - 16, Al/ende-Platz 1, 108 

Inhalt: Trotz intensiver Forschung und immer genauerer Kenntnis der 
Fakten gibt es über die Deutung des Nationalsozialismus zahlreiche 
Kontroversen. In allen geht es letztlich um sein Verhältnis zur deut­ 
schen Gesellschaft, also um Probleme der Sozialgeschichte. Die 
Fragen beziehen sich auf die langfristigen Ursachen für die Ent­ 
stehung und den Aufstieg des Nationalsozialismus - Folge eines 
geschichtlichen ,Sonderwegs" der Deutschen? -, auf seine soziale 
Basis, auf die Rolle Hitlers und der politischen und gesellschaft­ 
lichen Eliten, auf das Modernisierungspotential der NS-Zeit, auf die 
Erklärung des Judenmords im Blick auf die Machthaber, die Akteure 
und die breite Bevölkerung, schließlich auf die Gesamtdeutung des 
Nationalsozialismus. Die Kontroversen sollen anhand einschlägiger 
Texte, die von allen Seminarteilnehmern/innen zu lesen sind, und 
anhand von Referaten, die in das Thema der jeweiligen Sitzung 
einführen, erörtert werden. 

Literaturhinweis: 

Leistungsnachweis: 

lan Kershaw, Der NS-Staat. Geschichtsinterpretationen und 
Kontroversen im Überblick, erw. und bearb. Ausgabe, Rowohlt-Tb., 
Reinbek 1999. 

Regelmäßige Seminarteilnahme, Lektüre der ausgegebenen Texte 
und aktive Mitarbeit, Referat und schriftliche Hausarbeit. Ein 
Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminarschein und ein 
Mittelseminarschein erworben worden sind. 



HAU P T S E M I N A R Beginn 24.10.2000 

05.443 Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz 

Sprechstunde Do 12 - 13, Mo 15 - 16 n. V, Allende-Platz 1, 129 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Literaturhinweis: 

Leistungsnachweis: 

Religion und Wirtschaft: Mennoniten in Hamburg (1601 - 2001 ). 
Max Webers Protestantismusthese und W. Sombarts Fremdenthese 

2st. Di 16 - 18, Allende-Platz 1, 109 

Vor vierhundert Jahren sind Religionsflüchtlinge aus den Niederlanden 
an die Elbe gekommen. Daran wird eine Ausstellung im Altonaer 
Museum (Mai 2001) erinnern. 
Die sog. Mennoniten, die ihren radikalreformatorischen Ursprung im 
Täufertum des 16. Jahrhunderts haben (in Reformation und Bauern­ 
krieg um 1525), fanden nach schweren Verfolgungen „Asyl" in Altona 
und teilweise Arbeits- und Erwerbsmöglichkeiten in Hamburg. In kurzer 
Zeit entwickelte sich diese religiöse Minderheit, der die Bürgerrechte bis 
ins 19. Jahrhundert vorenthalten wurden, zu einer imposanten Wirt­ 
schaftskraft: zu Fabrikanten, Reedern und Walfängern. Ihr geistliches 
Zentrum war die Kirche an der „Großen Freiheit" auf St. Pauli (bis . 
1915), im Besitz der Familie Roosen (Roosenbrücke) war die Reiher­ 
stiegwerft, ein Handelshaus wurde von der Familie van der Smissen un­ 
terhalten, Gründungsmitglied der Patriotischen Gesellschaft war der 
Kaufmann Gerrit Karsdorp (er besaß die größte Hamburger Privatbiblio­ 
thek der Aufklärungszeit). Wie erklärt sich der wirtschaftliche Aufstieg 
dieser „Asylanten"? Dieser Frage soll mit Hilfe der klassischen Erklä­ 
rungsmodelle von Max Weber (Protestantismus- bzw. Kapitalismusthe­ 
so), Werner Sombart und Georg Simmel (Fremdenthese) und der So­ 
zialdisziplinierungsthese (,,conforming nonconformity") nachgegangen 
werden. 

Hans-Jürgen Gpertz, Religiöse Bewegungen in der Frühen Neuzeit 
(Enzyklopädie deutscher Geschichte, Bd. 20), München 1993. 
Robert Dollinger, Geschichte der Mennoniten in Schleswig-Holstein, 
Hamburg und Lübeck, Neumünster 1930. 
Ernst W. Schepansky, Mennoniten in Hamburg und Altona zur Zeit des 
Merkantilismus, in: Mennonitische Geschichtsblätter 38, 1980, S. 54 - 
73. (s. Seminarordner in der SoWi-Bibliothek). 
Karl-Heinz Münte, Das Handelshaus van der Smissen 1682 - 1824. Ein 
Beitrag zur Wirtschaftsgeschichte der Stadt Altona, Altona 1932. 

Regelmäßige Mitarbeit, Bereitschaft zur Übernahme eines Referates 
(bzw. Kurzreferates für Teilnehmer, die keinen Schein erwerben 
wollen). Vorheriger Erwerb eines Pro- und eines Mittelseminarscheins. 2r 



H A U P T S E M I N A R Beginn 9.11.2000 

05.444 Dr. Norbert Fischer 

Sprechstunde nach der Veranstaltung und n. V 

Thema. Zur Sozialgeschichte der Nordseeküste. 
Neue Forschungen 

Zeit, Ort 2st. Do 1 O - 12, Allende-Platz 1, 108 

Inhalt: 

Literaturhinweise: 

Leistungsnachweis: 

30 

Gesellschaft, Alltag und Mentalität an der deutschen Nordseeküste si 
entscheidend durch die Auseinandersetzungen mit dem Meer g~prJ 
worden. Die großen Sturmflutkatastrophen bildeten historisC 
Zäsuren. Ihre Erfahrung ging ein in die kollektive Erinnerung und forfl 
das gesellschaftliche Handeln an der Nordsee. Dies belegt die Ef\twil 
lung des Deichbaues, der - häufig genossenschaftlich organisiert - 
wechselseitiger Beziehung zu Wirtschaft und Gesellschaft der Ktll 
stand. Auf der anderen Seite bot die Nordsee Arbeit und Nahrun~. 'tl 
sich v. a. in Schiffahrt und Fischfang niederschlug. Dennoch bli~b c 
Bedrohung durch das Wasser stets präsent. Um ihr zu begegn~ 
wurden immer ausgeklügeltere technische Signal-, Warn- unc:i ~ 
tungseinrichtungen entwickelt - von der Bake bis zum hochtechni~iert 
Leuchtfeuer. Schiffbrüchige profitierten seit Mitte des 19. Jhs. VCln c 
Einrichtung der Seenotrettungsstationen und dem Einsatz vielf~rti~ 
Rettungsmittel. Galt die Nordseeküste lange Zeit als „\vild, 
„unzivilisierte" Region, so wurde sie durch das aufkommen 
Seebäderwesen im 19. Jh. allmählich von der bürgerlichen Gesellsch 
geprägt. Nordseeküste und vorgelagerte Inseln wurden als neuentde< 
te „Landschaft" in Kunst und Literatur immer wieder idealisiert. oie 
und weitere Aspekte sollen in der Lehrveranstaltung anhand neuer fc 
schungsansätze untersucht werden. Im Mittelpunkt steht die Frage, :: 
welche Weise die regionalspezifischen Lebenswelten der Nord$€ 
küste von den Strukturen der bürgerlich-modernen Gesellschaft übe 
formt wurden. 

Mit Exkursionen 

Alain Courbin: Meereslust. - Das Abendland und die Entdeckung d 
Küste, Berlin 1990. 
Ludwig Fischer (Hg.): Kulturlandschaft Nordseemarschen, BreClstE 
1997. 
Manfred Jakubowski-Tiessen: Sturmflut 1717. - Die Bewältigung ein 
Naturkatastrophe in der Frühen Neuzeit, München 1992. 
Michel Molla! du Jourdin: Europa und das Meer, München 1993. 
Rolf Uphoff: Die Deicher, Oldenburg 1995. 

Regelmäßige Teilnahme, Referat oder Hausarbeit. 
Vorheriger Erwerb eines Pro- und eines Mittelseminarscheins. 



OBERSEMINAR Beginn 26.10 2000 

05.451 Prof Dr. Hans-Jürgen Goertz 

Sprechstunde Do 12 - 13, Mo 15 - 16 n. V., Allende-Platz 1, 129 

Thema Von der Sozialgeschichte zur Kulturgeschichte: 
Neue Ansätze und Konzeptionen 

Zeit, Ort: 2st. Do 16 - 18, All ende-Platz 1, 109 

Inhalt „Kulturgeschichte" ist in letzter Zeit zu einem Losungswort in den 
Diskussionen um die Schwächen einer Konzeption von Geschichte als 
Geistesgeschichte und als „Historische Sozialwissenschaft" geworden. 
In Frankreich und Nordamerika wurde schon seit geraumer Zeit nach 
Wegen zu einer „New cultural history" bzw. einer „Soziokultur­ 
geschichte" (R. Chartier) gesucht. In Deutschland ist diese Suche erst 
kürzlich mit besonderem Nachdruck in den Sammelband „Kulturge­ 
schichte heute" aufgenommen worden. 
In diesem Seminar sollen wichtige Aufsätze zur „neuen" Kulturgeschich­ 
te gelesen, die Unterschiede zu älteren kulturgeschichtlichen Konzep­ 
ten (J. Burckhardt, Max Weber) herausgearbeitet und unter Gesichts­ 
punkten poststrukturalistischen bzw. postmodernen Denkens (M 
Foucault) diskutiert werden. 

Literaturhinweis: 

Leistungsnachweis: 

Wolfgang Hardtwig und Hans-Ulrich Wehler (Hg.) Kulturgeschichte 
heute. Sonderheft 16 der Zeitschrift Geschichte und Gesellschaft, 
Göttingen 1997. 
Thomas Mergel und Thomas Welskopp (Hg.), Geschichte zwischen 
Kultur und Gesellschaft, München 1997. 

Regelmäßige Mitarbeit, Bereitschaft zur. Übernahme eines Referats 
(bzw. Kurzreferats für Teilnehmer, die keinen Schein erwerben wollen) 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminar-, ein Mittelseminar- und ein 
Hauptseminarschein erworben worden sind. 
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OBERSEMINAR Beginn 24 102ÖOO - 

05.452 Prof Dr. Marie-Elisabeth Hilger 

Sprechstunde. Di 12 - 13, Mi 11 - 12, Allende-Platz 1, 136 

Thema 

Zeit, Ort 

Zwischen Soziologie und Geschichtswissenschaft 
Norbert Elias' Bedeutung für die Sozialgeschichte 

2st. Di 14 -16, VMP 5, R. 0077 

Inhalt Wie intensiv sind bisher die Arbeiten des „Menschenwissenschaftlers'· 
Norbert Elias von der Geschichtswissenschaft zur Kenntnis genommen 
worden? Was steht einer breiteren Rezeption im Wege und wie 
anregend könnte sie vielleicht sein? Diesen Fragen bieten sich zur 
Bezugnahme fast alle Schriften von Norbert Elias an. Als Schwerpunkte 
können gelten: 
• Die höfische Gesellschaft. Untersuchungen zur Soziologie des 

Königtums und der höfischen Aristokratie. Frankf./M. 1983 (stw 423) 
• Über den Prozeß der Zivilisation. Soziogenetische und 

psychogenetische Untersuchungen 2 Bde. Frankf./M. 1976 ( st,v 
158/59) 

• Humana conditio. Beobachtungen zur Entwicklung der Menschheit 
am 40. Jahrestag eines Kriegsendes (8. Mai 1985). Frankf./M. 1985 
(stw 1384) 

• Studium über die Deutschen. Machtkämpfe und Habitusentwlcklunq 
im 19. und 20. Jahrhundert. Frankf./M. 1992 (stw 1008) 

Literaturhinweis: 

Leistungsnachweis: 

Als Grundlage und Einführung empfohlen: 
Wolfgang Jäger: ,,Menschenwissenschaft" und historische Sozialwis­ 
senschaft. Möglichkeiten und Grenzen der Rezeption von Norbert Elias 
in der Geschichtswissenschaft, in: Archiv für Kulturgeschichte, 77. Bd 
1995, S. 85-116. 
Norbert Elias Über sich selbst FrankUM. 1990 (es 1590). 
Hermann Korte: Über Norbert Elias. Das Werden eines Menschenwis­ 
senschaftlers, FrankUM. 1988 (stw 1588) 

Regelmäßige Mitarbeit, Diskussionsbeteiligung, schriftliches Einzel­ 
bzw. Gruppenreferat. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben 
werden, wenn bereits zuvor ein Proseminar-, ein Mittelseminar- und ein 
Hauptseminarschein erworben worden sind. 

3Z 



ÜBUNG Beg inn 23.10.2000 

05.471 Dr. Helene Götschel 

Sprechstunde nach der Veranstaltung 

Thema 

Zeit, Ort 

„Das Geschlecht der Natur' ' - Geschlechterforschung in der 
Wissenschafts- und Technikgeschichte 

2st. Mo 18 - 20, Allende-Platz 1, 108 

Inhalt: Geschlechterforschung stellt neue Fragen an die Wissenschafts- und 
Technikgesch ichte und befaßt sich aus einer Frauen- und Geschlech ­ 
terperspektive mit dem Zusammenhang zw ischen Naturw issenschaft, 
Technik und Gesellschaft Wurde zu Anfang eher nach „großen 
Frauen" in den W issenschaften gefragt, um die „weißen" Flecken auf 
der Landkarte der „großen Männer' ' in Naturw issenschaften und 
Technik auszufüllen, so verlagerte sich der Schwerpunkt des 
Forschungsinteresses zunehmend auf Wechselwirkungen zw ischen der 
geschlech terh ierarch ischen Organisation der Gesellschaft und der 
W issenschaftsentw icklung. Aufgezeigt werden konnte, daß naturw is­ 
senschaftlich -technische Inhalte und Forschungsfragen nicht un­ 
abhängig von Geschlechterverhältnissen zu denken sind. 

Ziel der Übung ist es, die historische Geschlechterforschung anhand 
unterschiedlicher Methoden und Ergebnisse vorzustellen und zentrale 
Entw icklungslinien nachzuzeichnen. An alysiert und diskutiert werden 
soll insbesondere, welche neuen Erkenntnisse dieses Forschungsfe ld 
in bezug auf „Technoscience " hervorgebracht hat. 

Li teraturhinweis: Helene Götschel und Hans Daduna (Hq.): Perspektivenwechsel. 
Frauen- und Gesch lechterforschung zu Mathematik und Naturw issen­ 
schaften, Mössingen-Talheim 2000 (ISBN 3-89376-040-7) 
Donna Haraway: Die Neuerf indung der Natur. Primaten, Cyborgs und 
Frauen, Frankfurt/M . und New York 1995 (ISBN 3-593-35241-9). 
Christoph Meinel und Monika Renneberg (Hg.): Geschlech ter­ 
verhältnisse in Medizin, Naturw issenschaft und Technik, Bassum und 
Stuttgart 1996 (ISBN 3-928186-31-0 ) 
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ÜBUNG 

05472 

Beginn 24.102000 

Thema: 

Dr. Michael Studernund-Halevy 

Sprechstunde: n. V 

Sepharden „auf deutscher Erde". 
Zur Geschichte einer Minderheit 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Literaturhinweis: 

34 

2st. Di 12 - 14, Allende-Platz 1, 245 

Seit dem Ende des 16. Jahrhunderts lassen sich sefardische Juden at, 
.deutscher Erde" nieder. Zuerst die aus Spanien und Portugal vertrieb 
nen zwangsgetauften Juden (Marranen, Neuchristen) in Hamburg, All 
na, Glückstadt, Emden, Oldenburg, Bremen, Stade, etc. Später korr 
men sefardische Juden (Spaniolen) aus dem Osmanischen Reich, di 
nach der Vertreibung 1492 Spanien verlassen mußten und im Osrnen 
sehen Reich Zuflucht fanden, nach Wien. Ende des 19. Jahrhunde 
schließlich gründen Juden aus dem Osmanischen Reich eine kleine s 
fardische Gemeinde in Berlin. Auf der Grundlage ausgewählter Quell 
soll die Geschichte dieser ibero-jüdischen Minderheit erforscht und di 
kutiert werden. Weiter sind Exkursionen zu den Portugieserfriedhöfen 
Hamburg (Königstraße) und Glückstadt geplant. 
Die Forschungsliteratur ist in folgenden Hamburger Bibliotheken g· 
vertreten: 
1 Staats- und Universitätsbibliothek Carl von Ossietzky (Von­ 

Melle-Park) 
2 Institut für Romanistik, lbero-Amerikanisches Forschungszentru 

(Phil-Turm, 6. Stock) 
3 Institut für die Geschichte der deutschen Juden (Rothe 

baumchaussee 7) 

Barnett, Richard D. et at., The Sephardi Heritage, 2 Bde., Lond~ 
Grendon 1971 -1989. i 

Burstyn, Ruth, Die Geschichte der türkisch-spaniolischen Juden i 
Habsburgerreich, in: Peter Bettelheim/Michael Ley (Hsq.), Ist hier d 
.wahre" Heimat?, Wien 1993: 17 -66. , 
Grunwald, Max, Portugiesergräber auf deutscher Erde, Hamburg 190:l 
Hirschler, Gertrud, Sephardim in Vienna and Hamburg, in: SolorTlj 
Gaon et al. (Hgs), Dei Fuego. Sephardim and the Holocaust, New Ya 
1995: 177 -199. 1 

Kellenbenz, Hermann, Die Sephardim an der unteren Elbe, Wiesbad. 
1~8. 1 

Mechoulan, Henry (Hq.), Les Juifs d' Espagne. Histoire d' une diaspOI 
1492 -1992, Paris 1992. · 
Studerrumd-Halevy, Michael (Hg.), Die Sefarden in Hamburg. 2 
Geschichte einer Minderheit, 2 Bde., Hamburg 1994 -1997. 
sowie weitere Literatur zu Beginn der Veranstaltung. 



Geplante Lehrveranstaltungen 
im Sommersemester 2001 

VORLESUNG 

05 001 Grundzüge der Wirtschaftsgeschichte (II): 
Absolutismus - Merkantilismus - Aufklärung 
2st.Fr12-14 

Franklin Kopitzsch 

PROSEMINAR 

05.021 Grundlagen und Grundfragen der 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
2st. Di 8 - 10 

05.022 Wissenschaftsgeschichtliche Einführung in 
in die theoretische Sozial- und Wirtschafts­ 
geschichte 
2st.Di14-16 

05.023 Einführung in die Sozial- und Wirtschafts­ 
geschichte: Stadt im 19. und 20. Jahrhundert 
2st. Di 14 -16 

Gerhard Ahrens 

Hans-Jürgen Goertz 

Marie-Elisabeth Hilger 

05.024 Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: Ulrich Troitzsch 
Grundlagen und Fragestellungen der Sozial- 
und Wirtschaftsgeschichte 
2st. Do 10 -12 

MITTELSEMINAR 

05.031 Firmengeschichte und Unternehmensbiographie 
2st. Do 10 -12 

05.032 Einführung in die Historische Statistik 
( quellenorientiert) 
2st. Do 8 -10 

05.033 Von den "Ölgötzen" zum "Kaasspeel": 
Bildersturm in der Frühen Neuzeit 
2st. Mo 16 -18 

05.034 Jüdische Organisationen - Zur Binnenstruktur 
einer Minderheit in Deutschland 
2st. Mo 16 -18 

Gerhard Ahrens 

Gerhard Ahrens 

Hans-Jürgen Goertz 

lna Lorenz 

i 



HAUPTSEMINAR 

05.041 Deutschlands Weg zur nationalen Einheit 
im 19. Jahrhundert 
2 st. Di 10 - 12 

05.042 Kommunalismus und Sozialdisziplinierung 
zwischen Mittelalter und Neuzeit 
2st.Di16-18 

05.043 Umweltgeschichte und historische Altstandort­ 
erkundungen am Beispiel Hamburgs 
2st. Mo 10 - 12 

05.044 Erscheinungsformen des Frühkapitalismus 
(15./16. Jahrhundert) im Fernhandel und im Bergbau 
2st. Mo 14 - 16 

OBERSEMINAR 

05.051 Antisemitismus und jüdische Reaktion 
in der Weimarer Republik 
Fr 4st. (14 tägl.) 14 - 18 

05.052 Gedächtnis, Erinnerung und Geschichte. 
Geschichtstheoretische Grundprobleme 
2st. Do 16 - 18 

Gerhard Ahrens 

Hans-Jürgen Goertz 

Klaus Schlottau 

Ulrich Troitzsch 

Ursula Büttner 

Hans-Jürgen Goertz 

ÜBUNG 

05.071 

05.072 

N. N. 

N. N. 
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Schwerpunkt Einfuhrende Veranstaltungen 

Nummer der Veranstaltung 05.501 

Art der Veranstaltung Vorlesung 

Dozentin Frank Hillcbrandt 

Titel der Veranstaltung Einführung in die Soziologie für Nebcnfächler 

Tag, Zeit, Ort Do 12-14 Uhr, Erz WH 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

26.10.00 

Pflichtveranstaltung für alle Nebenfachstudierende der 
Soziologie 

Das Konzept für die Vorlesung sieht Folgendes vor: In einer 
ersten Phase wird eine Einführung in die historischen 
Entstehungsbedingungen der Soziologie als wissenschafiliche 
Teildisziplin gegeben. Auf dieser Basis ist eine systematische 
Entfaltung der Formen soziologischen Denkens von den 
Anfängen bis zur Gegenwart vorgesehen. In diesem 
Zusammenhang sind die folgenden Themenschwerpunkte/ 
geplant: 
1. Grundfragen soziologischen Denkens Soziologie als 

Wissenschafi vom sozialen Handeln (Weber) 
2. Entstehung und Entwicklung der Soziologie als Kritische 

Theorie der Gesellschafi (Marx, Frankfurter Schule, 
Habermas) 

J. Entstehung und Entwicklung von Theorien sozialer 
Differenzierung (Durkhcim, l'arsons, Luhmann) 

4. Soziologie sozialer Ungleichheit (ßourdieu) 
5. Soziologie als Zeitdiagnose (Elias, Bcck, Bauman u.a ) 

Literatur 

Schein 

Eickclpasch, R.: Grundwissen Soziologie. Ausgangsfragen, 
Schlüsselthemen, Herausforderungen, Stuttgart, Düsseldorf, 
Leipzig 1999. 
Karte, 11.: Einführung in die Geschichte der Soziologie, fünfte 
Auflage, Opladen 1999. 
Treibei, A.: Einführung in soziologische Theorien der 
Gegenwart, Opladen 1993. 

Voraussetzung: Regelmäßige Teilnahme u. Bestehen der 
Klausur, die 90 Minuten dauert und in der letzten Sitzung des 
Semesters stattfindet. Keine Wiederholungsmöglichkeit! 



Schwerpunkt Einführende Veranstaltungen 

Nummer der Veranstaltung 05.511 

Art der Veranstaltung Grundkurs 

Dozentin Peter Runde 

Titel der Veranstaltung Einführung in die Soziologie 1 

Tag, Zeit, Ort Do 14-18 Uhr, VMI' 5 0079 

Vorbesprechungen , 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

26.10.00 

Literatur 

Schein 

Im ersten Teil des Grundkurses werden, neben grundlegenden 
wissenschafts-theoretischcn Fragestellungen, 
mikrosoziologische Theorieansätze - Rollentheorien, Theorien 
des symbolischen lnteraktionismus, Theorien rationaler Wahlen 
etc. - systematisch erarbeitet. 

Arbeitsgruppe Soziologie: 

Denkweisen und Grundlagen der Soziologie. 

Frankfurt, (1992), 10. Auflage 

Grundkurs I bei Vorlage abzusprechender schriftlicher 
Einzelleistungen während des Semesters u erfolgreich 
bestandener Klausur 

FRlHR HATTE ICH E1II 
SCHL[Cf\TES GEWISSEN, WENN 
ICH ZUVIEL />55, AßER DANII 

ß[SCHLOSS ICH, DAMIT 
AUFZUHÖREN UND M [SSEN 

ZU GENl[SSEN' 

4Z 



Schwerpunkt Einführende Veranstaltungen 

Nummer der Veranstaltung 05.516 

Art der Veranstaltung Grundkurs 

Dozentin Max Miller 

Titel der Veranstaltung Einführung in die Soziologie II 

Tag, Zeit, Ort Di 10-14 Uhr, Phil G 

Vorbcsprcchu ngen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

24.10.00 

keine 

Einführung in klassische und aktuelle soziologische Theorien 
durch Vorlesungen, Seminare und Tutorien 

SS 2000 (Teil 1) 

Karl Marx 

Ernile Durkheim 

Max Weber 

Georg Simmel 

Literatur 

Schein 

WS 2000/01 (Teil II): 

Soziologische Systemtheorie 

Rational Choice 

Kritische Theorie 

Kulturtheorien 

Ein Reader mit ausgewählten Texten kann ab 24. Oktober 2000 
im Sekretariat von Prof. Dr. Max Miller (Frau B. Altin, Al' 1, R 
336) von den Grundkursteilnehmern abgeholt werden. 

Klausur am Semesterende, Kurzreferat, Essays 

l/3 



Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.521 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorlesung 

Gabriele Klein 

Soziologie der Kultur 11 

Mo 14-16 Uhr, Erz.w., VMI' 8 II 

23.10.00 

Die Vorlesung widmet sich dem Verhältnis von 
Gesellschaftstheorien und Kulturanalyse und - kritik und 
fokussiert den Stellenwert von Kultur in verschiedenen 
soziologischen Theorien. 

Die Vorlesung ist als eine Einführung gedacht Sie ist über zwei 
Semester konzipiert und knüpft an die Vorlesung im SoSe an, 
kann aber auch nur in diesem Semester besucht werden. 

Dieses Semester ist aktuellen kultursoziologischen 
Theorieentwürfen, Fragestellungen und Methoden gewidmet, 
die seit den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts von sich Reden 
machen wie beispielsweise die Kulturtheorie Bourdieus, die 
Cultural Studies britischer und us-amerikanischer Prägung, die 
Ethnomethodolgie und die Ethnografie. 

Literatur 

Schein 

Lf4 



Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.532 

Art der Veranstaltung Proseminar 

Dozentin Gerhard Stapelfcldt 

Titel der Veranstaltung Geschichte der Gesellschaftstheorie 

Tag, Zeit, Ort Do 10-12 Uhr, VMP 5 0079 

V orbesprcchungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Literatur 

Schein 

26. 10.00 

Interesse an Kritischer Gesellschaftstheorie 

Die Theorie der bürgerlichen Gesellschaft trat historisch 
zunächst auf in Form der Politischen Ökonomie. Bis weit in das 
20. Jahrhundert hinein war es deshalb unstrittig, dass die 
Soziologie eine philosophische, von der Nationalökonomie nicht 
zu trennende Disziplin ist. Erst in den letzten Jahrzehnten 
entwickelte Theorien über den Strukturwandel der bürgerlichen 
Gesellschaft haben dieses Verhältnis von Politischer Ökonomie 
und Gesellschaftstheorie aufgelöst. Angesichts der 
"Globalisierung" des neoliberalen Kapitalismus erscheinen die 
klassischen Theorien jedoch von neuer Aktualität. 

Behandelt werden klassische Texte der Gesellschaftstheorie 
(z.B. Th. Hobbes, A. Smith,.K. Marx, M. Weber). 

Das Seminar bietet eine Einführung in die kritische 
Gesellschaftstheorie als Kritik der Politischen Ökonomie. Es 
leitet eine Folge von Mittel- u. Oberseminaren zu dieser 
Thematik ein. 

G. Stapclfeldt : Geschichte der ökonomischnen 
Rationalisierung. Hamburg 1998 

Proseminarschein für Übernahme eines Referats und einer 
I lausarbcit 



-- 
Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.533 

Art der Veranstaltung Proseminar 

Dozentin Gerhard Vowinckcl 

Titel der Veranstaltung Biotische Grundlagen menschlichen Soziallebens 

Tag, Zeit, Ort Do 16-18 Uhr, AP 1, 108 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

26.10.00 

Literatur 

Schein 

Viele Soziologen betrachten biologische Erklärungen 
menschlichen Verhaltens mit einer Verbindung von Unkenntnis 
und politisch-moralischem Argwohn und als Konkurrenz für 
soziologische Erklärungen. Der Mensch gilt ihnen als das 
naturverlassene Wesen, das auf Grund der vermeintlichen 
Mängel seiner biotischen Ausstattung auf Kultur angewiesen ist. 
Der Kurs soll zeigen, dass biologische, psychologische und 
soziologische Erklärungen menschlichen Verhaltens nicht 
miteinander konkurrieren, sondern aufeinander verweisen und 
einander sinnvoll ergänzen. Der Gedankengang geht aus von 
soziobiologischen Erklärungen für Verwandten- und 
Freundesliebe. Die einschlägigen genetisch vorprogrammierten 
Neigungen werden gedeutet als Ressourcen und Restriktionen 
für die kulturelle Evolution vielgestaltiger menschlicher 
Bindungsformen, die diese Neigungen teils aktivieren und 
nutzen, teils neutralisieren und bekämpfen. 

Das Seminar hat die Gestalt eines Lektürekurses, in dem das u. 
a. Buch des Dozenten durchgearbeitet werden sollt. Die 
Sitzungen sind den verschiedenen Abschnitten des Buches 
gewidmet. Sie werden von allen Teilnehmern vorbereitend 
gelesen und von einzelnen Seminarteilnehmern in den Sitzungen 
zur Diskussion gestellt. 

Vowinckel, Gerhard (1995), Verwandtschaft, Freundschaft und 
die Gesellschaft der Fremden. Darmstadt, Wiss. 
Buchgesellschaft 

Proseminarschein für regelmäßige Anwesenheit, Übernahme der 
Präsentation eines Textabschnittes und ein mindestens 
ausreichendes Ergebnis der abschließenden Klausur. 



Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.541 

Art der Veranstaltung Übung 

Dozentin Eckard Bolsinger 

Titel der Veranstaltung Soziologie des Staates 

Tag, Zeit, 011 Mo 10-12 Uhr, Al' 1, 109 

Vorbesprechungen in der ersten Sitzung 

Beginn 23.10.00 

Teilnahmebedingungen keine 

Inhalt und Arbeitsform "Der Staat, seit Mitte des 17. Jahrhunderts die wichtigste und 
charakteristischste aller modernen Insitutionen, ist im 
Niedergang begriffen" (Martin van Creveld). Zentrales Thema 
dieser Veranstaltung ist die Entstehung, Struktur, Funktion und 
Zukunft moderner Staatlichkeit. In gemeinsamer Lektüre 
klassischer wie aktueller Beiträge zur Soziologie des Staates und 
des politischen Systems (Weber, Elias, Parsons, Luhmann, 
Willke etc.) können folgende Problemkomplexe behandelt 
werden: Definition und Funktion des Staats, der Zusammenhang 
von Staat, Herrschaft und Gewalt, die Rolle von Recht und 
Legitimität, das Verhältnis von Staat und politischem System, 
Krieg und Staat, Krise und Ende des modernen Staats. 

Literatur Stefan Breuer ( 1998) Der Staat: Entstehung, Typen, 
Organisationsstadien. Reinbek: rowohlt. 

Hagen Schulze (1994) Staat und Nation in der Europäischen 
Gewschichte. München: Beck. 

Schein 

Helmut Willke (1992) Ironie des Staates: Grundlinien einer 
Staatstheorie polyzentrischer Gesellschaften. Frankfurt: 
suhrhamp. 

Teilnahmcschcin 



Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.542 

Art der Veranstaltung Ubung 

Dozentin l'amcla Kerschkc-Risch 

Titel der Veranstaltung Moral und Normen Konformität und Nonkonformität 

Tag, Zeit, Ort Do 12-14 Uhr, AP 1, 109 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Literatur 

26.10.00 

Was sind Moral und Normen? Wie sind sie entstanden, welchen 
Veränderungen sind sie unterworfen? Sind sie im Osten anders 
als im Westen? Gibt es geschlechtsspezifische Unterschiede? 
Wer ist konform, wer nicht? Diese und weitere Fragen sollen 
sowohl anhand theoretischer als auch empirischer Arbeiten 
unter~ucht werden. 

Lugt-Tappeser, Hiltrud und Jürger, Iris, 1994: Moralisches 
Urteil und Geschlecht oder: Gibt es eine weibliche Moral? 
Kölner Zeitschriften für Soziologie und Sozialpsychologie 46: 
259-277. 

Schein 

Meulemann, lleiner, 1998: Die Implosion einer staatlich 
verordneten Moral. Moralität in West- u. Ostdeutschland 1990- 
1994, Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 
50:411-441. 

Teilnahmeschein 



Schwerpunkt ;\\\gemeine~ Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.54:1 

Ar t der Veranstaltung Übung 

Dozentin Karlhcinz Kiehn 

Titel der Veranstaltung Leib-Natur-Kultur Zur natürlichen Grundlage unserer kulturel l 
geprägten Wahrnehmung und Orientierungsmuster 

Tag, Zeit, Ort Fr 12-14 Uhr, J\P 1, 104 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

27.10.00 

Es gäbe keine Kultur, keine bestimmten Muster menschlicher 
Verständigung, ohne eine allen Menschen gemeinsame," 
kulturell ungcmusterte Grundfärbung" der Lebenserfahrung und 
der Phänomene - Arbeitsfeld der Phänomenologie. Durch unsere 
kulturellen Orientierungsmuster hindurch wirken, heute wenig 
wahrgenommen, natürlich-naive, nur dem eigcnleiblichen 
Spüren zugängliche Ordnungen leiblicher Kommunikation - 
Gegenstand der Veranstaltung. Diese Ordnungen, einmal 
bewußt herausgespürt, machen es uns leichter, tagtäglich 
zwischen dem zu unterscheiden, was als natürlich-angemessen 
gelten kann und von welchen unnatürlichen Zumutungen wir 
besser die Finger lassen sollten, wenn wir noch können. 

Literatur 

Schein Tcilnahmeschcin 

'f'J 



Schwerpunkt Allgemeine Sof.iokigie 

Nummer der Veranstaltung 05_5·14 

Art der \'cranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Literatur 

Schein 

Ubung 

lria Horn, Sandra Mittag, Christian Struck, T- Sturm 

Soziologie als Beruf(ung) 

Mi 18-20 Uhr, Al' 1, 108 14 tgl. 

1. Sitzung 

7 Termine ab Mi, 25.10.00 

abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt dieser Lehrveranstaltung wird neben der 
Auseinandersetzung mit der Wissenschaft Soziologie und der 
Frage nach dem Berufsethos der Soziologinnen auch der 
Praxisbezug sein: Wie und wohin verlaufen die Berufswege der 
Absolventinnen? Welche Erfahrungen wurden bislang gemacht? 
- Zu diesen Fragen werden Mitglieder des Vereins Stellung 
nehmen und aus ihrem Berufsleben berichten. 

Desweiteren will der Alumni-Verein im Rahmen dieser Übung 
Ansprechpartner sein für Fragen, die sich auf das Studium und 
die Examenszeit beziehen, um wertvolle Anregungen und Tipps 
an die Studierenden weitergeben zu können. 

Der Absolventinnen-Verein I lamburger Soziologinnen hat sich 
u.a. zum Ziel gesetzt, den Kontakt zwischen den "Ehemaligen" 
und den Studierenden der Soziologie im Rahmen dieser Übung 
aufrechtzuerhalten. 

Fritz-Vannahme, Joachim (I lrsg.): Wozu heute noch 
Soziologie? Ein Streit aus der ZEIT. Leske + Budrich, 1996 

Tcilnahmeschein 

G'O 



Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.551 

Art der Veranstaltung Empirisches Praktikum 1 

Dozentin Gerhard Stapelfeldt 

Titel der Veranstaltung Arbeitslosigkeit und Armut 

Tag, Zeit, Ort Fr 10-14 Uhr, Vl\11' 5, 0079 

V orbcsprechungcn 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

27.10.00 

Aktive Bedingungen am MS zu diesem The;na im SoSe 00 oder 
Vorlage einer Hausarbeit 

Das Seminar richtet sich an Studendlnnen, die sich im 
Schwerpunkt mit (kritischer) Gesellschafistheorie beschäftigen 

Das Praktikum soll inhaltlich die erarbeiteten Kenntnisse über 
Arbeitslosigkeit und Armut vertiefen. Vor allem werden 
Methoden empirischer Sozialforschung erarbeitet und eingeübt, 
die für eine kritische Gesellschaftstheorie angemessen sind. 
Innerhalb eines Seminars wird eine Vorlesung zu diesem Thema 
gegeben. 

Die Zwischenergebnisse des Praktikums werden auf einem 
Wochenendseminar im Januar/Februr 2001 diskutiert. 

Das Praktikumsresultat soll für alle Teilnehmerinnen ein 
(kleiner) Forschungsbericht sein, der Literatutbearbeitung, 
Ergebnisse der empirischen Arbeit und Methodenreflexion 
enthält. 

Literatur 

Schein 

Das Praktikum ist arbeitsintensiv ! 

M. Jahoda et al.: Die Arbeitslosen von Marienthal. Frankfurt 
1975 

G. Kleining: Lehrbuch Entdeckende Sozialforschung. Bd. 1. 
Weinheim 1995 

EI' Schein 



Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.561 

Art der Veranstaltung l\1ittclscminar 

Dozentin Thomas Malsch 

Titel der Veranstaltung Grundlagen der Techniksoziologie 

Tag, Zeit, On Di 16-18 Uhr, TU-1111 SWS 4.095 

Vorbesprechungen Ort: 

TU-1 lamburgl larburg 

Schwarzenbcrgstr. 95, R 4.095 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

1·,·, 
•i 
1.1 
i"' 

'l:. 
11: 
l'I 

24.10.00 

Das Seminar ist eine einführende Veranstaltung und wendet sich 
an alle Studierenden, die sich für die Frage interessieren, warum 
ausgerechnet die Technik ein soziologisch ergiebiger 
Forschungsgegenstand sein könnte. Es werden die wichtigsten 
Autoren anhand von einschlägigen Texten diskutiert, wobei die 
Themen "Technik und Herrschaft", "Innovationsnetzwerke" und 
"Julia im Cyberspace" im Mittelpunkt stehen. 

In der ersten Sitzung wird ein Skript mit den wichtigsten 
Textauszügen verteilt (weitere Informationen unter Tel.-Nr 
040-42878-3649). 

Prof. Dr. Thomas Malsch 

Technische Universität Hamburg-Harburg 

Arbeitsbereich Technikbewertung u. Technikgestaltung 

Schwarzenbergstr. 95 

21073 l lamburg 

Url: httpj/www.tu-harburg.de/tbg 

Literatur 

Schein Mittelseminarschein 



Schwerpunkt 

Nummer der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeil, 0I1 

. Vorbesprechungen 

Beginn 

Tei I nahmcbed ingu ngen 

Inhalt und Arbeitsform 

Literatur 

Schein 

i\llgcrn"cinc S()/.iologic 

05 5()2 

Miuclscminar 

lhomas l\1alsch 

"Elhnogralie und Soziologie" - ein Kolloquium 

Mo 1 <, 00-17 lO Uhr, TU-1 lll 4.095 

Ort 

TU-1111 

Schwarzcnbcrgstr. 95, R 4.0<JS 

23.10 ()() 

Bitte ab Oktober unter 0-10-42878-3650 oder -3649 erfragen 1 

M ittcl scrn i narschein 

DAS IIT [IN[ INTE RDIANH Ff!AC,f, HtRR WA(l(I MEISTE~. DENN 
DIE DEFINIT/ON EINES OBJEKTES IM RAUM-l[IT-l<ONrINUUM 
cRFOlC,T JA lED16ll(H IN RflATION lU flNfM BflUC,SPUNKT 
VON WIEDERUM <,ANZ SPEllFISCfl[R PIIYSll<ALISCHER 
CHARAKTERISTIK. IN IHRER FRAGE MANlrESTIERT SICI! 
DAHER PRIMÄR EIN[ DISl<RfPANl lWISCflEN DfM 
5f(BSTV[RSTÄNDNI\ Df\ INDIVIDUUMS UND DEM PO>TUlAT 
DfR OBJtKTIVITÄT. DOUI SELBST Wf."NN WIR DIE 
PH/lOSOPHISCHE KOMPONfNTE DES PHÄNOMENS 
ZUNÄUIS T VERN~(HLASSIC,EN, KÖNNfN \,/IR NIC III 
UMHIN DIE VIELFALTii{EN DIVER(il[RENDEN 
MflHANISHfN D[R SU6JfKT!VfN WAHR­ 
NCHHUNC, EIN(,EHENDER ZU ANAlY51UlEN 



Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.563 · 

An der Veranstaltung Mittelseminar 

Dozentin Thomas Malsch 

Titel der Veranstaltung Online - Democracy: Demokratische Willensbildung im 
Internet 

Tag, Zeit, On Di 14.00-15.30 Uhr, TU-llharburg 4.095 

Vorbesprechungen Ort: 

Schwarzenbergstr. 95 

R 4.095 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

24.10.00 

,: 
1 

~~: ,,· ,,, 
Literatur 

Schein 

Interneterfahrung, Kenntnisse in den Medien empirischer 
Sozialforschung, gute Englischkenntnisse 

Bietet das Internet neue Chancen für die demokratische 
Willensbildung? Mit welchen Technologien und 
Methodologien können die demokratischen Potenziale des 
Internet (besser) genutzt werden? 

Welche Rolle spielen Demokratie und Bürgerbeteiligung 
gegenwärtig im Netz und was ist zukünftig zu erwarten? Diese 
und ähnliche Fragen stehen im Zentrum des Mittelseminars. 
Praktischer Bezugspunkt ist die Entwicklung einer 
Internetplattform zur Bürgerbeteiligung durch ein europäisches 
Konsortium im Rahmen eines EU-geforderten 
Forschungsprojektes. Das Seminar bietet Einblicke in das 
Basiskonzept und die Möglichkeit, sich aktiv an dessen 
Weiterentwicklung und Umsetzung zu beteiligen. 

Claus Leggewie, Christa Maar (Hrsg.): Internet & Politik. Von 
der Zuschauer zur Beteiligungsdemokratie 

Bollmann: Köln, 1998 

Mittelseminarschein 



Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.571 

Art der Veranstaltung Oberseminar 

Dozentin Gabriele Klein 

Titel der Veranstaltung Cultural Studics 

Tag, Zeit, Ort Mo 16-18 Uhr, AP 1, 245 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

1 nhalt und Arbeitsform 

Di, 11.07.00 18 Uhr Allendc-Platz 1, R 109 

Die Vorbesprechung ist verbindlich! 

23.10.00 

Literatur 

Schein 

In diesem Seminar sollen die zentralen Positionen der Cultural Studies in den 
Themenfeldern Populärkultur, Identität und Differenz, Gender und Sex, 
Ethnizität, "Rasse", Nation, Globalisienmg und Lokalisierung vorgestellt und 
deren Reichweite kritisch diskutiert werden. 

Als einführende Literatur eignen sich folgende Titel: 

Reader zu "Cultural Studies": 

Bromlcy, Roger, u.a. 1999: Cultural Studies. Grundlagentexte zur 
Einführung, Hamburg. 

During. Simon (l lg.) 1999: Thc Cultural Studies Reader. Routlcdgc. 

Engclmann. Jan 1999: die kleinen Unterschiede. Der Cultural Studies­ 
Reader, Frankfurt/M. 

ferguson, Marjorie & Peter Golding (ed.) 1992: Cultural studies in question. 
London 11.a., SAGE 

Grossberg, Lawrcncc (et al.) (cds.) 1992: Cultural Studies. New York. 
Routlcdge. 

l lörning. Karl I I./R.1iner Winter 2000: Widerspenstige Knlturen. Cultural 
Studies als llerausfordemng. frankfurt/M. 

lnglis, Frcd (llg.) 1994: Cultural Studies. lllackwell 

Lutter, Christiana/Markus Reiscnlcitner 1999; Cultural Studies 

Munns, Jcssica/Gita Rajan (llg.) 19%; Cultural Studies. An Amcrican­ 
Dritish-Rcader. Addison-Weslcy Pub. 

Sardar, Ziauddin/13orin van Loon (Hg.) 1998: lntroducing Cultural Studies. 
Totem Books. 

Storcy, John (Hg.) 1997: What is cultural studics ? London/ New York 

regelmäßige, aktive Teilnahme, Vorbereitung einer 
Seminarsitzung, schriftliche Hausarbeit 



Schwerpunkt Allgemeine· S,1ziologie' 

Nummer der Veranstaltung OS 581 

Art der Veranstaltung l-orschungsscminar 

Dozentin Max Millcr 

Titel der Veranstaltung Kolloquium zu aktuellen Problemen der Soziologie 

Tag, Zeit, Ort Do 18-20 Uhr, Al' 1, 108 . 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

26.10.00 

keine 

Themenschwerpunkte des Kolloquiums: 

- aktuelle Theoriediskussionen in der Soziologie (im WS 
2000/01 vor allem: 

neuere Arbeiten zum Konzept eines "digitalen Kapitalismus") 

- Forschungsprojekte im Arbeitsbereich von Max Miller 

- Projekte (Examensarbeiten, Dissertationen, Habilitationen) von 
Kolloquiumstcilnehmern 

Literatur 

Schein 

1
,:, ,.., 

Schwerpunkt Allgemeine Soziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.586 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Literatur 

Schein 

Examenskolloquium 

I Icrmann Korte 

Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 

Di 18-20 Uhr, Al' 1, 104 14 tgl. 

24.10.00 

Das Kolloquium ist für diejenigen, die bereits als 
Prüfungskandidatinnen angenommen sind. 

Es werden Diplomarbeiten und Forschungsthemen behandelt. 

66 



Schwerpunkt Sozialisation, Erzichu ngsi nstitutioncn u. Gesch lechtcrforschu ng 

· Nummer der Veranstaltung 05.606 

Art der Veranstaltung Proseminar 

Dozentin Ingrid Sommerkorn-Abrahams 

Titel der Veranstaltung Wandel und Kontinuität im Verhältnis von Familie und Beruf 

in Ost- u. Westdeutschland 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Do 12-14 Uhr, AP 1, 104 

26.10.00 

Das Proseminar behandelt die gesellschaftliche und 
sozialwissenschaftliche Thematisierung der sog. 
Vereinbarkcitsproblematik in den alten und neuen 
Bundesländern seit dem 2. Weltkrieg. 

Der Bedeutungswandel von Familie und Beruf im 
Geschlechterverhältnis soll aufgrund von Sekundäranalysen 
einschlägiger empirischer Materialien erarbeitet werden. 

Literatur 

Schein 

Näheres zu Inhalten und Arbeitsformen auf der ersten Sitzung 
am 26.10.00 

Reader im Copy Shop "Copyndcl", 

Grindelhof(neben PLUS) 

Proseminarschein bei regelmäßiger und aktiver Teilnahme, 
Gruppenarbeit und schriftlicher Leistung. 

ICH RACKERE MICH IM HAUSHALT 
Aß, AßER DAS KllMMERT DICH 

UßERHAUPT NICHT, WIE? 
(11,M ,.11 ·-M-oJt· 0 • 

<G: . 
' -- - 



Schwerpunkt Sozialisation, Erziehungsinstitutionen u. Geschlechterforschung 

Nummer der Veranstaltung 05.611 

Art der Veranstaltung Übung 

Dozentin Patricia T Allcyne-Dettmers 

Titel der Veranstaltung Transcending Feminist Boundaries; 

Gcndcr, DilTcrence & Differentiation 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Mi 10-12 Uhr, Al' 1, 108 

25.10.00 

gute bis sehr gute Englischkenntnisse, da die Übung auf 
Englisch abgehalten wird. 

Are all women equal ? o; can gender be different as weil as 
differentiated ? This seminar cxarnincs the concept of fcminism 
as another eontested eategory, whieh is defined according to 
wornen's differential locations with the global power structure. 
Women's place in this power structurc is manifested not only 
through different spaces but also through different processes 
cultural, economic, religious, political and even ideological. 
Wornen thus constitute different categories: e.g. Black, Asian, 
Caribbean, and White. 

Literatur 

Schein 

This seminar will exarnine sorne ofthe issues evolving out of 
thcsc diffcrentiatcdcategories and thc multiple stratcgics that 
women devclop to copc with thcir spccific condition. Examplcs 
will bc taken frorn cclebratory traditions ofCaribbean, Asian 
and Black-American women. 

Candra Talpade Mohanty, co-editor with M. Jacqui Alexander : 

1995, Feminist Genealogies, Colonial Legacies, Global 
Movcrncnts. 

1991, Third World Warnen and the Politica of'Fcminism, eo­ 
editor with Ann Russe & Lourdes Torrcs. 

Avtar, Urah: 

1992, Difference, Diversity & Differentiation in James Donald 
& Ali Rattansi (Eds.) 

Racc Culture & Difference. London : Sage 

Teilnahmeschein 



Schwerpunkt Sozialisation, l'rzichungsinstitutioncn u. Geschlechterforschung 

Nummer der Veranstaltung OS 612 

Art der Veranstaltung Ubung 

Dozentin Ellen Kuhlmann 

Titel der Veranstaltung Professionalisierung und Geschlecht 

Tag, Zeil, Ort Do 12-14 Uhr, Al' 1, D8 

V orbesprcchu ngcn 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

26.10.00 

Die I lerausbildung von Professionen und das Konzept der 
Professionalisierung waren historisch mit dem Ausschluss von 
Frauen verknüpft. Heute verfügen Frauen jedoch über die 
gleichen Basisqualifikationen wie die Männer, auf Seiten der 
Männer ist ein "boundary crossing" zu beobachten, so z.B. in 
der Pflege. Die Partizipations- und Karrierechancen sind aber 
weiterhin ungleich verteilt. In dieser Veranstaltung sollen 
Profcssionalisierungsthcoricn und Ergebnisse der feministischen 
Forschung diskutiert sowie ein theoretisches und methodisches 
Instrumentarium vermittelt werden, um die 
Geschlechterasymmetrie in den Professionen zu analysieren 
und Handlungsspielräume für ihren Abbau aufzuspüren. 

Literatur 

Arbeitsform: Kurzreferate, Thesenpapierc, l'lenumsdiskussion 

Wetterer, Ankelika (Ilrsg.), 1995: 

Die soziale Konstruktion von Geschlecht in 
Profcssionalisierungsprozessen. 

Frankfurt: Campus 

Schein 

Neusel, Ayla und Wctterer, Angelika (Hrsg.), 1999: Vielfältige 
Veschiedenheiten. Geschlechterverhältnisse in Hochschule, 
Studium und Beruf. 

Frankfurt: Campus 

Teilnahmeschein 



Schwerpunkt Sozialisation, Erzicluingsinstitutioncn u Geschlechterforschung 

Nummer der Veranstaltung OS.616 

Art der Veranstaltung Mittelseminar 

Dozentin Marianne Pieper 

Titel der Veranstaltung Lektürckurs: Donna llaraway 

Tag, Zeit, Ort Mo 10-12 Uhr, VMI' 5, 0077 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

·11'! 
1 

,,, 
1:,: 

Literatur 
1, 
1,1 

23.10.00 

Donna J laraway ist eine der gegenwärtig richtungsweiscndcn 
feministischen Wissenschaftsforscherinnen. Im Zeitalter der 
Gentechnologie und der neuen elektronischen Medien werden 
Grenzziehungen zwischen Mensch, Tier und Maschine zersetzt. 
Wir verwandeln uns alle unmerklich in "Cyborgs" (Mensch­ 
Maschine-Wesen) mit Schnittstellen zu allen möglichen 
technischen Geräten und Systemen - so lautet eine der Thesen 
Donna Haraways. Ihr geht es um diese Schnittstellen, um die 
Gefahren, aber auch um die Chancen für Wissenschaft, Ethik 
und Politik. 

In diesem Seminar sollen zentrale Texte der Theoretikerin 
intensiv gelesen und diskutiert werden. 

Vorbereitungsmöglichkeit: Ein Reader (Kopiervorlage) steht im 
"Copytcarn" (Grindelhof) zur Verfügung. 

Das Seminar-Programm ist ab 1.10.2000 per Internet unter 

Schein 

www.sozialwiss.uni.hamburgde/Soz./kvv.html abrufbar. 

MS-schein bei regelmäßiger Teilnahme, Beteiligung an den sich 
im Seminar konstituierenden Vorbereitungsgruppen und der 
Diskussion, schriftliche I lausarbeit 
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Schwerpunkt Sozia I i sat i, in,"! 'r1id,u n!,!si nst itutionen u. Gcschlechtcrforschu ng 

Nummer der Veranstaltung 05.626 

Art der Veranstaltung Empirisches Praktikum 11 

Dozcntln Marianne Pieper mit Stephanic Grafc u N.N 

Titel der Veranstaltung Subjektkonstitution unter Bedingungen der l\1arginalisierung 

lag, Zeit, Ort lr 10-1 ·l Uhr, Al' 1, 245 14 tgl 

Vot bcsprcchungcn 

Beginn 

Tcilnah mebedingungcn 

Inhalt und Arbeitsform 

27.10.00 

Literatur 

Schein 

das Seminar kann auch für die Allgemeine Soziologie belegt 
werden. 

- Teilnahme am EP 1 

Subjektpositionen sind sowohl Effekte von Diskursen als auch 
von organisierten institutionalilsicrtcn Strukturen. Das bedeutet, 
dass die miteinander verschränkten Positionen - wie 
Geschlechter, Klassen bzw. soziale Lagen, Ethnizitäten, sexuelle 
Orientierungen usw. -durch Prozesse sozialer Strukturierungen 
immer wieder erneut (rc-jproduzicrt werden und als Effekte 
soziale Ungleichheit erzeugen. Bei diesen theoretischen 
Ausgangsüberlegungen setzt das empirische Praktikum an. 

Es geht um die frage, wie im Feld von Sozialhilfe und in 
Interaktionen mit Institutionen sozialer Sicherung 
Subjektpositionierungen stattfinden und welche konkreten 
Auswirkungen diese auf die Lebenssituation der Betroffenen 
haben. Geplant ist die Untersuchung der verschiedenen Gruppen 
von Akteurinnen in diesem Bereich: Empfängerinnen von 
Sozialhilfe und Akteurinnen der Institutionen. Dabei kommen 
verschiedene Methoden empirischer Sozialforschung zur 
Anwendung: Fragebogenerhebungen, ethnographische 
Verfahren, narrative Interviews. Im zweiten Teil des 
empirischen Praktikums wird es um die Analyse des erhobenen 
Datenmaterials gehen. 

Zum Beginn des Semesters steht ein Reader als Kopervorlage 
im "Copytcam" (Grindcnlhot) zur Verfügung. Das 
Scminarprogramm ist ab 15.9.2000 per Internet unter 
www.sozialwiss,uni.ha111bt1rg.de/lSoz/kyyJJ1m! abrufbar, 

Regelmäßige Teilnahme; Beteiligung an der Datenerhebung und 
-analyse sowie an der Fertigstellung eines Abschlußberichtes 



Schwe rpunkt .. Sozialisation, l 'r1.iehungsinstitutioncn u ( icschlcchtcrforschung. 

Nummer der Veranstaltung OS 6.H, 

An der Veranstaltung I or schungsscrninar 

Doze ruln Marianne Pieper 

Titel der Veranstaltung Forschungswerkstatt zur sozialen Konstruktion von Körpern , 
Geschlechtern und Identitäten 

Tag, Zeit, Ort Do 16-20 Uhr, Al' 1, 1 O<J 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

26.10.00 

Persönliche Anmeldung in meiner Sprechstunde 

In dieser interdisziplinär besetzten Forschungswerkstatt werden 
empirische Qualilikationsprojekte (Diplorn-, Magistra-, 
Dissertations- und llabilitationsvorhaben) bearbeitet, die im 
Bereich der Grounded Theory angesiedelt sind. Ziel der 
Forschungswerkstatt ist es, diese Projekte während des 
gesamten Forschungsprozesses zu begleiten. Im Mittelpunkt der 
gemeinsamen Arbeit steht vor allem die Analyse der erhobenen 
Daten (Textmaterialien wie z.B. Interviews und 
Beobachtungsprotokolle). Bei den Teilnehmerinnen setzt dies 
die Bercitschafl zur verbindlichen und kontinuierlichen 
Mitarbeit und zum Lesen und Bearbeiten nicht unerheblicher 
Textmengen voraus. 

Literatur 

Schein 



Schwerpunkt Sozialisation, Erziehungsinstitutionen u Geschlechterforschung 

Nummer der Veranstaltung 0S.(,37 

Art der Veranstaltung lorschungsscminar 

Dozentin Ingrid Sommerkorn 

Titel der Veranstaltung Examenskolloquium für Doktorandinnen und Diplomandinnen 
sowie für Magisterabschlüsse 

Tag, Zeit, 011 Do 14-16 Uhr, Al' 1, 104 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

2610.00 

A) die Vorstellung und Diskussion laufender Abschlußarbeiten 
(Diplom- Magister-, Staatsexamen, Promotion). 

Für die prüfungsorientierte Arbeitsvorhaben muß rechtzeitig ein 
Papier vorgelegt werden, so dass die Diskussionen im 
Forschungskolloquium gut vorbereitet und projcktorienticn 
geführt werden können. 

13) Das Examenskolloquium ist auch offen für Studierende, die 
sich auf ihre Abschlussprüfung hin orientieren, jedoch noch auf 
der Suche nach einem Thema sind bzw. ihre 
Forschungsfragestellung noch nicht unter dem Aspekt der 
"Machbarkeit" eingegrenzt haben. 

Festlegung des Arbeitsprogramms, zu dem auch die Lektüre 
übergeordneter theoretischer Literatur gehören wird, in der 
ersten Sitzung am 26.10.00 

Literatur 

Schein 



Schwerpunkt Sozialisation, r,rziehungsinstitutionen u Cieschlechterforschung 

Nummer der Veranstaltung 0S.6-11 

Art der Veranstaltung Forum zwischen Wissenschaft u. Praxis 

Dozentin Ingrid Sommerkorn-Abrahams 

Titel der Veranstaltung Zur Notwendigkeit geschlcchtsbewußtcr Arbeit in der 
koedukativen Schule (Netzwerk LINT) 

Tag, Zeit, Ort Di 17-19.45 Uhr, Al' 1, I0C, 21 tgl. 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

31.10. 00 

Das Netzwerk LINT ist ein Forum der Kooperation zwischen 
Wissenschaft, Praxis und (ßildungs-)Politik, in dem aktuelle 
bildungs- u. geschlechterbewußte Themen diskutiert und 
erarbeitet werden. Studierende haben hier Gelegenheit , 
Vertreter/innen aus Praxisfeldern kennenzulernen. 

Das Netzwerk LINT ist ein seit nunmehr zehn Jahren 
bestehender offener Arbeitskreis, in dem neben Studierenden 
auch Behördenvertreter/innen, Lehrerinnen und Lehrer, Eltern 
und Politiker/innen zu wechselnden Themen sowie zu 
Erfahrungs- u. Informationsaustausch zusammen kommen. Die 
Tatsache der Existenz von Geschlechterverhältnissen im 
Bildungswesen und die damit zusammenhängende 
Notwendigkeit von Bcwußterdungsprozessen zieht sich wie ein 
roter Faden durch alle Veranstaltungen. 

Im WS 00/01 soll dies an den schulischen Bereichen Sport, 
Gewalt und ITG (Lernen im Netz) näher erarbeitet werden. 

Literatur 

Schein Kontinuierliche Teilnahme, Anfertigung einer qualifizierten 
Hausarbeit in Absprache mit der Seminarlcitcrin 



Schwerpunkt Soziale Probleme, Abweichendes Verhalten, Soziale Kontrolle 

Nummer der Veranstaltung O'i 65(, 

A,1 der Veranstaltung Proseminar 

Dozentin Thomas Ohlemacher 

Titel der Veranstaltung "Dcviancc und Protest": eine Übung im Lesen und Schreiben 
englischer Texte 

I'ag, Zeit, 011 

V orbesprcchungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Fr 14-18 Uhr. Al' 1,245 14 tgl 

27 10 00 

Als Sozialwissenschaftler/in englischsprachige Texte lesen, verstehen und 
auch selbst verfertigen zu können. wird immer bedeutsamer. Obgleich viele 
der sozialwissenschaftlichen Studierenden die englische Sprache in der 
Schule in einer gcw isscn Breite. Tiefe und ,.um Teil auch in 
sozialwisscnschafthchcr Spezifik kennengelernt haben, so sind doch vielfach 
diese Kenntnisse nicht systematisch gepneg1 worden bzw. konnten nicht in 
die Studienzeit transferiert werden. Die angeborene Veranstaltung möchte 
zweierlei: Zum einen soll anhand konkreter, überschaubarer Te,1 das 
Sprachverständnis erneut geweckt bzw, vertieft werden, zm anderen soll ein 
Überblick über \\ichlige englischsprachige Zeitschriften vergeben werden 
Daneben sollen auch eigene Texte produziert werden (als erste Stufe: e,11. 
Summarics der bearbeiteten Texte), Thematische Schwerpunkte ergeben sich 
durch die berufliche Tätigkeit des Scnunarlcitcrs im Bereich der Soziologie 
abwcichcudcn Verhaltens. ZUM DOZENTEN: 

l lcrr PD Dr. Thomas arbeitet am Kriminologischen Forschungsinstitut 
Niedersachsen, seine Forschungsschwerpunkte sind Abweichendes 
Verhalten. Politische Soziologie. Nctzwcrkanalvsc (Strnctural Analysis). 
Kollektives Verhalten, Wissenschaft und ÖITenilichkcit. · 

Weitere Informationen unter www]<fn.de 

Literatur Mario Diani, Ron Eycrman (1 Irsg ). 1992: Studying Collective 
Action. London, Newbury Park, New Dehli: Sage 

Diego Gambctta, 1993, Tch Sicilian Mafia. The Business of 
Private Protection. Cambridge/Mass, London: Harvard 
Univcrsity Press. 

Schein 

Sowie die aktuellen Ausgaben der englischsprachigen 
Zeitschriften zu abweichendem Verhalten (u.a. Criminology and 
British Journal ofCriminology) 

Proscminarschein 



Schwerpunkt Soziale Probleme, Abweichendes Verhalten, Soziale Kontrolle 

Nummer der Veranstaltung 0S.661 

Art der Veranstaltung Ubung 

Dozentin Andreas l lieronymus 

Titel der Veranstaltung Methodenvergleich quantitativer und qualitativer 
Sozialforschung 

Tag, Zeit. On Mo 14-16 Uhr. Al' 1, 107 

Vorbesprechungen Freitag. den 27.10.2000 

12-14 Uhr 

Raum 108. AP 1 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Literatur 

Mit der Teilnahme an der Vorbesprechung am 27.10.00 

abgeschlossenes Grundstudium. Grundkenntnisse in qual. und 
quant. Forschungsmethodologie 

Diese Übung wird zusammen mit dem Oberseminar "Evaluation 
eines Teletextsystems - Methodologie und Methoden" unter dem 
Aspekt des Methodenvergleichs veranstaltet. Ziel der 
Veranstaltung ist. die in einem vorhergehenden empirischen 
Praktikum zur Evaluation eines Teletextsystems in Hamburg 
eingesetzten Methoden der quant. Sozialforschung 
(computergestützte Telefoninterviews und hypothesengestütze 
statistische Analyse) mit denen der qualitativen Sozialforschung 
(Leitfragengestützte qual, Interviews und Auswertung nach den 
Regeln der qua!. heuristischen Sozialforschung) methodologisch 
und hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zu vergleichen. Neben 
dem Vergleich wenden wir uns auch den Formen der 
Präsentation und Vermittlung qualitativer Forschungsergebnisse 
zu. 

Abschlussbericht des cmp. Praktikums (Anfang des WS erhältlich) 

Schein 

Klcining. Gerhard: Umriß zu einer Methodologie qualitativer 
Sozialforschung, in: dcrs., Qualitativ-heuristische Sozialforschung. Schriften 
zur Theorie und Praxis, Hamburg. 1994. S. 12-46. 

Klcining, Gerhard: Lehrbuch entdeckende Sozialforschung, Hamburg. 1995. 

Lamnck. S.: Qualitative Sozialforschung. 2 Bände. München & Weinheim. 
1989/90. 

Glazcr, ll.G. & Strauss, A.: TI1c Discovcry of Groundcd Thcory. Stratcgics 
for Qualuativc Research. 10. Auflage. New York. 1979 11 %91. 

Tcilnahmcschein nach Absprache 



Schwerpunkt Soziale Probleme. Abweichendes Verhalten. Soziale Kontrolle 

Nummer der Veranstaltung 05 666 

Art der Veranstaltung Mittelseminar 

. Dozentin Klaus l.ichncr 

Titel der Veranstaltung Spicltheorctische Anwendungen Soziale Probleme 

Tag, Zeit, Ort Di 12-14 Uhr. Al' 1, 108 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

24.10.00 

auch Allgemeine Soziologie 

Nach der Erarbeitung der sozialwissenschaftlich relevanten 
Grundlagen der Spieltheorie werden deren 
Anwendungsmöglichkeiten auf soziale Probleme, insoweit sie 
auf soziale Dilemmata bzw. soziale Fallen zurückzuführen sind, 
diskutiert und beurteilt. 

Literatur 

Schein Mittclseminarschein nach erfolgreicher Anfertigung von 6 
Ausarbeitungen 

Schwerpunkt Soziale Probleme, Abweichendes Verhalten, Soziale Kontrolle 

Nummer der Veranstaltung 05.667 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag. Zeit. Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

Mittelseminar 

Peter Runde 

Theorien abweichenden Verhaltens 1 

Fr 10-12 Uhr, Al' 1, 108 

27.10.00 

Literatur 

Schein 

Grundlegende Theorien abweichenden Verhalten - Anomietheorie. Labchng. 
Theorie, Subkulturtheorie etc. - werden erarbeitet und - soweit vorhanden - 
anhand empirischer Studien kritisch beleuchtet. 

S. l.amnck, Theorien abweichenden Verhaltens. München 19'1). 5. Aufögc. 

S. La11111ck. Neue Theorien abweichenden Verhaltens. München 1997. 

Mittclseminarschein bei regelmäßiger Teilnahme und Vorlage 
einer Hausarbeit verbunden mit einem Kurzreferat 



Schwerpunkt Soziale Probleme, Abweichendes Verhalten, Soziale Kontro lle 

Nummer der Veranstaltung OS 671 

Art der Veranstaltung Empirisches Praktikum 1 

Dozentin Klaus Eichncr 

Titel der Veranstaltung Soziale Netzwerke und soziale Exklusion 

Tag, Zeit, On Mi 10-14 Uhr, Al' 1, 238+245 

Vorbesprechungen Anmeldungen zu r Teilnahme bitte bis spätestens Ende der 
Semesterferien in den Sprechstunden von Frau Sabina Stelzig 

Zimmer 340/Klaus Eichner Zimmer 339 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

2S.10.00 

abgeschlossenes Grundstudium 

Grundkenntnisse in SPSS und Netzwerkanalyse 

Interesse an Techniken der lnternet(on-line)befragung und an 
fortgeschrittenen statistichen Auswertungsverfahren 

Im Empirischen Seminar werden die internen und externen 
Vernetzungen freiwilliger Vereinigungen zu Problemlagen 
sozialer Exklusion erforscht. Vorgesehen sind eine on-line­ 
Befragung der entsprechenden freiwilligen Vereinungen sowie 
eine ergänzende Befragung von ausgewählten Mitgliedern 
dieser Vereinigungen. 

Literatur 

Schein Schein "Empirisches Seminar" nach erfo lgreicher Teilnahme am 
Empirischen Seminar 2 
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Schwerpunkt Soziale Probleme, Abweichendes Verhalten, Soziale Kontrolle 

Nummer der Veranstaltung 05.681 

Art der Veranstaltung Oberseminar 

Dozentin I leidrun Kaupen-llaas 

Titel der Veranstaltung Technische und Klinische Kommunikation 

Tag, Zeit, 011 Mo 14-16 Uhr, UKE. IMS Martinistr. 52. III. OG, Zi 48 Zi 49 

Vorbesprechungen V cranstaltungsort 

UKE Institut für Medizin-Soziologie, Zi. 49 (Seminarraum). 

Erikahaus, rechter Flügel, 1. OG, UKE, Martinistr. 52 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

23.10.00 

Literat~r 

Im Seminar sollen Ansätze erarbe itet werden. wie die Soziologie der 
Interaktion und Kommunikation zu einer Soziologie der ärztlichen 
Profession. Kommunikation am Krankenbett und in technischen Räumen. der 
wisscnsckifiliehen- und technischen Welt erweitert werden kann. 
Schwerpunkte des Seminars sind Theorien, Methoden und Ergebnisse aus 
empirischer Sozialforschung in der Klinik. Aspekte sind: 

- Ultraschallraume und Krankenzimmer als Orte des Zusammentreffens von 
"issensclt1ftlich-tcch11ischer und Lebenswelt 

- ärztliche Profession und Patientenaufklärung im arbeitsteiligcn System der 
Gcsundhcusvcrsorgung (System der Überweisung) 

-Technischer und sozialer Fortschritt (Beispiele: Miniaturisicnmg der 
Technik. nicluinvasivc Diagnostik. von der invasivcn Diagnostik zur 
Therapie. Telemedizin) 

Gruppenarbe it - Literaturrecherchen • Referate • Diskussion. u.a rnn 
Protokollen aus klinische Praxisfeldern. Scminarvcrgabe erfolgt mifgrund 
schriftlich erbrachter individueller Leistung. 

Kaupcn-llaas u.a .• Ar:t-Patient-Kommunikation'Revisitcd'. 

Am Beispiel intcmistischc Stati-onsvisitcn. 

In: Löning, P. und J. Rehbein (Hg.) Arzt-Paticnt-Kommunikannn Berlin­ 
New York: 14'!-176 

Kaupcn-llaas, 

Zur Soziologie der körperlichen Präsenz und der Arzt-Patient­ 
Kommunikation in der Humanmedizin Neue bildgebcnde Verfahren in der 
Klinik. In: Karl-Sicgbcn 

Rehberg (Hg.). Differenz und Integration. Die Zukunft moderner 
Gesellschaften. Verhandlungen des 28. Kongresses der Deutschen 
Gesellschaft für Soziologie. 

7.-11.10.1'!96 in Dresden. ßd. 2. Opladcn 1997: 702-70(, 

Schein 

1:-1,. .. ~. " vf vv ... .,...;,; ,., . . - . 11, 1:J~t·1,, ..... ·,,, ,,•'- EJ' . · ~--11<lrt1c.'1··· 1bl1Pthak d03 Fa 05' 



Schwerpunkt Soziale Probleme, Abweichendes Verhalten. SÖzialc Kontrolle 

Nummer der Veranstaltung 05.682 

Art der Veranstaltung Oberseminar 

Dozentin Peter Runde 

Titel der Veranstaltung Evaluation eines Teletexsystems - Methodologie und Methoden 

Tag, Zeit, Ort Fr 12-14 Uhr, Al' 1, 108 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

27.10.00 

Literatur 

Schein 

abgeschlossenes Grundstudium 

Ziel der Veranstaltung ist, die in einem vorhergehenden 
empirischen Praktikum zur Evaluation eines Teletextsystems in 
Hamburg eingesetzten Methoden der quantitativen 
Sozialforschung (computergestützte Telefoninterviews und 
hypothesengestützte statistische Analyse ) mit denen der 
qualitativen Sozialforschung (leitfragengestützte Intervi ews und 
Auswertung nach der Methode der heuristischen · 
Sozialforschung nach Kleining) methodologisch und 
hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zu vergleichen. 

Abschlussbericht des EP 

(Anfang des WS erhältlich) 

Oberseminarschein bei Vorlage einer qualifizierten Hausarbeit 
und dessen Präsentation im Rahmen eines Kurzreferats 



Schwerpunkt Soziale Probleme, Abweichendes Verhallen, Soziale Kontrolle 

Nummer der Veranstaltung 05.686 

Art der Veranstaltung Forschungsseminar 

Dozentin Klaus Eichner 

Titel der Veranstaltung Forschungskolloquium 

Tag, Zeit, Ort Di 18-20 Uhr, Al' 1, 109 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

24.10.00 

Bestehendes, geplantes oder in Aussicht genommenes Projekt 
einer Abschlußarbeit (Diplom, Magister, Promotion, Lehramt) 
am Arbeitsbereich 

Im Kolloquium werden Fragestellungen, Konzeptionen, 
methodische, methodologische und theoretische Probleme von 
geplanten Abschlußarbeiten und Dissertationen aus dem 
Arheitsbereich diskutiert. 

Literatur 

Schein 

11 



Schwerpunkt Soziale Probleme. Ahwcichcudes V~rhalten, Soziale Kontrolle,. 

Nummer der Veranstaltung 05.687 

Art der Veranstaltung Forschungsseminar 

Dozentin Peter Runde 

Titel der Veranstaltung Forschungskolloquium für Doktorandinnen und Doktoranden, 
Diplomand Innen und Diplomanden 

Tag, Zeit. Ort Do 18-20 Uhr, Sedanstr. _19 307 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

26.10.00 

Alle Teilnehmerinnen werden persönlich eingeladen. 

In dieser Veranstaltung sollen nicht nur prüfungsoricnticrte 
schrifiliche Arbeitsvorhaben (Diplomarbeiten, Dissertationen 
etc. ) diskutiert werden, sondern es sollen zentrale soziologisch 
theoretische Fragestellungen, die von forschungspraktischcr 
Bedeutung sind, vertiefend behandelt werden. 

Die Kandidatinnen für Diplomarbeiten und Dissertationen legen 
- nach Absprache mit dem Veranstalter - ihre Arbeitspläne so 
rechtzeitig vor, dass eine ausreichende Vorbereitungszeit für 
Diskussionen gegeben ist. 

Literatur 

Schein 



· Schwerpunkt Stadt- und Regionalsoziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.706 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Tiiel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Proseminar 

Gabriele Klein 

Kunst im Öffentlichen Raum 

Di 14-16 Uhr, AP 1, 107 

24.10.00 

Literatur 

keine 

"Wem gehört der öffentliche Raum ? Ist er ein Ort, wo sich 
Subjektives und Soziales vermitteln, Privates und Öffentliches 
verschränken lassen?" Solche Fragen stellen sich immer dann, 
wenn es um genehmigte und nicht genehmigte Kunst im 
Stadtraum geht. Kann Kunst als "Spurenelement der 
Subjektivität" den im Stadtbild vorherrschenden Funktions- u. 
Bildformen des Verkehrs und des Konsums etwas 
entgegensetzen? Wie wirkt die künstlerische Intervention in 
einer großstädtischen Öffentlichkeit, die geprägt ist vom 
Mittcinander verschiedener, teilweise rivalisierender Gruppen, 
Gruppenidentitäten und deren Ideologien? 

Im Seminar soll diesen Fragen am Beispiel verschiedener 
Kunstwerke, Graffitis und Performances im Stadtraum Hamburg 
aus theoretischer und empirisch-praktischer Sicht nachgegangen 
werden. 

Plagemann, Volker (Hrsg.): Kunst im öffentlichen Raum: ein 
Führer durch die Stadt Hamburg. Hamburg: 1997 

Schein 

www.hambyrg,!ie/8ehoeßkn/Kulturbehoerde/Raum/start. lltml 

regelmäßige und aktive Teilnahme; Referat und schrifiliche 
Hausarbeit 



Schwerpunkt Stadt- und Regionalsoziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.707 

Art der Veranstaltung Proseminar 

Dozentin Arnold Voß 

Titel der Veranstaltung Polarisierung der Gesellschaft - Polarisierung der Stadt 

Tag, Zeit, Ort Mo 10-14 Uhr, AP 1, 106 14 tgl. 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

23.10.00 

In diesem Seminar soll die zunehmende ökonomische und soziale 
Polarisierung der westlichen und vor allem der deutschen 
Gesellschaft durch die neue Globalisierungswelle thematisiert 
und auf die aktuelle Stadtentwicklung herunter gebrochen 
werden. 

i' 
1 
1 
,1. 

Die These lautet: 

Die Durchsetzung der schon in den 70er Jahren von Soziologen 
angekündigten Zwei-Drittel-Gesellschaft, vorangetrieben durch 
einen beschleunigten Struktur-wandet m Ungunsten der wengier 
gebildeten, weniger flexibel und weniger mobilen 
Gesellschaftsschichten und die damit einhergehende Verarmung 
und Übcr-flüssigmachung von immer mehr Menschen schlägt 
sich auch in der sozial-räumlichen Organisation von deutschen 
Städten und Regionen nieder. 

Es gilt diese These an konkreten Arrealen und Quartieren, an 
neuen Formen der Segregation (z.B, Ghettobildung) und an 
Einzelbiographien zu untersuchen. 

Literatur 

Schein 



Schwerpunkt Stadt- und Regionalsoziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.708 

Art der Veranstaltung Proseminar 

Dozentin Arnold Voß 

Titel der Veranstaltung Globalisierung der Global Cities - Das Beispiel New York 

Tag, Zeit, Ort Mo 14-18 Uhr, AP 1, 106 14 tgl. 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

23.10.00 

In diesem Seminar soll die Führu ngsrolle einer Weltstadt beim 
ökonomischen, sozialen und ku lturellen Globalisierungsprozess 
ar\ einem Beispiel konkretisiert werden. 

Die besondere Geschichte und die besonderen Lagevorteile von 
New York City eignen sich dabei in besonderer Weise, die 
speziellen Voraussetzungen einer anerkannten Global-City, ihrer 
Wwirkungsmöglichkeiten, ihre "Instrumente" und ihrer inneren 
Strukturen zu studieren und mit anderen Städten zu vergleichen, 
die eine ähnliche Rolle beanspruchen bzw. ein solches Image 
propagieren, und/oder inszenieren. 

Literatur 

Schein 

l(H KOHME 6ERADE AUS HAN6UR4 
STELL DIR VOR, ICH PARKE DA AM 
JUN<,rERNSTif(,, sTE,KE CtELD 
IN Dlt PARKUHR ... 

... DA FÄN4T DAS DIN/:, AN ZU BLINKEN 
WIE EIN SPlflAUTOMAT, Im KRIE4E 
EINE SERIE NArn DER ANDEREN UND 
AUCH NOCH DEN JACKPOT, UND AN ENDE 
SPU(KT DIE PARKUHR 500 MARK AUS. 



Schwerpunkt Stadt- und Regionalsoziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.707 

Art der Veranstaltung Proseminar 

Dozentin Arnold Voß 

Titel der Veranstaltung Polarisierung der Gesellschaft - Polarisierung der Stadt 

Tag, Zeit, Ort Mo 10-14 Uhr, AP 1, 106 14 tgl. 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inha lt und Arb eitsform 

23.10 .00 

In diesem Seminar soll die zunehmende ökonomische und soziale 
Polarisierung der westlichen und vor allem der deutschen 
Gesellschaft durch die neue Globalisierungswelle thematisiert 
und auf die aktuelle Stadtentwicklung herunter gebrochen 
werden. 

Die These lautet: 

Die Durchsetzung der schon in den 70er Jahren von Soziologen 
angekündigten Zwei-Drittel-Gesellschaft, vorangetrieben durch 
einen beschleunigten Struktur-wandet zu Ungunsten der wengiej­ 
gebildeten, weniger flexibel und weniger mobilen 
Gesellschaftsschichten und die damit einhergehende Verarmung 
und Über-fl üssigmachung von immer mehr Menschen schlägt 
sich auch in der sozial-räumlichen Organisation von deutschen 
Städten und Regionen nieder. 

Es gilt diese These an konkreten Arrea len und Quartieren, an 
neuen Fo rmen der Segregation (z.B, Ghettobildung) und an 
Einzelbiographien zu untersuchen. 

Literatur 

Schein 



· Schwerpunkt Stadt- und Regionalsoziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.708 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Proseminar 

Arnold Voß 

Globalisierung der Global Cities - Das Beispiel New York 

Mo 14-18 Uhr, Al'\, 106 14 tgl. 

23.10.00 

In diesem Seminar soll die Führu ngsrolle einer Weltstadt beim 
ökonomischen, sozialen und kulturellen Globalisierungsprozess 
an einem Beispiel konkretisiert werden. 

Die besondere Geschichte und die besonderen Lagevorteile von 
New York City eignen sich dabei in besonderer Weise, die 
speziellen Voraussetzungen einer anerkannten Global-City, ihrer 
Wwirkungsmöglichkeiten, ihre "Instrumente" und ihrer inneren 
Strukturen zu studieren und mit anderen Städten zu vergleichen, 
die eine ähnliche Rolle beanspruchen bzw. ein solches Image 
propagieren, und/oder inszenieren. 

Literatur 

Schein 

ltH KOMME 6fRADE AUI HAN6UR4 
~TELL DIR VOR, lctl PARKE DAAM 
JUN<,rERNföE(i,STE(KE C,ELD 
IN DIE PARKUHR.,, 

.. , DA FÄN4T DAS DIN(, AN ZU BLINKEN 
WIE EIN SPlfLAUTOMAr, ICH KRIE<,E 
EINE SERIE NACH DER ANDEREN UND 
AUCH NO(H DEN JA(KPOT, UND AN ENDE 
SPUCKT DIE PARKUHR 500 MARK AUS, 



Schwerpunkt Stadt- und Regionalsoziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.711 

Art der Veranstaltung Übung 

Dozentin Helga Rake 

Titel der Veranstaltung Beteiligung im Planungsverfahren in der Stadt 

- eine praxisorientierte Übung 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Mo 10-12 Uhr, AP 1,245 

23.10.00 

Die Übung baut auf der Übung vom Sommersemester auf, ist 
aber auch geeignet für Studentinnen, die im SoSe nicht dabei 
waren. 

In Hamburg und anderen Städten werden in innerstädtischen 
Gebieten und Großsiedlungen seit Jahren Entwicklungsprozesse 
durchgeführt. Hierbei werden in unterschiedlicher Weise und 
1 ntensität dort lebende und arbeitende Menschen bei der Planung 
und Entwicklung der Gebiete und einzelner Projekte beteiligt. 

In der Übung soll der Frage nachgegangen werden, wie 
strukturelle Beteiligung vor Ort organisiert wird und wie sich 
objektbezogcnc Beteiligung verwirklichen läßt. Es soll 
herausgefunden werden, ob bestimmte Projekte sich besonders 
für Beteiligung eignen. Herausgearbeitet werden soll, welche 
Menschen/Gruppen in Planungs- und Entwicklungsprozessen 
aktiv werden. 

Literatur 

Schein 

2-3 Gebiete sollen näher betrachtet werden. Dazu gehört die 
Bearbeitung von Statistiken, Begehungen der Gebiete, qualitative 
Interviews, eigene Beobachtungen sowie die Erarbeitung und 
Anwendung von Fragebögen. 

Alisch, Monika (llrsg.): 1998 Stadtteilmanagement, Opladen 

A. OischotT/K.Selle/11. Sinning 1996 informieren Beteiligen 
Kooperieren 

Dortmund 

Rake, Helga 1991 Frauen erneuern Hamburg ... ln:FrauenPläne, 
llg. Barbara Martwich, Frankfurt/Darmstadt 

Teilnahmeschcin 



Schwerpunkt Stadt- und Regionalsoziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.716 

Art der Veranstaltung Mittelseminar 

Dozentin Monika Alisch 

Titel der Veranstaltung Stadtpolitik und zivile Gesellschaft 

Tag, Zeit, Ort Do 14-16 Uhr, Al' 1, 138 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

26.10.00 

Grundstudium Soziologie, Vorkenntnisse in der Stadtsoziologie 
wären von Vorteil. 

Das Seminar setzt sich mit der Stadt als Ort des Politischen 
auseinander und setzt die Ziele, Herangehensweisen und 
Instrumente städtischer Politik in Beziehung zu den 
gesellschaftlichen Prozessen, die derzeit die Städte prägen. Im 
Mittelpunkt steht dabei das Konzept der Zivilgesellschaft, bei 
dem keineswegs entschieden ist, ob es bereits empirischer 
Befund oder doch nur theoretisches Leitbild für eine Gesellschaft 
der Zukunft ist. 

Literatur 

Schein 

In dem Seminar werden verschiedene didaktische Methoden der 
Wissensvermittlung und der Auseinandersetzung angewendet 
(Arbeitsgruppen, schriftliche Diskussionen, Planspiele etc., 
Referate) Darüber hinaus wird versucht, eher theoretsiche 
Herleitungen mit konkreten praktischen Beispielen zu 
illustrieren, sofern "Expertelnnen aus der Praxis" dafür gewonnen 
werden können. 

wird nachgereicht 

wird nachgereicht 

MAN HAT SICH AN WAS 
GEWÖHNT. UND DANN IST 

ES PLÖTZLICH WEG' 

i~ 
28 



Schwerpunkt Stadt- und Regionalsoziologie 

Nummer der Veranstaltung 05. 717 

Art der Veranstaltung Mittelseminar 

Dozentin Gabriele Klein 

Titel der Veranstaltung Migration, Ethnizität und die Neukonstruktion des Urbanen 

Tag, Zeit, Ort Mi 10-12 Uhr, AP 1, 107 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arb eitsform 

25.10 .00 

~ 
l 
1 ;,~' .. 
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:·1 
11 
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"I 
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Literatur 

Schein 

Seit einigen Jahren wird im Kontext der Globalisierungsdebatte 
über die Neukonstruktion des Urbanen debattiert. Eine zentrale, 
These lautet, dass ein neuer Städtetyp, die global city, entstaoQen 
ist, deren sozialräumliche Struktur aus der Kontrollfunktion vlln 
dezentral organisierten Produktionsprozessen und dem AnstiC!,l 
an Finanzgeschäften ableitet und dass Global Cities die 
Knotenpunkt im globalen Netzwerk darstellen. Mit 
Globalisierung ist aber nicht nur eine weltweite ökonomische 
Vernetzung verbunden, sondern neben der Zirkulation von 
Kulturgütern, Ideen oder Medienprodukten vor allem auch eine 
zunehmende räumliche Flexibilität und Migration von Mensc~en 
über regionale und nationale Grenzen hinweg. Gerade dies führt 
zu neuen Formen gelebter Ethnizität in Städten, die das urbane 
Leben - und das was darunter verstanden wird - langfristig 
verändern werden. 

Im Seminar soll die These eine Neukonstuktion des Urbanen 
durch die mit Globalisierung verbundenen Bewegungen auf de:r 
Folie neuerer Ansätze zu Migration, Ethnizität und kultureller 
Identität diskutiert und in kleineren Studien empirisch überprüft 
werden. 

Dill Ashcrofl /Garcth Griffiths/llclcn Triffin (cds .): Thc post-<:olonial studics 
reader, London et al. 1999 

Jan Chambers: Migration Kultur Identität, Tübingen, 1996 

Willcm lleitmeyer/Raincr Dollase/Otto Dackes (Hg.): Die Krise der Städte, 
Analysen zu den Folgen dcsintegrauver Stadtentwicklung für das ethnisch­ 
kulturelle Zusammenleben, Frankfurt a. M. 1998 

Annette Treibei: Migration in modernen Gesellschaften. Soziale Folgen von 
Einwanderung, Gastarbeit und Flucht, 2. Aufl., Weinheim et al. 1999 

aktive regelmäßige Teilnahme, Referat und schrifiliche 
Hausarbeit 



Schwerpunkt Stadt- und Regionalsoziologie 

Nummer der Veranstaltung 05.718 

Art der Veranstaltung Mittelseminar 

Dozentin Thomas Malsch 

Titel der Veranstaltung Telemobilität: Internet und Verkehr im Ballungsraum 

Tag, Zeit, Ort Mo 14.00-15.30 Uhr, TU-llharburg 4.095 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Literatur 

23.10.00 

abgeschlossenes Grundstudium der Soziologie 

An der Schwelle zum 21. Jhdt. sind die Grenzen der 
ökologischen, sozialen und gesundheitlichen Belastbarkeit durch 
den motorisierten Personen- u. Güternahverkehr in den 
Ballungsräumen eigentlich schon längst erreicht. Ocr Umfang 
und die Dauer der Personenverkehrs ist seit Jahrzehnten relativ 
stabil und auf absehbare Zeit nicht drastisch zu reduzieren. 
Dennoch wird mit der zunehmenden Diffusion von modernen 
Informations- und Kommunikationstechnologien (IUK) in den 
gesellschaftl ichen Alltag die Hoffnung auf positive verkchrlichc 
Wirkungen verbunden. 

Ziel des Seminars ist die Beschreibung und Analyse der 
Bedeutung und Folgewirkungen der Nutzun von modernen IUK­ 
Technologien hinsichtlich ihrer verkehrlichen Wirkung im 
urbanen Raum. Zu analysieren sind in erster Linie die mit der 
Nutzung von IuK-Technologien verbundenen Substitutions- oder 
Induktionseffekte physischer Verkehre. Darüber hianus sollen die 
damit verbundenen Veränderungen der Raumstrukturen und der 
Siedlungsentwicklung kritisch reflektiert werden. 

Forschungsverbund Lebensraum Stadt (Hrsg.), 1994: Mobilität 
und Kommunikation in den Agglomerationen von Heute und 
Morgen. Ein Überblick. Band 1. Berlin: Ernst & Sohn Verlag für 
Architektur und technische Wirtschaft. 

Schein 

Dienel, Hans Luidger, Helmuth Trischler (Hrsg.), 1997: 
Geschichte der Zukunft des Verkehrs. Verkehrskonzepte von der 
Frühen Neuzeit bis zum 21. Jahrhundert. Frankfurt/Main, New 
York: Campus Verlag 

Mittelseminarschein 



---"-~ 

Schwerpunkt Wirtschaft und Betrieb 

Nummer der Veranstaltung 05. 751 

Art der Veranstaltung Vorlesung 

Dozentin Klaus Heinemann 

Titel der Veranstaltung Wirtschaftssoziologie 

Tag, Zeit, Ort Mi 8-10 Uhr, Phil G 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

25.10.00 

1 
) 
) 
I• 

' 1''1 ::, 

abgeschlossenes Grundstudium 

In einem ersten Abschnitt der Vorlesung werden Gegenstand uni:\ 
Aufbau einer Wirtschaftssoziologie vorgestellt; dabei wird 
Wirtschaftssoziologie als Soziologie wirtschaftlichen Handelns 
konstituiert. Entsprechend werden in der Vorlesung zunächst 
Entstehung und Formen der Präferenzen der Individuen und 
Fragen der Rationalität, von Egoismus, individueller 
Interessenverfolgung und Altruismus im wirtschaftlichen 
Handeln diskutiert. Als Restriktionen wirtschaftlichen Handeln5 
werden Knappheit, soziale Normierung, Eigentum und 
ökonomische Macht vorgestellt. In einem weiteren Abschnitt 
werden Probleme der Koordination und Steuerung 
wirtschaftlichen Handelns über Geld, Markt, Plan und 
Organisationen thematisiert; weiter werden Wirtschaftssubjekte 
(Haushalt, Unternehmer, Staat, Verbände) in soziologischer 
Perspektive behandelt. Abschließend ist eine Darstellung 
Einbindung wirtschaftlichen Handelns in gesamtgesellschaftll-ne 
Entwicklungen vorgesehen. Themen werden dabei sein: 
Globalierung, Industrialisierungstheorien und Theorien 
postmoderner Gesellschaften. 

Literatur 

Schein 

$0 



Schwerpunkt Wirtschaft und Betrieb 

Nummer der Veranstaltung 05.756 

Art der Veranstaltung Proseminar 

Dozentin Markus Friederici 

Titel der Veranstaltung Lektürekurs Hans Linde: über die Sachdominanz in 
Sozialstrukturen 

Tag, Zeit, Ort Do 8-10 Uhr, AP 1, 104 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

26.10.00 

Literatur 

Schein 

Auf der Grundlage der Arbeit "Sachdominanz in 
Sozialstrukturen" von Hans Linde werden im Rahmen des 
Seminars techniksoziologische Ansätze zur Analyse und 
Bewertung von Funktion und Folgen der Implementierung von 
Technik und Technologien in unterschiedlichen 
Handlungskontexten thematisiert . 

Neben der Darstellung theoretischer Konstrukte werden 
insbesondere im zweiten Teil des Seminars einzelne 
Technologien vor dem Hintergrund divergierender Entstehungs­ 
und Verwendungskontexte beleuchtet. Ziel ist es, die vielfä ltigen 
Verllechtungszusammenhänge zwischen der Technik und dem 
"Faktor Mensch" aufzuzeigen und die Variablen zu beschreiben, 
die das Netz von Abhängigkeiten zw ischen Technik und Mensch 
beeinflussen, steuern oder bedingen. 

Braun, I. Technik-Spiralen. Berlin 1993. 

Jaufmann, D. / Kistler, E. Sind die Deutschen technikfeindlich? 
Opladen 1988. 

Linde, II. Sachdominanz in Sozialstrukturen. Tübingen 1972. 

Rammert, W. Technik aus soziologischer Perspektive. Opladen 
1993. 

Proseminarschein (Referat und Hausarbeit) 



Schwerpunkt Wirtschaft und Betrieb 

Nummer der Veranstaltung 05.762 

Art der Veranstaltung Übung 

Dozentin Thomas Hummel 

Titel der Veranstaltung Qualitätsmanagement und Lernende Organisation 

Tag, Zeit, Ort Mo 10-12 Uhr, Al' l, 107 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

23.10.00 

Literatur 

Schein 

Ziel des Seminars ist es - überwiegend anhand von Fallstudien - 
aufzuzeigen wie, und ob, sich Unternehmen, die ein QM-System 
implementiert haben, auf diesem Wege zu einer Lernenden 
Organisation entwickelt bzw . weiterentwickelt haben. Es wird 
erwartet, dass sich die Teilnehmer aktiv in Form von 
Thesenpapieren/Referaten an der Veranstaltung beteiligen. 

Zu Beginn wird eine umfangreiche Literaturliste zur Verfü!,'llng 
gestellt. 

Vertiefende Literaturhinweise während der einzelnen Sitzungen. 

Teilnahmeschein 

DENK DRAN, HAGAR- DAS 
ScHöNS1E GLÜCK FlJR EINEN 

WIKINGER IST ES, SEINE BEUTE 
MIT E!NEM FREUND ZU TBLE~J. 



Schwerpunkt 

Nummer der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Wirtschaft und Betrieb 

05.763 

Übung 

Lothar Joswig 

Der Abschied vom Normalarbeitsverhältnis veränderte 
gesellschaftliche Ansprüche an die Erwerbsarbeit 

Mi 14-16 Uhr, AP 1, 107 

25.10.00 

Grobgliederung: 

1. Das Normalarbeitsverhältnis in der Nachkriegszeit 

2. Die "Erosion" des Normalarbeitsverhältnis durch 

- Flexibilisierung der Arbeitszeit, - Teilzeitarbeit, - Altersteilzeit, 
- Telearbeit, 

- Scheinselbstständigkeit 

3. Der Kampf um die Arbeitnehmerschaft 

4. ökonomischer und soziokultureller Wandel und die 
Differenzierung von Beschäftigung 

5. Deregulierung durch Ausweitung der rechtlichen Spielräume 
für 

Leiharbeit, befristete Arbeitsverträge, Kündigungsschutz, 
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall 

6. Veränderungen am Arbeitsmarkt und wirtschafilicher 
Strukturwandel 

7. Die Auflösung des traditionellen Systems von 
Kollektivvereinbarungen 

8. Konzepte zur Neuordnung der Erwerbsarbeit 

Besuche beim Arbeitgeberverband, bei der Gewerkschaft und 
dem Arbeitsamt sind geplant. 

Literatur 

Schein Teilnahmeschein 



Schwerpunkt Wirtschaft und Betrieb 

Nummer der Veranstaltung 05.764 

Art der Veranstaltung Übung 

Dozentin Birgit Kuhnert 

Titel der Veranstaltung Projektarbeit und Lernende Organisation - Projekte richtig 
managen 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Mi 10-12 Uhr, AP 1, 138 

25.10.00 

Literatur 

Projektarbeit gilt heute als die Arbeitsform zur 
unternehmerischen Bewältigung der vielfältigen 
umweltbedingten Herausforderungen wie etwa verkürzter 
Produktlebenszyklen oder ausgeprägter 
NachfragedifTerenzierung. Projekte müssen daher effizient 
abgewickelt werden. 

Projektarbeit beeinflusst aber auch die gesamte Organisation. Sie 
bietet für die Mitarbeiter die Gelegenheit, sich selbst in anderen 
Bereichen, Arbeitsformen und Aufgabenstellungen 
auszuprobieren und damit Schlüsselqualifikationen sowie 
Managementkompetenz zu erwerben. Projekte erweitern das 
personalpolitische Spektrum der Anreizgestaltung um eine 

· Alternative zu vertikalen Laufbahnkonzepten. Nicht zu 
unterschätzen ist schließlich der Beitrag der Projektarbeit zur 
unternehmensweiten Kulturentwicklung. 

Ziel der Übung ist es, Methoden und Verfahren eines effizienten 
Projektmanagements kennen zu lernen. In Gruppendiskussionen, 
Fallstudien und Rollenspielen sollen ferner der Zusammenhang 
von Projektarbeit und lernender Organisation herausgearbeitet 
und adäquate Unterstützungsmöglichkeiten hierfür aufgezeigt 
werden. 

Steinle, C., Bruch, 11., Lawa, D.: Projektmanagement, 2. Aufl. 
Frankfurt a. M. 1998 

(3. Auflage derzeit in Vorbereitung) 

Schein 

Weitere Literaturhinweise werden in den einzelnen Sitzungen 
ausgegeben. 

Teilnahmeschein 



Schwerpunkt Wirtschaft und Betrieb 

Nummerder Veranstaltung 05.766 

Art der Veranstaltung Mittelseminar 

Dozentin Markus Fricderici 

Titel der Veranstaltung Soziologie freiwilliger Vereinigungen 

Tag, Zeit, Ort Mo 8-10 Uhr, Al' 1, 104 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

23.10.00 

Literatur 

Schein 

Im Rahmen des Seminars soll eine Soziologie freiwilliger 
Vereinigungen konzipiert werden, die die spezifischen 
Besonderheiten eines solchen Organisationstypus -in Abgrenzung 
zu den Organisationstypen "Dienstleistungsunternehmen" oder 
"öffentliche Verwaltung"- gerecht wird, ohne dabei die 
übergeordneten Wirkungsprinzipien in einer Organisation - 
Rationalität, Emotion, Wissen, Macht, Tradition etc.- außer Acht 
zu lassen. 

Ziel des Seminars ist es zudem, die Alltagstheorien der 
Studierenden -dic sich u.a. aus Erfahrungen in unterschiedlichen 
freiwilligen Vereinigungen speisen- mit 
organisationssoziologischcn Theorien und 
Untersuchungsergebnissen zu kontrastieren. 

Badelt, C. Politische Ökonomie der Freiwilligenarbeit. 
Frankfurt/Main 1985. 

Beinemann, K. / Horch, 11.-D. Elemente einer Finanzsoziologie 
freiwilliger 

Vereinigungen. Stuttgart 1991. 

Horch, 11.-D. Geld, Macht und Engagement in freiwilligen 
Vereinigungen. Berlin 1992. 

Türk, K. Neuere Entwicklungen in der Organisationsforschung. 
Stuttgart 1989. 

Mittelseminarschcin (Referat und Hausarbeit) 

f?5 



Schwerpunkt Wirtschaft und Betrieb 

Nummer der Veranstaltung 05.767 

Art der Veranstaltung Mittelseminar 

Dozentin Hans Wilhelm lletzler 

Titel der Veranstaltung Jndustrial Relations 

Tag, Zeit, Ort Mo 14-16 Uhr, AP 1, I 09 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

23.10.00 

Literatur 

englische Sprachkenntnisse; regelmäßige Teilnahme 

Die Ausgestaltung der sozialen Arbeitsverhältnisse gehört zu den 
kenn-zeichnenden Merkmalen einer Industriegesellschaft . Daraus 
erklärt sich das zunehmende Interesse, daß diesem 
Fragenkomplex in der Industrie- und Betriebssoziologie 
entgegengebracht wird. Im Rahmen des Seminars soll ein 
Überblick über wichtige Aspekte der industriellen Beziehungen 
gegeben werden. 

Endruwcit, G. et al.(Hg.): Handbuch der Arbeitsbeziehungen, Berlin, New 
York 1985; 

Geck, L.11. Ad.: Die Sozialen Arbeitsverhältnisse im Wandel der Zeit, 
Darmstadt 1977; 

llctzler, 11.W.: Arbcirgcbcr-, Arbeitnehmerbeziehungen, llandwörterbuch 
des Personalwesens, 2. Aufl., Stuttgart 1992; in: Gauglcr, E. lL Weber, W. 
(llg.) 

Schein 

Keller, D.: Arbeitsbeziehungen im öffentlichen Dienst, Frankfurt/M., New 
York 1983; 

Keller, D. und Graser, M.: lndustrial and Labor Relations als interdis,jplinärer 
Ansatz, ZfS 9, 1986, S. 396 IT.; 

Müllcr-Jcntsch, W.: Soziologie der industriellen Beziehungen, Frankfurt 1986; 

Müller-Jcntsch, W. (llg.): Konfliktpartnerschal\, München u. Mcring 1993; 

Schienstock, G.: Industrielle Arbeitsbeziehungen, Opladen 1982; 

Traxlcr, F.: Interessenverbände der Untcmcluncr. Konstitutionsbcdingungen 
und Steuerungskapazitäten, Frankfurt, New York 1986; 

Weber, M.: Wirtschaft und Gesellschaft, Köln, Dcrlin 1%4; 

Weitbrecht, II.: Effektivität und Legitimität der Tarifautonomie, Derlin 1969. 

Mittclseminarschein 



Schwerpunkt Wirtschaft und Betrieb 

Nummer der Veranstaltung 05.776 

Art der Veranstaltung Empirisches Praktikum II 

Dozentin Klaus Heinemann 

Titel der Veranstaltung Technik im Alltag 

Tag, Zeit, Ort Di 8-12 Uhr, J\P 1, 138 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

24.10.00 

Teilnahme am EI' 1 im SoSe 2000 

Gegenstand des Empirischen Praktikums ist es, die Verwendung 
der Alltagstechnologien "Internet" und "Mobiltelefon" (Handy) 
in Bezug auf drei Inhaltskategorien zu untersuchen: 
Bedeutungszuweisungen, Kommunikationsgewohnheiten und 
nicht-intendierte Nebenwirkungen. Ziel des Empirischen 
Praktikums II ist es, das im ersten Teil des Eps (SoSe 2000) 
erstellte Erhebungsinstrument a) im "Feld" umzusetzen und b) 
das erhobene Datenmaterial mit entsprechenden 
Analyseverfahren auszuwerten. Die Auswertung des 
Datenmaterials erfolgt nicht nur horizontal, d.h. auf der Ebene 
einer Technik, sondern auch vertikal, um Unterschiede im 
Umgang und in den Folgewirkungen zweier 
Kommunikationstechnologien aufzuzeigen. 

Literatur 

Schein Nach erfolgreicher Teilnahme (Praktikumsbericht) des zweiten 
Teils des Empirischen Praktikums im WS 2000/01. 



Schwerpunkt Wirtschaft und Betrieb 

Nummer der Veranstaltung 05.781 

Art der Veranstaltung Oberseminar 

Dozentin Klaus lleinemann 

Titel der Veranstaltung Virtuelle Wirtschaft 

Tag, Zeit, Ort Di 16-18 Uhr, AP 1, 138 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

1 

~r 
1 .. 
!. 
5 :r 
Q 

24.10.00 

"Virtuell" ist zu einem Schlagwort geworden, mit dem die 
vielfältigen Erscheinungen charakterisiert werden, die von 
Computern und Telekommunikationsnetzen bewirkt werden. 
Virtuelle Welten werden zunehmend an Bedeutung gewinnen, 
möglicherweise die Zukunft prägen. Dies gilt auch für die 
Wirtschaft. Es ist die Rede von virtuellen Produkten, virtuellem 
Geld, virtuellen Unternehmen, virtuellen Märkten etc„ Es 
entstehen neue Produkt- und Arbeitsmärkte, betriebliche 
Reorganisationschancen, neue Kooperationsformen und damit 
tiefgreifende Veränderungen der klassischen 
Industriegesellschaft. 

Diesen verschiedenen formen einer virtuellen Wirtschaft wendet 
sich das Oberseminar zu. Es gliedert sich in drei Teile. In einem 
ersten Teil sollen grundlegende Fragen diskutiert werden - 
Soziologische Aspekte von Computertechnologie, Verbreitung 
und Nutzungsvorausetzungc, virtueller Gesellschaft sind dabei 
die Stichworte. Im zweiten Teil werden Erscheinungsformen 
der virtuellen Wirtschaft thematisiert - also virtuelle Produkte, 
virtuelles Geld etc. In einem dritten Teil werden diese 
Sachverhalte problematisiert - etwa unter den Aspekten der 
Veränderung von Raum- Zeitbewußtsein, der Bedeutung des 
Vertrauens, der Vergrößerung von Gleichheit und Ungleichheit. 

Literatur 

Schein Oberseminarschein 
sofort können sich interessierte Studenten/innen für die 
Referatsthemen eintragen 

Ab 



Schwerpunkt Wirtschatl und Betrieb 

Nummer der Veranstaltung 05.786 

Art der Veranstaltung Forschungsseminar 

Dozentin Klaus I leincmann 

Titel der Veranstaltung Diplomanden und Doktorandcnkollnquium 

Tag, Zeit, Ort Mo 16-18 Uhr, Al' 1, 107 

V orbcsprcchungcn 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

23.10.00 

Im Kolloquium sollen Fragestellungen, Konzeptionen sowie 
theoretische und methodische Probleme bei geplanten und 
laufenden Forschungsprojekten, Diplomarbeiten und 
Dissertationen aus dem Schwerpunt "Wirtschaft und Betrieb" 
behandelt werden 

Literatur 

·schein 

Schwerpunkt Wirtschaft und Betrieb 

Nummer der Veranstaltung 05.787 

Art der Veranstaltung Forschungsseminar 

Dozentin Rolfv. Lüde 

Titel der Veranstaltung Forschungskolloquium 

Tag, Zeit, Ort Mo 16-18 Uhr, AP 1, 104 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

23.10.00 

für Diplomandinnen und Diplomanden, Examenskandidatinnen 
und -kandidatcn 

Im Kolloquium werden Fragestellungen, Konzeptionen sowie 
methodische und theoretische Probleme von geplanten 
Forschungsprojekten, Diplomarbeiten und Dissertationen aus 
dem Schwerpunkt "Wirtschaft und Betrieb" behandelt. 

Literatur 

Schein 



Schwerpunkt Methodologie und Datenverarbeitung 

Nummer der Veranstaltung 0S.85I 

Art der Veranstaltung Vorlesung mit Übung 

Dozentin lleinz Renn 

Titel der Veranstaltung Deskriptive Statistik für Soziologlnnen (Statistik 1) 

Tag, Zeit, Ort Di 16-18 Uhr, Phil B + Mi 10-12 Phil C 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

24.10.00 

Literatur 

1 r 
l .. 
!. 
s· :r• c· 

Grundbegriffe der Statistik. Univariate Statistik: Lagemaße 
(Modus, Median, arithmetisches Mittel) und Streuungsmaße 
(Spannweite, Quartilsabstand, Varianz, Standardabweichung). 

Bivariate Statistik: Prozentwertvergleich und Maßzahlen bei ~x2- 
bzw. rxs - Tabellen (Chi-Quadrat-basierte Maßzahlen, Lambda­ 
Koeffizienten, Tau-Koeffizienten, Rho-Koeffizient, Produkt­ 
Moment-Korrelationskoeffizient, lineare Regression). 

Die Vorlesung wird durch fünf Tutorien begleitet, die alle 
zeitlich parallc Mi, 12-14 Uhr stattfinden. 

Benninghaus, I Ians: Deskriptive Statistik; sowie jedes andere 
Lehrbuch, in dem die o.a. Inhalte in sozialwissenschaftlichem 
Bezug behandelt werden 

Schein 

90 



Schwerpunkt Methodologie und Datenverarbeitung 

Nummer der Veranstaltung 05.861 

Art der Veranstaltung Übung 

Dozentin Alexander Preuß 

Titel der Veranstaltung Anwendung statistischer Verfahren in der 
sozialwissenschatll ichen Praxis 

Tag, Zeit, Ort Fr 14-16 Uhr, AP 1, 109 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

27.10.00 

beide Statistikscheine 

Vorstellung multivariater statistischer Verfahren wie z.B. 

- Varianzanalyse 

- Diskriminanzanalyse 

- lfauptkomponentenanalyse 

- Optimal Scaling 

- Korrespondenzanalyse oder 

- Natürliche Skalierung in Theor ie und Praxis. 

Die Verfahren sollen auf sozialwissenschaftl iche relevante 
Beispiele angewendet werden. Auf Wunsch können die 
verschieden Möglichkeiten, diese Verfahren unter Einsatz 
gängiger Computerprogramme durchzu führen (z.B. MS-Excel, 
Matlab oder SPSS) 

Auf Wunsch kann eine knappe Einführ ing in die Algebra dem 
eigentlich Kurs vorangestellt werden. 

Literatur 

Schein Teilnahmeschein 

51 



Schwerpunkt Methodologie und Datenverarbeitung 

Nummer der Veranstaltung 05 862 

Art der Veranstaltung Ubunu 

Dozentin Alexander Preuß 

Titel der \'cranstaltung Einführung in die Arbeit mit SPSS für Soziologen 

Tag, Zeit, On Fr 12-14 Uhr, Al' 1,238 

Vorbesprechungen Eintrag in die Teilnehmerliste 

ab 02.10. am Geschäftszimmer R 333 / 3. OG 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

27.10.00 

In dieser Veranstaltung sollen die Grundlagen zur Arbeit mit 
SPSS für Windows dargestellt werden. Zu den zu vermittelnden 
Grundlagen zählen neben der Anleitung zur Benutzung der 
SPSS-Menüs insbesondere auch die vielfältigen Möglichkeiten 
zur Verknüpfung und Transformation von Variablen unter 
Verwendung der SPSS-Syntax sowie der Darstellung der 
vielfältigen Auswertungsmöglichkeiten 

Literatur 

Schein 

Da die Veranstaltung wöchentlich angeboten wird, besteht die 
Möglichkeit, konkrete Probleme, die sich aus dem empirischen 
Praktikum bzgl. der Datenauswertung ergeben, einfließen zu 
lassen 

Jansscn/Laatz, Statistische Datenanalyse mit SPSS für Windows. 
Berlin Springer, 1999 

Teilnahmeschein 



Schwerpunkt 

· Nummer der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Methodologie und Datenverarbeitung 

05.8()6 

Mittelseminar 

1 Icinz Renn 

Sozialwissenschaflliche Datenanalyse: Multivariate und 
explorative Verfahren 

Di -~ Uhr, Al' 1, W9 ;Z '(f- 
,l(h1 l- 

Erfolgreiche Teilnahme 'Deskriptive Statistik{Statistik 1) und 
· Schließende Statistik'(Statistik II), sowie 'Methoden der 
empirischen Sozialforschung', wünschenswert sind Sl'SS­ 
Kenntnisse 

24.10.00 

Grundlagen und Verfahrensweisen explorativen Verfahrens der 
Datenanalyse, insbesondere anhand multivariater Verfahren. 

Literatur 

Schein Mittelseminarschein nach Übernahme eines Referates und 
Anfertigung einer entsprechenden Ausarbeitung. 

Schwerpunkt 

Nummer der Veranstaltung 05.86611 

Art der Veranstaltung 

Dozentin 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Inhalt und 

Litera lt 

Sc 111 

25.10.00 

9.3 



Schwerpunkt Methodologie und Darcnvcrarbcituog 

Nummer der Vcran,; taltung 0S.886 

Art der Veranstaltung Forschungsseminar 

Dozentin I leidrun Kaupcn-l laas 

Titel der Veranstaltung - sVorl.Nr. 04.913 Methoden der Empirischen Sozialfo rschung 

Tag, Zeit, Ort Di 18-20 Uhr, UKE; IMS,Zi 49 Bibliothek 14 tgl.tn.V. 

Vorbesprechungen 

Beginn 1. Termin: 

Dienstag, 7. November 2000, 18.00 - 1930 Uhr 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform Veranstaltungsort : 

UKE Erikahaus, rechter Flügel, 1. OG, 

Martinistr. 52 

Raum 49, Bibliothek 

Inhalt: 

Ausgewählte medizinsoziologische Themen, empirische 
Fo rschungsprojekte, Doktoranden- und I labilitationsarbeiten. 

~ 
1 

Arbeitsform: 

Referate 

Literatur 

Schein 



.Schwcrpunkt Methodologie und Datenverarbeitung 

Nummer der Veranstaltung 0S.887 

Art der Veranstaltung Forschungsseminar 

Dozentin l Icinz Renn 

Titel der Veranstaltung l:xamenskolloquium 

Tag, Zeil, Ort Di 14-16 Uhr, /\1' 1, IO'J 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

24.10.00 

Übernahme oder beabsichtigte Übernahme einer Diplom-, 
Magister- oder Doktorarbeit unter meiner Betreuung. 
Interessenten werden zur zunächst unverbindlichen Teilnahme 
ermuntert. 

!!!!111!!!1!! 
Soziologie 

Dieses Seminar gilt auch für Allgemeine 
!1!!11!1! 

Aus dem Teilnehmerkreis werden laufende Arbeiten in 
verschiedenen Durchführungsstadien (erste Planung, 
Zwischenbericht, Enderstellung) vorgestellt und unter 
methodischen und inhaltlich-soziologischen Gesichtspunkten 
diskutiert. 

Eine Einführung in Themenfindung, Themenbearbeitung u.a. 
durch den Leiter des Kolloquiums ist zu Beginn der 
Veranstaltung vorgesehen. 

Literatur 

Schein 



Schwerpunkt J Iochschuldidaktische Ausbildung. 

Nummer der Veranstaltung 05901 

Art der Veranstaltung Sonstige Lehrveranstaltung 

Dozentin Ingrid Sommerkorn-Abrahams 

'litcl der Veranstaltung Ausbildung der Tutorinnen der Orientierungseinheit der 
sozialwisscnschaülichen Institute im Fb 05 

Tag, Zeit, Ort s. u - Uhr, 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

im Block vor Semesterbeginn: s. unten 

Termine: 

Mi u. Do, 1 1 + 12. Oktober 2000, 

jeweils von 9.30-16.30 Uhr, 

im AVZ des PI, Erziehungswissenschaften, VMI' 8, R 504 

Inhalt u. Arbeitsform 

In diesem Blockseminar werden die Teamer und Tearnerinncn, 
die während der OE-Woche im Fb 05 eine Kleingruppe von 
Erstsemestern betreuen, auf ihre Aufgabe vorbereitet. 

Diese Ausbildung findet ganztägig (9.30-16.30) vor 
Semesterbeginn statt. 

(YMP 8, R 504). s.o. 

Literatur 

Schein Teilnahmeschein 

96 



Scliwcrpunkt l.xnmensarbciten - Intcrdisziplin Zentrum fl lochschuldidaktik 

Nun.1111cr der Veranstaltung 900 020 

Art der Veranstaltung hucrdisziplinarcs Seminar 

Dozentin · lrmtraut Gcnsewich - IZI ID 

Titel der Veranstaltung Wisscnschafl lichc Abschlußarbeiten: 

Probleme der Bearbeitung und Strategien der Bewältigung 

Tag, Zeit, 011 

Vorbesprechungen 

Beginn 

Tei I nahmebed i ngu ngcn 

1 nhalt und Arbeitsform 

- Uhr, 

Beginn I Terminabsprache: Mi 01. 11.00, 10.00.-12.00 Uhr 

Sedanstraße 19, R 244 

Blockseminar ganztags nach Absprache 

Studierende in den Geistes- und Sozialwissenschaften in der 
Examensphase 

Die Anfertigung wissenschaftlicher Abschlußarbeiten (Magister-, 
Staatsexamen, Diplom, Dissertation) ist durch mehrere 
Problemfelder gekennzeichnet: 

inhaltliche (fachspezifische), methodische, formal-technische 
Schwierigkeiten 

sowie psychisch-soziale und phasenspezifische Probleme können 
den Arbeitsprozess erheblich erschweren und den erfolgreichen 
Abschluß einer Arbeit in Frage stellen. 

Literatur 

Schein 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung sollen die individuellen 
Erfahrungen und Schwierigkeiten der Teilnehmerinnen stehen 
und im Zusammenhang damit praxisnahe Problemlösungen 
erarbeitet werden. Die "Einsamkeit der Schreibenden" soll 
dadurch aufgebrochen und Strategien gemeinsam entwickelt 
werden. 

wird in der Veranstaltung bekanntgegeben 

kein 



Institut für Politische Wissenschaft 
Universität Hamburg 

Geschäftszimmer: Heidi Dierks 
Allcndc-Platz 1 
20149 Hamburg 

Zimmer: 209 
Telefon: 4123-4695 
Telefax: 4123-3534 

Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. Rainer Tctzlaff 

Stellvertretender Geschäftsführender Direktor: Prof. Dr. Peter Raschke 

Vorsitzender des Diplomprüfungsausschusses: Prof. Dr. Michael Th. Greven 

Vorsitzender des Magisterprüfungsausschusses: Prof. Dr. Peter Reichcl 

Die Teilbereiche des IPW 

Internationale Methoden Politische Regierungslehre Vergleichende 
Politik und Theorie BRD Regierungslehre 

historische und Ideen- 
Grundlauen ucschichtc 

Forschungs- und Arbeitsstellen des IPW 

• Forschungsstelle Kriege, Rüstung und Entwicklung 
• Arbeitsstelle Medien und Politik 



,\ndt•run:::cn vnrhchulteu, siehe 1..:ommcnticrun:::swand•im Anr:::an::: II. Stock! 
Stand: 17.07. 21HIO 

\\'S (H)/01 
Politische \\'isscnsrhaft 

A. (,'Rl/N/)STUD!l/M 

(siehe auch die unter Abschnitt B aufgeführten Vorlesungen. Übungen und 
Mittelseminare) · 

Vorlesung 

05. 101 

G r u 11 J k ur s (Erster Teil) 

05.111 

05.112 

G r u 11 d k ur s (Zweiter Teil) 

05.116 

05.117 

05.121 

05.126 

05.127 

Einführung in die Politische Wissenschaft: 
2s!. Mi 10-12 Audi 2 

Parallclkurs A 
2st. Mi 12-14 VMP 5, 0079 

Parallelkurs B 
z«. Mo 14-16 VMP 5, 0077 

Parallclkurs A 
2st. Di 10-12 VMP 5, 0077 

Parallelkurs B 
2st. Mo 14-16 ;\P 1, 104 

Grundkurs Methoden 

Methoden der Politischen Wissenschaft 
4st. wöchentlich: 
z«. Mo 16-18 VMP 5, 0077 
2st. Di 14-16 VMP 5, 0079 

T h c o r i c k u rs 

Basistexte von Platon bis I lannah Arcndt 
2st. Mi 10-12 VMP 5, 0079 

l lcrrschaft und Legitimität 
2st. +r.\l\-1'1 ,IJl·d5',0<J1.1 

Michael Th. Greven 

1 Ians J. Gießmann 

Christine l.andfricd 

Rainer Tctzlaff 

Ulrich Willcms 

Peter Raschke 

Walter Rccsc-Schäfcr 

Peter Raschkc 



l.c:ktilrc:kur, 

l lunungton "Clash of Ci\ili/at1011s" 
2,t ~In l ll-12 Vl\1P 5. lll17ll 

05.133 

lkg.1..:r..:11 I\' ,.,.;;. ·. 
Da, cur np;11 sehe: 1\ lchrchcncnsvstcm 
2,t D1 12-1-l VI\IP 5. 01177 

PARI .Al\11-:Nl/\RISMl IS - Großbritannien. 
Deutschland. Frankreich. llS/\ u. das 
Lmop:tischc: l'arl.uncnt im Vergleich 
2st lli 1-l-lh Al' 1. 10-l 

Rainer lct/.laff 

l llrich Wilk111" 

Marion Müller 

J:. 11.·ll/PJSTUl>IU!lf 

1. i\U:TI IODISCI II: llND I IISTORISCI IE (iRllNDL/\Cil:N DI:l{ 
l'C ll .lTISCI IEN \VISSENSCI 1/\IT 

(1 h ll 11 g 

115.171 

O'i.172 

O'i.201 

Cl h u n g 

05.221 

Lintührung in Sl'SS am Hcispic! von 
l Jmfragcdatcu 
2st l)i 111-12 /\1' 1. 238 (Cll'-l'oool) 

I'ol iti sehe: ( icdcnktagc als lorschuugxfcld 
2st llo 10-12 /\I' 1. 2-l'i 

Klassiker der politischen Theorie 
2st. l\li 12-1-l, l'hil /\ 

Scicntilic Writing 
Praktisches Schreibtraining ff11 
l'oliti kwisscnscbaltlcr 
Blockseminar. Beginn 27. ioou 

1 ricunur Jungnickel 

l larald Schmid 

II. l'OI.ITISCI IE TIIEORIE llND IIWENCiESCIIICI ITE 

Vorlesung 

Walter Rccsc-Schälcr 

/\,d Bitterlich 

-100 



2st. Fr 12-18, /\1' 1, 138 

l l a u p t s cmi n a r 

05 . .231_. 

05.232 

05.233 

III. REGIERlJNGSLEI IRE BUNDESREPUULIK DEUTSCI IL/\ND 

Vorlesung 

05.251 

Die kritische Theorie und die intellektuelle 
Gründung der Bundesrepq~ .• 
2st. Di 12-14 VMI' 5, 0079 

"Politik" bei Niklas Lulunann 
2st. Mo 16-18 /\1' 1, 138 

Probleme der Arbeitsgesellschaft 
2st. Di 18-20 /\P 1, 138 

Deutschland in der EU - Vom Locarno­ 
Vertrag 1925 bis zum EURO 2002 
2st. Mo 16-18 Phil C 

Walter Rccsc-Schäfcr 

Michael Th. Greven 

Thomas Mirbach 

l lans-l lcnnann I lartwich 

Übung 

05.271 Politische Kommunikation in vergleichender 
Perspektive 
2sL, l-ltägl., Do 10-14 VMP 5, 0077 

05.272 Institutionelle Reformperspektiven in der 
parlamentarischen Demokratie 
2sl. Do 12-14 Al' 1, 108 

Hauptseminar 

05. 281 "Defekte Demokratie" 
2s1. Di 10-12 AP 1, 104 

05.282 Parteien und soziale Bewegungen 
2st. Di 10-12 VMI' 5, 0079 

Oberseminar 

05.291 Aktuelle theoretische und methodische 
Probleme der Regierungslehre (für 
Examenskandidaten u .. Doktoranden) 
2st. Di 16-18 AP 1, 104 

Britta Bugiel 

Anna Gcis 

Michael Th. Greven 

Walter Rccsc-Schäfcr 

Michael Th. Greven 



IV. VER(iLEICI !ENDE RE(ilERlJNC,SLEI IRI'. 

Vor I es u n g 

05.301 Zum Wandel der Staatsaufgaben 
2sl. Do 12-14 Phil D 

Mittelseminar 

05.311 Politik im Bild. Visuelle politische 
Kommunikation in den US/\ und in 
Deutschland im Vergleich 
2sl. Mo 14-16 /\1' 1, 245 

üb u n g 

05.321 

05.321 

05.331 

05.332 

05.333 

Libcralisierungspolitik in der Europäischen 
Union: Telekommunikation, Elektrizität 
un<l Versicherungen 
2st. Mi 18-20 Al' 1, 107 

Präsident und Präsidentschaftswahlkampf 
in den US/\ 
2st. Mi 12-14 Al' 1. 107 

Politische Kommunikation in vergleichender 
Perspektive 
s. Vorl. Nr. 05.271 

1l a u p t s c m i n a r 

Politik und Internet 
im internationalen Vergleich 
2st. Di 12-14 /\P 1, 104 

Politische Architektur im internationalen 
Vergleich 
2st. Di 16-18 Al' 1, 107 

Föderalismus im Vergleich 
2st. Mo 10-12 /\1'1, 138 

Neuere Ansätze der Parteienforschung, 
im interrcgionalcn Vergleich 
s. Vorl.-Nr. 05.387 TB Intern. Pol. 

- Christine l.andfricd 

Marion Ci. Müller 

Ranjana Sarkar 

Petra Beckmann-Schulz 

Britta Bugiel 

! Ians J. Klei nstcubcr 

1 lans J. Kleinsteuber 

Christine Landfricd 

DetlefNolte 



obcrsemitiar 

05.341 Arbeitsgruppe Medien und Politik 
2sL Di 18-20 /\P 1, 107 

05.342 · Besprechung von Examensarbeiten 
2st. Mo 18-20 /\P 1, 107 

V. INTERN/\TION/\LE POLITIK 

Vorlesung 

05.351 Staat und Entwicklung in Südostasien 
2st. Fr 10-12 YMP 5, 0077 

M i t t e I s e n1 i 11 a r 

05.361 Staat und internationales System. 
Grundlagen, Entwicklung und Erosion der 
"Westfälischen Ordnung" 
2st. Mo 18-20 AP 1, 245 

! !ans J. Klcinstcubcr 

Christine Landfried 

Rolf Ilanisch 

.Jens Siegclbcrg 

Übung 

05.371 

Hauptseminar 

05.381 

05,382 

05.383 

05.384 

05)85 

Wahlen und Abstimmungen in Afrika 
2st. Do 14-16 VMP 5, 0077 

Geopolitische Konzepte und ihre . 
Auswirkungen auf aussenpolitischcs 
I landein 
14\iigl. Fr 10-14 /\1' 1, 107 

Thailand: Boom, Krise, Krisenmanagement 
2st. Fr 16-18 Rothcnbaumch.21-23, 
Seminarraum 

Krisenregion Horn von Afrika 
2st. Di 18-20 Al' 1, 108 
Staatsbildung und Staatszerfall in Afrika 
2sl. Mi 10-12 VMP 5, 0077 

Entwicklungsländer im internationalen 
System: Wandel seit 1945 
2st. Do 10-12 Al' 1, 104 

Heiko Mcinhardt 

Sigrid Faath 

Rolf I lanisch 

Volker Matthies 

Rainer Tetzlaff 

Wolfgang Hein 



05.386 

05.387 

Neuere Ansätze der Parteienforschung 
im interrcgionalcn Vergleich 
2st. Mo 16-18 Al' 1, 108 

Europäische Integration, Theorien und 
Politikfelder 
2st. Di 14-16 Al' 1,245 

Oberseminar 

05.391 

05.392 

Kolloquium für Examenskandidaten/ 
Doktoranden 
2st. Di 18-20 AP 1,245 · 

Forschungsseminar: Arbeitsgemeinschaft 
Kriegsursachenforschung 
2st. Mo 10-12 AP 1, 104 

DctlcfNollc 

Cord Jakobcit 

Rainer Tctzlaff 

Jens Siegelbcrg 



Wochenübersicht: Politische Wissenschaft 

r,1onta< 
10 -12 

14 -16 

05.131 Rainer.Tetzlaff .....• Lektürekurs:.HuntinQton:_"Clash of Civilisations" •.•... 
.05.333 Christine Landfried. Hauptseminar: Föderalismus.im Vergleich . 
05.392 Jens Siegelberg Oberseminar: Forschungsseminar: 

Arbeitsgemeinschaft Krieosursachenforschunr, 

VMP 5, 0079 
AP1, 138 
AP1, 104 

·05.112 Christine Landfried . Grundkurs .(Erster Tei9: Parallelkurs B .........•........ VMP. 5,.0077 
05.117 Ulrich.Willems Grundkurs .(Zweiter Teil): Parallelkurs B ......•.....•... AP1,.104 . 
05.311 Marion G. Müller Mittelseminar: Politik im Bild. Visuelle politische AP 1,245 

Kommunikation in den USA und in Deutschland im 
Verqleich 

16 - 18 05.121 Peter Raschke Grundkurs Methoden: Methoden der Politischen 
.........•..•..............•.... Wissenschaft j4·Slündi_g, auch Die .• 14·16 Uhrll) .•.. 
05.232 Michael Th. Greven Hauptseminar: "Politik" bei Niklas Luhmann •.••....... AP1, 138 
05.251 Hans-Hermann Vor1esung: Deutschland in der EU· Vom Locarno- Phil c 
....••.. Har1wich ............• Ver1rag 1925 bis zum Euro 2002 •..•••.•...••••...•.••.. . ....••..•..••• 
05.386 Detlef Nolte Hauptseminar: Neuere Ansätze der Par1eienforschung AP1, 108 

im interregionalen Veroleich 

VMP 5, 0077 

18 -20 05.342 Chris1ine Landfried . Oberseminar: Besprechuna von Examensarbeiten .••• AP 1, 107 
05.361 Jens Siegelberg Vor1esung: Staat und internationales System. AP 1, 245 

Grundlagen, Entwicklung und Erosion der 
"Westfälischen Ordnuna" 

Dienstau 
10 -12 05.116 Rainer Tetzlaff Grundkurs Zweiter Teil: Parallelkurs A 

05.171 Dietmar Ubung: Einführung in SPSS am Beispiel von • 
......•. Jungnickel ....••••••. Umfragedaten ••..•.•..••....•••••.•.....•••...•.•••..•..•. 
9.5.281 Michael Th .• Greven Hauptseminar: "Defekte De.mokratie" •••.•..••••...••••• 
05.282 Walter Reese- Hauptseminar: Parteien und soziale Bewegungen 

Schäfer 

VMP 5, 0077 
AP 1,238 
(CIP·Pool) ..• 
AP.11.104 .... 
VMP 5, 0079 

12 -14 05.132 Ulrich Willems Lektürekurs: Regieren IV: Das europäische 
.••••.....••....•..........••••. Mehrebenensystem .•••••.•••.......•••••..•••.•..••••...• 
05.231 Walter Reese- Hauptseminar: Die kritische Theorie und die 
.......• Schäfer .••••••••.•.•. intellektuelle Gründung der Bundesrepublik .•.•.•.••••• 
05.331 Hans J. Hauptseminar: Politik und Internet im internationalen 

Kleins1euber Verr,leich 

VMP 5, 0077 

VMP 5, 0079 

AP 1, 104 

14 -16 05.121 Peter Raschke Grundkurs Methoden: Methoden der Politischen 
•..•••..••...•••..••••.........• Wissenschaft j4·stündi_g, auch Mo. 14·16 UhrllJ.. ... 
05.133 Marion G. Müller Lektürekurs: Par1amentarismus: Großbritannien, 

Deutschland, Frankreich, USA und das europäische 
..••...•.•••••••.•.••••••••••••• Par1ament im Verg_leich •.. ' •••••••.••••••••••••...•••••••• 
05.387 Cord Jakobeit Hauptseminar: Europäische Integration, Theorien und 

Politikfelder 

VMP 5, 0079 

AP 1,104 

AP 1,245 

16 - 18 05.291 Michael Th. Greven Oberseminar: Aktuelle theoretische und 
methodische Probleme der Regierungslehre 

....•.••.••••••.•••..•••••••.... (für Examenskandidaten. und DoktorandenL. ••.•.••.•. 
05.332 Hans J. · Hauptseminar. Politische Architektur im 

Kleinsteuber internationalen Vemleich 

AP 1, 104 

AP 1,107 

18 - 20 05.233 Thomas Mirbach .••. Hauptseminar: Probleme der Arbeitsgesellschaft ••••.. 
05.341 Hans J. Oberseminar. Arbeitsgruppe Medien und Politik 

Kleinsteuber 
05.383 Volker Matthies ...•• Hauptseminar: Krisenrell_ion.Hom von Afrika ...•••• •••• AP.1,.108 ..•. 
05.391 Rainer Tetzlaff Oberseminar: Kolloquium für AP 1, 245 

Examenskandidaten/Doktoranden 

AP.11.138 ••• 
AP 1,107 



Mittw och 
10 -12 05.101 M1Chael Th. Greven Vorlesung: Einführung in die Politische Wissenschaft Audimax 2 

05.126 Walter Reese- Theoriekurs: Basistexte von Platon bis Hannah'Arendt VMP 5, 0079- 
········ Sehäfer ................•..............................................•••..........•......••..••.. 
05.384 Rainer Tetzlaff Hauptseminar: Staatsbildung uns Staatszerfall in VMP 5, 0077 

Afrika 
12 - 14 05.111 Hans J .. Gießmann .. Grundkurs .(Erster Tei9; Parallelkurs A VMP 5, 0079 

05.201 Walter Reese- Vorlesung: Klassiker der politischen Theorie Phil A 
Sehäfer 

05.322 Petra Beckmann- Übung: Präsident und Präsidentschaftswahlkampf in AP1, 107 
Sehulz den USA 

18 - 20 05.321 Ranjana Sar1car Übung: Liberalisierungspolitik in der Europäischen 
Union: Telekommunikation, Elektrizität und 
Versicherunoen 

AP 1,107 

Donnerstag 
10 -12 05.172 .J:i.::i~ald .Schmid .•.... Übung;_ Politische. Gedenktage. als.Forschungs! eld .... AP 1,245 

05.385 Wolfgang Hein Hauptseminar: Entwicklungsländer im internationalen AP 1,104 
Svstem: Wandel seit 1945 

10 - 14 05.271 Britta Bugiel Übung: Politische Kommunikation in vergleichender VMP 5, 0077 
Persoektive I14-täotichlll 

12 -14 05.272 Anna Geis Übung: Institutionelle Reformperspektiven in der AP 1, 108 

-------- ------------------------ p:3rlamentarischen Demokratie·-························ 
05.301 Chris1ine Landfried vortesuno: Zum Wandel der Staatsaufoaben Phil D 

14 -16 05.371 Heiko Meinhardt Obuno: Wahlen und Abstimmunaen in Afrika VMP 5, 0077 

Freitao 
10 -12 05.351 Rolf Hanisch vortesuno: Staat und Entwickluna in Südostasien VMP 5, 0077 
10 -14 05.381 Sigrid Faath Hauptseminar: Geopolitische Konzepte und ihre AP 1, 107 

Auswir1cungen auf außenpolitisches Handeln 
(14-täalichlll 

14 -16 05.127 Peter Raschke Theoriekurs: Herrschaft und Leoitimität VMP 5, 0079 
12 -18 05.221 Axel Bittertich Übung: Scientific Writing - Praktisches AP 1, 138 

Schreibtraining für Politikwissensehaftler - 
Blockseminar Beainn 27.10.200011 

16 -18 05.382 Volker Matthies Hauotseminar: Krisenreaion Horn von Afrika AP 1, 108 

Sonstige Veranstaltungen 

Mi 01.11.00 Dr. lrmtraut 
Gensewich - IZHD 

Wissenschaftliche Abschlußarbeiten: Probleme und 
Strate ien der Bewälti un - Be inn 12 Uhr 

Sedanstr.19, 
Raum 244 
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Universität Hamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 
Prof. Dr. Michael Th. Greven 

Wintersemester 2000/01 
Sprechstunde: Di 13-16 

Raum 206. 

Vorlesung 05.101 
"Eli\'FÜIIRUSG IN DIE POLITISCI/E \VISSENSCIIAFT" 
Mi 10-12 Audimax 2 Beginn: 25. 10. 2000 

Bei der Vorlesung handelt es sich um die Pflichteinführung für alle· Studierenden der 
Politikwissenschaft, die am Ende mit einer Klausur abgeschlossen wird. Für die Klausur 
werden am Ende jeder einzelnen Vorlesung 3 Fragen gestellt, von denen in der Klausur eine 
Auswahl von 6 Fragen bearbeitet werden muß. Eine regelmäßige Präsenz ist deshalb ebenso 
unerläßlich wie die begleitende Lektüre der jeweils angegebenen Literatur. 

Themenühersicht: 

Warum studiert man heute Politische Wissenschaft? (Einführung, Organisatorisches) 

Von der "Erfindung des Politischen" und der politischen Philosophie zur modernen Wissen­ 
schaft von der Politik 

Überblick über die Entwicklung der Politikwissenschaft in Deutschland nach 1949 

Überblick über theoretische Ansätze und Schulen in der gegenwärtigen Politikwissenschaft 
(2 Vorlesungen) 

Grundbegriffe und Grundfragen der Politikwissenschaft 
(Macht, Gewalt, Herrschaft, Legitimität, Interesse, Norm, Institution) 

Kernbereiche (Kb): Politische Theorie und Geschichte des Politischen Denkens 

, Kb: Internationale Beziehungen 

Kb: Politisches System und Regierungslehre 

Kb: Vergleichende Politikwissenschaft 

Klausur (Zeit und Ort werden noch genauer bestimmt) 

Kb: Methoden der Politikwissenschaft 

Abschlußdiskussion: Politikwissenschaft zwischen "Szientismus" und praktischer Politik 

Leistungsnachweis: a) regelmäßige Teilnahme 
b) bestandene Klausur 



OS. A-'f/1 

_ Universität Hamburg 
FB 05, ipw -_ 

- HansJ. Gießmann - 

Wintersemester 2000/01 
Mi, 12.15 Uhr-13.45 Uhr 
VMP 5 0079 

Grundkurs 1 (Parallelkurs A) 
Einführung in das Studium der Politischen Wissenschaft 

L Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Die über zwei Semester gehende Veranstaltung führt in grundlegende Theorien und 
Probleme der internationalen Politik ein, Im politischen Alltag erscheinen Theorie und 
Realität häufig voreinander entfremdet Der Kurs bildet Drücken, Die Studierenden 
sollen lernen, gemeinsam erarbeitete theoretische Befunde komparativ und anhand von 
Beispielen der Organisation internationaler Beziehungen in Europa zu überprüfen, Im 
zweiten Teil (SS 200 I) werden die Aufgaben, Stmkturen und das Punktionieren von 
Regimcn und Institutionen internationaler Zusammenarbeit (OSZE, EU/WEU, NATO, 
GUS und Regionalorganisationen) in Europa entschlüsselt und im Lichte der 
theoretischen Befunde beurteilt In didaktischer Hinsicht zielt der Gnmdkurs auf die - 
Auseinandersetzung der Studierenden mit unterschiedlichen Methoden der 
theoriegestützten Analyse realpolitischer Vorgänge, 

2, Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Der Kurs steht ausschließlich Haupifachstudierenden offen. Ausreichende EnKlisch­ 
Lesekenntnisse sind Voraussetzung, Als Lehrbuch zugrundegelegt wird: Ursula 
Lehmkuh! (Hg.), Theorien Internationaler Politik, München: Oldenbourg I 996, Der 
Erwerb des Buches wird empfohlen, 

3, Vorgehensweise 

Ausgangspunkt der Fallanalyse ist die gründliche Exegese von Texten zur Theorie der 
internationalen Politik Im ersten Teil des Kurses werden deshalb, zum Teil in 
Arbeitsgruppen, ausgewählte Schriften u.a, von H, Bull, ß_ Buzan, E,-O, Czcmpiel, K, 
Deutsch, R,O, Kcohane, Ch, u_ CL Kupchan, l Mearsheimer, J, Nyc, J,N, Rosenau, ß, 
Russett, D, Senghaas, K,N, Waltz studiert und rezipiert, 

4, Leistungsnachweise 

Im ersten Semester wird verlangt: 
- regelmäßige Teilnahme am Plenum und am wöchentlichen Tutorium 
- Teilnahme am ßlockseminar 
- Vortrag über ein Kursthema -Text-Exegese -(imzweiten Teil Referat) 
- Mitarbeit in einer Arbeitsgruppe 
- Klausur (im zweiten Teil Hausarbeit) 
Der Schein wird am Ende des zweiten Teils des Grundkurses vergeben, 



Universität Hamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 

Prof.Dr. Christine Landfricd 
Wintersemester 2000/2001 

V orlesungsnummer: 05 .112 
Grundkurs (Erster Teil) - Parallelkurs ß 
Sonntag, 14-16 Uhr, VMI' 5, Raum 0077 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung 

Am Beispiel des Regierungssystems der Europäischen Union wird in Theorien, Methoden 
und Arbeitsweisen des Faches eingeführt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Der Grundkurs ist für Studierende im Hauptfach Politische Wissenschaft vorgesehen 
(Diplom, Magister, Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt Politik im Staatsexamen). 

Zur Vorbereitung empfehle ich: 
- Simon llix, The Political System of thc European Union, London: Macmillan Press 

1999. 
- Fritz W.Scharpf, Regieren in Europa. Effektiv und demokratisch? Frankfurt, New 
York: Campus 1999. 

3. Vorgehensweise 

Arbeit im Plenum und in kleinen Gruppen (Tutorien). 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme und Klausur. Ein Schein wird am Ende des Sommersemesters 
200 I ausgestellt. 



l vorlesungsnummer: 05. l l 6 

1 

Do~nt: Rainer Tet,Jaff, in Zusammenarbeit mit Dipl.Pol. Sonja llartsch 
TiJ!orien: l\llichaela Maier, Lotte May, Michael Schwarz 

!. nig, Zeit,. Raum: Dienstag, 1_0.00-12.00, Vl\1 P 5, R. 0077 

„ qrt un;l Titel der Veranstaltung: Grundkurs (zweiter Teil), Parallelkurs A 

Fortsetzung des Parallelkurses A (erster Teil: SoSe 2000) zum Thema: 'Stufen der Souveränität. Die 
Entwicklung deutscher Außenpolitik von Adenauer bis zur Gegenwart.' 
Der Kurs wird thematisch fortgesetzt. Anhand, der wichtigsten Problemfelder der Internationalen 
Politik werden Rahmenbedingungen und Möglichkeiten der deutschen Außenpolitik analysiert. In 
jeder Sitzung wird ergänzend hierzu ein zentrales Ereignis exemplarisch untersucht. 
Der (vorläufige) Seminarplan sieht wie folgt aus: 

24.10.00 - Einführung in die wesentlichen Problemfelder der Internationalen Politik 
(Sicherheit, Wohlfahrt Herrschaft, Folgen der Modernität) 

- Vorstellung des Lehrbuches zur Internationalen Politik (List/Reichardt/Simonis: 
Internationale Politik - Probleme und Grundbegriffe, Opladen 1995) 

31.1000 - Uberblick über Grundorientierungen der deutschen Außenpolitik m den vier 
Problemfcldem der Internationalen Politik und die Entwicklung deutscher 
Außenpolitik 

- Vorstellung des Lehrbuches zur deutschen Außenpolitik (Schöllgen: Die 
Außenpolitik der Bundesrepublik Deutschland. Von den Anfängen bis zur 
Gegenwart, München 1999) 

07.11.00 - Rahmenbedingungen und Akteure im Problemfeld Sicherheit 1949-66 (Ost-West- 
Konflikt, Kalter Krieg, Konfrontation der Machtblöcke, atomare Bedrohung, 
Doktrin der Abschreckung) 

- Die militärische Integration Deutschlands in die NATO 
14.11.00 - Rahmenbedingungen und Akteure llll Problemfeld Sicherheit 1966-89 

(Entspannung, Abrüstung, Atomwaffcnspcrrvcrtrag) 
- Der KSZE-Prozess 

21.11.00 - Rahmenbedingungen und Akteure im Problemfeld Sicherheit seit 1989 (Ende des 
Ost-West-Konflikts, Auflösung des Warschauer Pakts) 

- Das neue Sicherheitskonzept Deutschlands (humanitäre Interventionen, out-of- 
area-Einsätzc, poaco-kecping) 

28.11.00 - Rahmenbedingungen und Akteure im Problemfeld Herrschaft 1949-66 
(Systemkonkurrenz) 

- Die Hallstein-Doktrin 
05.12.00 - Rahmenbedingungen und Akteure im Problemfeld Herrschaft 1966-89 (,Wandel 

durch Annäherung') 
- Der Grundlagenvertrag 

12.12.00 - Rahmenbedingungen und Akteure im Problemfeld Herrschaft seit 1989 
(Wiedervereinigung) 

- Die Möglichkeiten von Herrschaft auf europäischer Ebene 
19.12.00 - Rahmenbedingungen und Akteure im Problemfeld Wohlfahrt 1949-66 (Bretton- 

Woods-System, ,cmbedded liberalism', Keynesianismus vs. Liberalismus) · 
- Die Integration Deutschlands in die liberale Weltwirtschaftsordnung (GA TI, 

IWF, Weltbank) 
09.01.01 - Rahmenbedingungen und Akteure im Problemfeld Wohlfahrt 1966-89 (Auflösung 

des Bretton-Woods-Systems, Olkrisen, Wirtschaftskrise, Verschuldungskrise der 
Dritten Welt) - . Das Lerne-Abkommen 

,--, · ,~ r t· 
~ : .. r ·:.;..:.::f·.' /", .) ·: \.~ • ·, 



16.01 01 Rahmenbedingungen und Akteureim Problemfeld Wohlfahrt 'seit 1989 
-,----.------ - 

(Globalisierung, Liberalisierung, Europäische lnicgration) .. - Die Wirtschafts- und Währunusnnion (WWU) ,. 

230101 Rahmenbedingungen und Akteure im Problemfeld folgen der Modernität -- - 
(Umwelt, Bevölkerungswachstum; Kriminalität) 

- Die Konferenz von Rio und die Agenda 21 ~---·- 
30 01 01 Perspektiven der deutschen Außenpolitik 

- Möglichkeiten und Grenzen von_Außenpolitik im 21. Jahrhundert - ·····-------- 
06 02 01 - Klausur 

- Seminarkritik 

2 VoraussctzunPen und Vorbercitungsmöglich]<gitcn· 

Voraussetzung für die Teilnahme ist der erfolgreiche Abschluss von Teil I des Grundkurses. 
Zur Vorbereitung empfohlen werden: 
List/Rcichardt/Simonis: Internationale Politik - Probleme und Grundbegriffe, Opladcn 1995 
Schöllgcn: Die Außenpolitik der Bundesrepublik Deutschland. Von den Anfängen bis zur 
Gegenwart, München 1999 

3. VorPehcnsweise: 

Wöchentliche Plenarsitzung/ Referate 
Wöchentliches Tutorium 

4 Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

1 

1 
1 r 
t 

t 

Referat (20 min ) 
Klausur (75 min.) 
Hausarbeit (10-15 Seiten) 



Vorlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

Dr. lJlrich Willems 

05.117 

Tag 

Dienstag 
Zeit Raum 

16 00-18.00 Al' 1/204 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Grundkurs (Zweiter Teil): Einführung in die Politikwissenschaft - Parallelkurs ß 

Tag 

Mo 

Zeit 

14.15-15.45 

Raum 

AP 1/104 
1. Sitzung 
Mo., 23.10.2000 

1.. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Der zweite Teil des Grundkurses setzt das Programm des ersten Teiles fort. Er führt anhand des 
ausgewählten Rahmenthemas 'Aktuelle Probleme der Demokratie' exemplarisch in die Fragestellungen, das 
analytische und methodische Instrumentarium und die Gegenstände der Politikwisscnschafl ein. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Zulassungsbedingung ist die Teilnahme an dem ersten Teil eines Grundkurses. 

3. Vorgehensweise 

Themenstellung und Vorgehensweise werden mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu Beginn des WS 
2000 vereinbart. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Ein Schein wird am Ende des zweiten Teils des Grundkurses für beide Teile vergeben. 
Zu den Bedingungen zählen zusätzlich 7.U den bereits im ersten Teil erbrachten Leistungen Referat, 
Hausarbeit und eine mündliche Prüfung bzw. Klausur. 



Vorlesungsnummer: 05.121 
Name des Dozenten: 
Prof. Dr. Peter Raschke 

Sprechstunde: Dienstag: 16:30-18:30, AP1, 243 

Art der Veranstaltung: 
Grundkurs Methoden 
Methoden der Politischen Wissenschaft 
Tag und Zeit: Mo 16-18 Raum VMP 5, 0077 

Di 14-16 Raum VMP 5, 0079 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Dieser ,Grundkurs Methoden" für Studierende der Politischen Wissenschaft (Studien­ 
richtung Diplom/Magister) ist inzwischen ein verpflichtender Bestandteil der Prü­ 
fungsordnung im Grundstudium. Dieser Kurs wird einmal pro Studienjahr angeboten. 
Dieser Einführungskurs stellte keine Voraussetzungen hinsichtlich statistischen und 
politikwissenschaftlichen Vorkenntnisse: Er sollte daher von allem während des 
Grundstudiums besucht werden. 

Ziel ist zum einen die Einführung in den empirischen Forschungsprozeß- Theorie, 
Fragestellung, Hypothesenbildung, Operatonalisierung, empirische Datenerhebung 
und Interpretation empirischer Ergebnisse - und zum anderen eine Einführung in die 
statistische Datenauswertung auf dem Niveau deskriptiver Statistik. 
Dies soll erstens in exemplarischer Form anhand zentraler Forschungskonzepte und 
der methodischen Probleme aus verschiedenen politikwissenschaftlich relevanten 
Bereichen - Machtforschung, vergleichende Policyanalysen, Wahlforschung, Kriegs­ 
ursachenforschung, repräsentative Umfrageforschung - erfolgen und zweitens durch 
die Teilnehmer in Form einer selbst durchzuführender empirischen Erhebung prak­ 
tisch erprobt werden. 
Dazu werden begleitend zweistündige Tutorien angeboten, die ein verpflichtender 
Bestandteil des Grundkurses sind. 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, sich n einführenden Übungen mit den Tech­ 
niken der EDV-Auswertung mit Hilfe von statistischen Auswertungsprogrammen ver­ 
trauet zu machen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
H.v. Alemann: ,Der Forschungsprozeß", Teubner Sudienskripten 
Benninhaus: ,Deskriptive Statistik" 
R. Schell, P.B. Hili, E. Esser: ,,Methoden der empirischen Sozialforschung" 

3. Vorgehensweise 
Vorlesung mit Diskussion; Präsentation und Diskussion der Zwischenergebnisse der 
Gruppenarbeiten und abschließend die Referierung der Ergebnisse von den Grup­ 
pen durchgeführten empirischen Erhebung. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme an der vierstündigen Veranstaltungen und an dem zwei­ 
stündigen Tutorium; Teilnahme an einer empirischen Erhebung, mündliche Vorträge 
zu der empirischen Erhebung und anschließend deren schriftlichen Ausarbeiterung. 

5. Empfohlen wird der Besuch der Veranstaltung 05.171 Einführung in SPSS am 
Beispiel von Umfragedaten - Dietmar Jungnickel, Di 10-12 AP1, 245 



V orlcsungsnummer: 05 .126 
Ntllne des Dozenten: PD Dr. Walter Rccsc-Schäfer Sprechstunde: Tag Zeit 

Variable 
Raum 
201 

j\rl und Titel der Veranstaltung: 
Thcoriekurs: Politische Theorie von Platon bis l Iannah Arendt 
Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 
rv!i 10-12 VMPS,0079 Beginn:25.10.2000 

J. Zur wisscnschalilichcn und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Das Seminar gibt einen Überblick über einen offenen Kanon von 
zentralen Texten der politischen Theorie, angefangen mit 
Abschnitten aus Platons Gorgias und der Politik des 
Aristoteles über Augustinus, William von Ockham, Machiaveili, 
Hobbes, Locke, Rousseau, die Federalist Papers, Immanuel Kant, 
r-,Jarx, Renan, bis hin zu Ha nn a h Arendt und Jürgen Habermas. 
1eitende Fragestellungen sind das Verhältnis von Gerechtigkeit 
und Macht, Konsens und Vertrag, Gleichheit und Freiheit. Das 
seminar dient der eigenen Erarbeitung der Themen. Für 
studierende, die an Hintergrund- und Überblickswissen 
interessiert sind, verweise ich auf die Vorlesung „Klassiker 
der politischen Theorie", Mi 12-14. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
politische Grundstudium Bereich Theorie und Ideengeschichte 
im 3. Semester. Der gleichzeitige Besuch der Theorievorlesung 
wird empfohlen. 

Literatur: Zu Semesterbeginn wird ein Seminarordner mit 
Kopiervorlagen zur Verfügung gestellt. Wer sich vorher einen 
Eindruck verschaffen will, wie sich klassische Themen mit 
einem Aktualitätsbezug verbinden lassen, sei verwiesen auf 
Walter Reese-Schäfer, Antike politische Philosophie, Hamburg 
1998. Einen Gesamtüberblick geben: George H. Sabine, A History 
of Political Theory, sowie Hans J. Lieber (Hg.), Politische 
Theorien von der Antike bis zur Gegenwart, München 1991 u.ö. 
Hilfreich: Hans Maier u.a., Klassiker des politischen Denkens, 
2 Bände, München 1968 u.ö. Als Darstellung des 
Gegenwartsstandpunktes, von dem aus rückblickend die 
systematische Theorieaufarbeitung vorgenommen wird: Walter 
Reese-Schäfer, Grenzgötter der Moral. Der neuere europäisch­ 
amerikanische Diskurs zur politischen Ethik. Frankfurt: 
Suhrkamp 1997. 



3. Vorechcns\\cisc und 4.Arl des l .cistungsnachweises für Ücti Scheinerwerb 
Das Ser.inar wird in Form eines modifizierten Oxford-'I'ul'orium·s 
gefuhrt. i::s q i b t keine Re f e r a t c; weil die c iqe ns t äridi qe • · 
Auseinandersetzunq mit Texten aus den verschiedensten r:poc.hen 
s y s t erna t i s c h trainiert werden soll. Zu jeder Sitzung wird ein 
ca. 20seitiger Text von allen gelesen und durch einen 
2seitige:1 r:urzcssay p r äpa r ie r t. Die r:~:i·say~ k onno n als 
Grundlage der Hausarbeit genommen werden. l\ls tJebenc,ffekt 
ergibt sich dabei ein beruflich nutzbares Schreibtraining. 
Gelegentlich sind auch pointierte Kurzvorbereitungen im Stil 
einer Ministervorlage anzufertigen. Ohne kontinuierliche 
Anfertigung der Essays ist die Teilnahme zwecklos. Die 
Leistungsanforderungen sind auf l!auptfachstudentinnen 
orientiert, für die dieses Seminar im Mittelpunkt des 3. 
Semesters steht. 



vorlcsungsnummcr: 05.127 
N amc des Do„enten: Sprechstunde: Dienstag: 16:30-18:30, API, 243 

prof. Dr. Peter Raschke 

,\rl der Veranstaltung: 
Theoriekurs: Herrschaft und Legitimität 

Tag und Zeit : Fr 14-16 Uhr Raum VMP 5, 0079 

t. 7Alr wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
In diesem Theoriekurs sollen die zentralen theoretischen Konzepte zur 
Bestimmung der Legitimität politischer Herrschaft darqesteltt und erarbeitet 
werden. Dies geschieht am Beispiel von Vertretern unterschiedlicher 
wissenschaftlicher Organisationen z.B.: der verstehenden Soziologie, des 
systemtheoretischen Ansatzes, der Kritischen Theorie und der 
Pluralismustheorie. Mit Hilfe von Basistexten von Max Weber, Nikolas Luhmann 
und Jürgen Habermas soll die Legitimationsproblematik moderner politischer 
Herrschaft erarbeitet werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Ab Mitte August steht in der sozialwissenschaftlichen Bibliothek (AP, 3. Stock) ein 
Semesterapparat zur Verfügung, in dem Basistexte sowie eine Literaturliste 
eingesehen werden können. 

3. Vorgehensweise 
Gemeinsame Lektüre und Diskussion der Basistexte, erweitert und ergänz durch 
Referate zu der jeweiligen Problematik. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme am Seminar; Klausur in der letzten Sitzung des 
Seminars und Anfertigung von Textanalysen, Referate. 



Vorlesungsnummer: 05.131 
Do,,ent: Rainer Tetzlaff 
Tag, Ze it, Raum: lllontai:, 10 .00 -12 .00, Vl\11' 5, R. 0079 

Art und Titel der Veranstaltung: Lektürekurs, Huntingtuu: 'Kampf der Kulturen' 

Huntingtons 'Kampf der Kulturen' gehört zu den meist gelesenen und kontrovers diskutierten Büchern 
der Politischen Wissenschaft. Im Kurs sollen durch Vortrag und Diskussion die wichtigsten Kapitel 
(Argumente, ßegründungszusammcnhänge) erarbeitet werden, ergänzt durch wissenschaftliche 
Reaktionen auf dieses provozierende Werk. Vor allem sollen Dieter Senghaas und Harald Müller mit 
ihren kritischen Repliken zu Worte kommen, sowie die in 'Foreign Affairs' erschienenen Reaktionen. 

2. Voraussetzungen und Vorbere!lli!]g~l!!Qglß'hkeite,L 

- Zur Vorbereitung empfohlen wird: 
Samuel Huntington: The Clash of Zivilisations", in: Foreign Affairs, Sommer 1993 

3. Vorl.'ehensweise: 

- Wöchentliche Plenarsitzungen mit Vortrag und Diskussion 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Moderation einer Stunde oder ein Koreferat zu einem Stundenthema 
Hausarbeit (ca 15 Seiten) 
Klausur (nur für benoteten Schein) 



Vorlesungsnummer: 

Name des Dozg)lten: 
Ulrich Willems 

05.132 

fu2.IT~hstundQ: 
Dienstag 

Ifilt 
16.00-18.00 

Zeit: 
AP 1, R.204 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Lektür_ekurs: Regieren IV: Das europäische l\lehrebenensystern 

Tag 
Di 

Zeit 
12.15-13.45 

Raum 
Vl\11' 5/0077 

1. Sitzung 
m., 24.10.2000 

L Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Regieren bezeichnet in demokratischen Gesellschaften in einem weiten Sinne alle Formen der 
legitimierten autoritativen Lenkung gesellschaftlicher Prozesse. Der Lektürekurs wird sich mit dem 
spezifischen Verständnis ebenso wie den Formen des Regierens im europäischen Mehrebenensystem 
unter besonderer Berücksichtigung der Rolle bundesrepublikanischer Akteure in diesem System 
beschäftigen. Im Zentrum der Veranstaltung steht also nicht der institutioncnkundliche Aspekt, 
sondern systematische Frage nach den Organisations- und Operationsweisen des Regierens sowie 
ihren Problemen, Chancen und Grenzen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Voraussetzung für die Teilnahme sind Grundkenntnisse des politischen Systems der Europäischen 
Union und des Regierungssystems der Bundesrepublik Deutschland. Zur Vorbereitung empfohlene 
Literatur: 

• Hix, Simon (1999): The political system of thc European Union, Basingstoke et al.: Macmillan et 
al. McConnick, John (1999): Understanding the European Union: a concise introduction, 
Basingstoke et al.: Macmillan et al. 

• Eichener, Volker (2000): Das Entscheidungssystem der Europäischen Union. Institutionelle 
Analyse und dcmokratictheorctischc Bewertung, Opladen: Lesko + Budrich 

• Pfetsch, Frank R. (1997): Die Europäische Union : Geschichte, Institutionen, Prozesse, München: 
Fink (UTB) 

(Nützlich auch: Weidenfeld, Wemer / Wessels, Wolfgang (Hrsg.): Europa von A- Z. Taschenbuch der 
europäischen Integration, Bonn: Europa-Union, zu beziehen über die Bundeszentrale für politische 
Bildung) 

• Hesse, Joachim J. Ell~ein, l110111as (1997): Das Regierungssystem der Bundesrepublik 
Deutschland, Band 1: Text, Band 2: Materialien, Opladen: Westdeutscher Verlag, 8. vollst. 
neubcarb. u. erw. Aufl. 

• Radzio, Wolfgang (1996): Das politische System der Bundesrepublik Deutschland, Opladen: Lcske 
+ Budrich (UTB), 4. vollst. überarb. Aufl. (demnächst 5. Aufl. 2000) 

• Bcyme, Klaus von (1999): Das politische System der Bundesrepublik Deutschland, Opladen:. 
Westdeutscher Verlag, 9. überarb. Neuaufl, 

3. Vorgehensweise: 
Gegenstand des Lektürekurses werden vomehmlich zentrale klassische und aktuelle Texte zum 
Regieren europäischen Mehrebcnesystem sein. Die gemeinsame Lektüre von in der Regel zwei 
Texten pro wird durch Vorträge und Referate ergänzt. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Lektüre und Vorbereitung der Texte (durch Exzerpte), regelmäßige aktive Mitarbeit, Übernahme von 
Protokollen und (Kurz-)Referaten, Anfertigung einer Hausarbeit sowie (für einen benoteten Schein) 
eine mündliche Prüfung bzw. Klausur. Der Aufwand für die Vorbereitung beträgt ca. 5-6 Stunden. 

11! 



Vorlesungsnummer: 05.133 
Name der Dozentin: Dr. Marion G. Müllor ' Sprechstunde: Di 1.6:00 - _17:00_, R. 202. 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Loktüro- und Exkursionskurs: 

PARLAMENTARISMUS. 
Großbritannien, Deutschland, Frankroich, USA und das Europäische Parlament im Vergloic~. 

Tag 
Dienstag 

Zeit 
14 c.t. - 16 Uhr 

Raum 
AP1, R.104 

Beginn: 
Di, 24.10., 14 Uhr c.t. 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begn1ndung der Veranstaltung 
Die Rolle von legislativen Körperschaften bzw. Parlamenten in unserer GegenW~rt 
ist fragil. Die Rede vom Prozess der "Deparlamentarisierung" in Journalismus Ut)d 
in der Wissenschaft ist verbreitet. Dabei ist das Wissen um die rechtlichen Ut)d 
politischen Grundlagen parlamentarischer Arbeit gering. Welche Funktionen erfüll()n 
Parlamente/Legislativen in westlichen Regierungssystemen heute? Welche Bedeu­ 
tung wird der Parlamentarismus in der nahen Zukunft haben? Ziel der Veranstaltutig 
ist die Erarbeitung der wissenschaftlichen Grundlagen des Partamentansrnue 
anhand der Lektüre von Verfassungs- und Geschäftsordnungstexten sowie politik­ 
und rechtswissenschaftlicher Sekundärliteratur. Ergänzt werden soll diese theore­ 
tische Ebene durch die Parallellektüre der Berichterstattung über tagesaktuelle 
Ereignisse, die den Parlamentarismus in den fünf behandelten Institutionen be­ 
treffen. Zudem sind zwei Exkursionstermine vorgesehen, um sich einen persönlich()n 
Eindruck von der parlamentarischen Praxis zu verschaffen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Der Lektürekurs richtet sich vor allem an jüngere Semester, die jedoch bereits ihre 
ersten Grundkurse absolviert haben. Gute Englisch- und möglichst auch 
Französischkenntnisse werden ebenso vorausgesetzt wie die regelmäßige Teil­ 
nahme. Grundlage des Kurses ist das folgende Buch, das zur Anschaffung (leider 
nicht billig: DM 48,-) empfohlen wird: Wilholm Hofmann/Gisola Rioschor (1999): 
Einführung in dio Parlamontarismusthoorio. (Darmstadt: Wissenschaftliche Buch­ 
gesellschaft). Daneben dient die regelmäßige Zeitungslektüre - auch während des 
Kurses - der Vorbereitung auf das jeweilige Thema. 

3. Vorgehensweise 
Der Kurs ist sehr arbeitsintensiv: Textlektüre zu jeder Sitzung mit Zusammenfassung 
in Thesenpapierfor"m. Die jeweils 1-seitigen Thesenpapiere müssen am Tag vor dem 
Seminar bei der Dozentin (Fach in R. 255) eingereicht werden. Exkursionsvor­ 
bereitunq, 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme, 1-seitiges Thesenpapier zu jeder Sitzung, Abschluß­ 
klausur sowie in drei Fällen Exkursionsreferat mit anschließender schriftlicher 
Ausarbeitung (hier entfällt die Abschlußklausur). 



Vorlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

LV: 05.171 (max. 30 Teilnehmerinnen) 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

Dietmar Jungnickel 01 13- 15 Uhr AP 1, R. 242 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Übung: 

Einführung in SPSS arn Beispiel von Umfragedaten 

Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 

Di 10 - 12 Uhr 238 (AP 1) Computerpool 19.10.2000 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Diese Übung orientiert sich inhaltlich und terminlich an der Lehrveranstaltung: 
Grundkurs LV05.121: Methoden der Politischen Wissenschaft 

(Prof. Dr. P. Raschke) Mo 16 - 18 Uhr, VMP 5, R. 0077 
Di 14 • 16 Uhr, VMP 5, R. 0079 

Anfängerinnen in der EDV werden die grundlegenden Fähigkeiten zur Bedienung der 
Personalcomputer sowie die Handhabung des Statistikprogramms SPSS für WINDOWS 
Version 6.1.3 in praktischer Form vermittelt. Nach Erlernen der wichtigsten Befehle werden 
Daten bei den Kursteilnehmern erhoben und mit den statistischen Standardmethoden unter 
Anleitung mit Hilfe des SPSS/WIN analysiert. Anschließend wird Gelegenheit gegeben, 
statistische Auswertungen von Umfragedaten mit Hilfe des SPSS/WIN zu erstellen. Es 
handelt sich dabei nicht um eine systematische Einführung in die statistischen Methoden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

• Friede, Christian/ Schirra-Weirich, Liane: Standardsoftware Statistische Daten­ 
analyse SPSS/PC+, Rororo Bd 8198, Reinbek 1992, 19!80 DM. 

- Kähler, Wolf-Michael: Statistische Datenanalyse mit SPSS/PC+ Version 5.0, 
Vieweg Verlag 1993, 68,- DM 

Brosius, Gerhard: SPSS/PC+ Basics und Graphics, McGraw-Hill Hamburg 1988 
Brosius, Gerhard: SPSS/PC+ Advanced Statistics und Tables, McGraw-Hill 

Hamburg 1989 
Janssen/Laatz: Statistische Datenanalyse mit SPSS für Windows, Springer-Verlag 94 
Bühl/Zöfel: SPSS für Windows Version 6, Addison-Wesley 1994 · 
Wittenberg, Reinhard: Grundlagen computergestützter Datenanalyse 

Gustav Fischer Verlag 1991 

3. Vorgehensweise 
1. Teil: Strukturierte Einweisung in die EDV mit Übungsbeispielen 
2. Teil: Selbständige Datenauswertung in Kleingruppen mit beratender Anleitung 

4. Art des Leistungsnachweises für dem Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme für Teilnahmeschein, kein Übungsschein lt. Prüfungsordnung -,~-, 



05.172 
l Iarald Schmid 

Wintcr~cmcstcr 2000/2001 
Sprechstunde: nach Vereinbarung 

Ob:1n,1;: 

Politische Gedenktage als Forschungsfeld 

Do I0-12AI' 1,245 1. Sitzung: 26.10.2000 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
,.\'\'as wäre Macht ( ... ) ohne Gedächtnis", hat Niklas Luhmann gefragt. Was wäre sie ohne G1:­ 
denktage? Ob Tag der deutschen Einheit oder 14. Juli 1789, ob Tag der Großen Sozialistischc-n 
Oktoberrevolution oder 4. Juli 1776 - kein modernes politisches System kommt ohne die Sinl\­ 
stiftungs-Ressource 'Gedenktag' aus. Denn Gedenktage stehen für einen sinnfälligen Gcsta], 
tungsbereich und Ausdruck der politischen Kultur und der Geschichtskultur einer Gesellschaft. 
Die Akteure - v.a, Staat, Parteien, Interessenverbände, Wissenschaft, Medien - ringm hier um 
die Prägung jener Geschichtsbilder und Narrationen, die den kollektiven Identifikationen ut1d 
aktuellen Legitimationen ebenso wie der gesellschaftlichen Integration eine historische Fundio, 
rung verleihen sollen. In den vergangenen zwei Jahrzehnten hat die öffentliche und mittlerweile 
auch die politikwissenschaftliche Diskussion um Gedenktage einen starken Aufschwung erlebt. 
Das interdisziplinäre Forschungsfeld 'Politische Gedenktage' ist dabei in nachhaltiger tlieoretj, 
scher und empirischer Bewegung begriffen und soll in der Übung in seinen grundlegenden 
Aspekten entwickelt werden. ' 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmögHchkeiten 
Ausgeprägtes Interesse am Schnittfeld zwischen Politik und Geschichte/Politik- und Ge. 
schichtswisscnschaft, ferner für analytische Perspektiven wie: politische Kultur und Gcschichts , 
kultur, symbolische Politik, kollektive Erinnerung und Identität. 
Literatur: 
Emil Brix/1 lannes Stck! (1 Ig.), Der Kampf 11111 dar Gedächtnis. Ojfwt!iche Gede11kla_~e i11 Afi11ele111vpa, 

Wi<.'tl u.a. 1997. 
l\!urray Edelman, Politik als Rit11aL Die rymbo!irche F1111ktion staatlicher l1uti1111io11e11 1111d po!itischm [ [a,1• 

delns, Frankfurt am Main u.a. 1976. 
Niklas Luhmann, Das Gedächtnis der Politik, in: Zeitrchrififlir Politik, 42(1995)2, S. 109 - 121. 
Jöm Rüsen, Was ist Geschichtskultur? Überlegungen zu einer neuen Art, über Geschichte nach­ 

zudenken, in: Klaus Fußmann u.a. (1 Ig.), I listonsche Ftm;jnalio11. Gmhichtrk11!t11r heute, Köln 
u.a. 1994, S. 3 - 26. 

3. Vorgehensweise 
In der Übung werden empirische und theoretische Perspektiven einer politologischen Gedenk­ 
tagsanalysc erarbeitet. Im Vordergrund stehen zunächst Fragen nach dm begrifflich­ 
systematischcn, historischen und international vergleichenden Dimensionen der Thematik, er­ 
gänzt von der Auseinandersetzung mit methodischen und theoretischen Zugangsweisen. Anhand 
ausgewählter Beispiele politischer Gedenktage sollen diese Zugriffsmöglichkeiten erprobt wer­ 
den. 

4. Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb 
Regelmäßigkeit der Teilnahme und Lektüre, Referat und schriftliche I Iausarbeit, 
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(.Jniversität Hamburg 
institut für Politische Wissenschaft 
f'tof. Dr. Peter Reiche! 

Wintersemester 2000/01 
Sprechstunde: Do 12 -14 

Raum 211 

{lauptscminar 05.182 
folitische Architektur der llauptstadt: Berlin im Wechsel und Widerstreit der 
Ilerrschaftssysteme 
(fJlocksemi11ar mit Exkursions 
Oo 14-18, API, 245 
!6.11.2000, 14.12.2000, 18.1.2001. 8.2.2000 und Exkursion 

Beginn: 26. 10. 2000 
(Vorbesprechung) 

J, Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstahung: 

Pas Seminar geht von zwei leitenden Fragestellungen aus: 

1. Welche Bedeutung hatten bzw. haben Städtebau und Hauptstadtplanung Berlins für die 
verschiedenen politischen Systeme Deutschlands im 20. Jahrhundert? 

z, Welche politischen Funktionen erfüllen Staatsbauten; Baudenkmäler und Gedenkstätten 
in Demokratie und Diktatur? (Beispiel Berlin) 

Themenplan: 

[. Staat ohne llauptstadt? 
1. Das deutsche Hauptstadtproblem im 19. Jahrhundert 
2. Die llauptstadtkontroversen 1948/49 und 1991 

[[. Städtebau und Hauptstadtplanung 
1. Planungen für die "Weltstadt Berlin" in der Weimarer Republik 
2. Von Berlin nach "Germania", Die Monumentalisierung der Macht im NS-Staat 
3. Hauptstadt Berlin im geteilten Deutschland: Der städtebauliche Ideenwettbewerb 

1957/58 
4. Der "Ideenwettbewerb zur sozialistischen Umgestaltung des Zentrums der 

Hauptstadt der Deutschen Demokratischen_ Republik" 

III. Ausgewählte Staatsbauten 
1. Die Häuser der Demokratie: Paulskirche, Reichstag und Bundeshaus 
2. Gouvernementale Selbstdarstellung in vier politischen Systemen: Die Reichskanzlei, 

das Haus des Ministerrates, das Bundeskanzleramt 
3. Die Wilhelmstraße als Regierungsmeile 
4. Symbole nichtdemokratischer Macht: Der Streit um das Berliner Schloß und den 

Palast der Republik 



/\'. Ausgewählte Baudenkmäler 1111d Gedcnkstliüen • 
1. Baudenkmäler einer unpolitischen Modeme? Das Messegelände, das 

Olympiastadion und der Flughafen Ternpelhof 
2. Politische Denkmäler in der DDR: Erhalten - zerstören - verändern? 
3. Die Neue Wache. Ein deutsches Denkmal im Wandel der Geschichte 
4. Die "Topographie des Terrors" und die öffentliche Erinnerung an die Deportation 

und Ermordung der Juden 

2. Voraussetzungen und Vorhercitungsmöglichkcitcn: 

Das Seminar wird vorzugsweise für Studierende der Politischen Wissenschaft, Neueren 
Geschichte und Kunstgeschichte angeboten. Einschlägige Vorkenntnisse werden 
vorausgesetzt. 
Ab Ende Juli liegt im Sekretariat bei Frau Mühl (Raum 205) eine Literaturliste aus. 
Anmeldung für das Seminar in den Feriensprechstunden. 

3 Vorgehensweise: 
Das Seminar wird als Blockseminar und mit einer zweitägigen Exkursion nach dem Semester 
angeboten. 

4.Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerh: 
Referat/ Hausarbeit. regelmäßige Teilnahme, Teilnahme an und Vorbereitung der Exkursion 
im Anschluß an das Seminar 

KOMM, FLIPPER, MACH HOPP ! 

,~'f-~y.,. \ 
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'Vorlcsungsnumntcr: 05.201 
Name des Dozenten: PD Dr. Walter Rccsc-Schälcr Sprechstunde: Tag /.eil 

Variable 
Raum 
201 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Vorlesung: Klassiker der politischen Theorie 

Tag Zeil 
Mi 12-14 

Raum 
Pliil A 

1. Vorbesprechung 
Beginn: 25.10.2000 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Diese Veranstaltung kommt dc111 häufig geäußerten studentischen Bedürfnis nach einer 
idccngcschichtlichcn Überblicksvorlcsung entgegen. Nach der Darstellung der intellektuellen 
und politischen l lintergründe politischer Theorie im antiken Athen werden Grundpositionen 
von Platon und Aristoteles sowie einiger Sophisten behandelt. Die römische Politiktheorie 
der republikanischen Zeit ist durch Cicero vertreten. Die mittelalterliche Thcoriebildung wird 
exemplarisch an Augustinus und Thomas von Aquin sowie einigen Texten von William von 
Ockham behandelt. Die Neuzeit ist durch Machiavelli, 1 lugo Grotius, I !obbcs, Locke, 
Montcsquieu, die Federnlist Papers, Rousscau, Kant, 1 Icgcls Rechtsphilosophie, John Stuart 
Mill, Tocqueville, Marx und Nietzsche vertreten. Aus den politischen Theorien des 20. 
Jahrhunderts werden die neueren Vetragstheoricn, der kritische Rationalismus und die 
Kritische Theorie behandelt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Grund- und l Iauptstudiurn Bereich Politische Theorie und Ideengeschichte 

Teilnehmerkrcisfreilnahmevoraussetzungen: Keine. Die Vorlesung wird als 
Begleitveranstaltung zum Theorickurs „Politische Theorie von Platon bis I lannah Arcndt" 
empfohlen, kann aber genauso gut auch ohne diesen Kurs besucht werden. 

Literatur: 
Walter Rccsc-Schäfer, Antike politische Philosophie zur Einführung, 1 !amburg 1999; Walter 
Recsc-Schäfcr, Politische Theorie heute. Neuere Tendenzen und Entwicklungen, München 
und Wien 2000. ! !ans Maier und I leinz Rausch (l lg.), Klassiker des politischen Denkens, 2 
Bände, München 6. Aufl. 1986; Theo Stammen, Gisela Ricschcr und Wilhelm l loffmann 
(l lg), 1 Iauptwcrkc der politischen Theorie, Stuttgart 1997 (Nachschlagewerk mit kurzen 
Artikeln zu 154 wichtigen Werken). 

3. Vorgehensweise 

4. Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb 
Kein Scheinerwerb möglich. 



Vorlesungsnummcr: 05.231 
Name des Dozenten : l'D Dr. Walter Rcesc-Schäfer Sprechstunde: Tag Zeit 

Variable 
Raun, · 
201 

Tag Zeit 
Di 12-14 

Art und Titel der Veranstaltung: 
I Iauptscrninar: Die kritische Theorie und die intellektuelle Gründung 

der Bundesrepublik 
Raum 
VMI' 5, 0079 

1. V orbcsprcchung 
Beginn: 24.20.2000 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Der Forschungsstand zur Frankfurter Schule hat sich durch die Neubewertung ihres bislang 
unterschätzten Einflusses auf die intellektuelle Nachkriegsentwicklung in Deutschland 
nachhaltig verändert. Die Studie von Clcmens Albrecht u.a. zur Wirkungsgeschichte ist zwar 
in einer Art von ressentimentgcladencn „Spiegel-Stil" geschrieben, überragt aber wegen der 
Außenperspektive die gängige Vcrchrungslitcratur bei weitem. Interessant wird all dies aber 
nur vor dem Hintergrund der Diskussion über die zentralen Originaltexte der kritischen 
Theorie im Seminar. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Hauptstudium Bereich Theorie 

Teilnehmerkrcisfrcilnahmcvoraussctzungen: Zwischenprüfung. Fähigkeit zum selbständigen 
wissenschaftlichen Arbeiten und ein Gespür für die Möglichkeiten von Sprache und Ironie. 

Literatur: Clemens Albrecht u.a.; Die intellektuelle Gründung der Bundesrepublik. Eine 
Wirkungsgeschichte der Frankfurter Schule, Frankfurt und New York 1999. Walter Rccsc­ 
Schäfer, Adorno Lehrer Lyotards, in Marotzki/Sünkcr (I lg.), Kritische Erziehungs­ 
wissenschaft - Modeme- Postmoderne, Weinheim 1992, I Iorkheimer, Max: Kritische 
Theorie der Gesellschaft Bd. II. Frankfurt/M. 1968. I Iorkheimer, Max; Theodor W. Adorno: 
Dialektik der Aufklärung. Philosophische Fragmente. Frankfurt/M, Neuausgabe 1969 
(geschrieben 1944, Erstveröffentlichung 1947).i\dorno, Th. W.; Jargon der Eigentlichkeit. 
Zur deutschen Ideologie, Frankfurt 1964. Jürgen I Iabcrmas, Die Modeme - Ein unvollendetes 
Projekt, in ders: Kleine politische Schriften 1-IV, Frankfurt 1981. Michel Foucault, Was ist 
Kritik? Berlin I 992. Walter Rccsc-Schäfcr, Jürgen l labcrmas, Frankfurt und New York 2. 
Aufl. 1994. 

3. Vorgehensweise und 4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Oxford-Tutorium mit insgesamt 12 2-3scitigcn Papers zu jeder Sitzung. Als Alternative gibt 
es die Möglichkeit, nur 6 paper anzufertigen sowie ein Referats zu einem für alle 
interessanten ergänzenden Thema vorzutragen (eine Woche vorher als Kopie bzw. email 
vorliegend, mündlicher Vortrag von 20 min.). Ein Scminarordncr wird in der Soz/Pol­ 
Bibliothek bereitgestellt. Wer mir eine email schickt, erhält den vorläufigen Scminarplan 
recseschaefcr@hotmail.com 



· Universität Hamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 
Prof. Dr. Michael Th. Greven 

Wintersemester 2000/01 
Sprechstunde: Di 13-16 

Raum 206 

Hauptsem inar 05.232 
"Politik" bei Niklas Luhmann 
Mo 16 - 18, AP f, 138 Beginn: 23. 10. 2000 

Nachdem nun posthum Niklas Luhmanns "Die Politik der Gesellschaft" (Suhrkamp, FFm 
2000) erschienen ist, soll das Seminar in textnaher Analyse der Frage nach gehen, welchen 
Beitrag die Theorie autopoietischer Systeme zu Analyse und zum Verständnis zeitgenössischer 
politischer Gesellschaften zu leisten in der Lage ist. Voraussetzung für die Teilnahme ist die 
vorbereitende Beschäftigung mit einer Einführung in die Luhmannsche Variante der 
Systemtheorie, z.B. W. Reese-Schäfer, Luhmann zur Einführung, Hamburg 3. Aufl. 1999, 
sowie der frühzeitige Beginn der Lektüre von Luhmanns Werk. 

Leistungsnachweise: Referat und Hausarbeit (Abgabe bis Ende der Vorlesungszeit WS) 

Vorschläge und Übernahme von Referaten/Hausarbeiten ab sofort in der Sprechstunde oder 
im Sekretariat von Fr. Möhl, AP !, 205. 

BRING DE:IN ALTGLAS CtEFÄLLIC:i&T 
lUM CONTAINER, DU UMWELTSAU ! 



\'orl,•sungsnumm,•r: 0S.2]] 

N,11111• d,•s 1 )on•nh•n: 

Dr. Tho111,1s \lirh,1<'11 

Spn•dislund1•: 

n. \'. 

l{,1um 

Art und Tih•I dr-r \'1•r,111st,1ltung: 

1 l,wph,•111i11,1r: l'rohl,·nH• d,•r ,\rl,.•itsg,•s,•lls,·h.ifl 

l{,111m 

18-:W ,\I' 1, 1.18 
1. \'orh.-spn•chun1; 

1. Sitzung (21.10.) 

1. Zur wisst•nsd1,1ftlidll'11 und did,1ktisdll'n B1•griindung d,•r \'pr,111sl,1ltun1: 

"Problr-nu- dr-r ,\rl,.•itsgPs<'llsch,ift" könnten <'itll'rsl'its S..•itl' rolauv <'ng als solche dc-s B,,_ 
s<'11:iftigu11gssvstl'111s ,rnfgd.iCt und d,11111 ,111f \1.ikro-Eh,•n,• - z.B. Folw•wirkung,•n vo n 
\l.iss,•11,,rlx•ilslosigkl'it l'lw<1 für So,.i,1lversid1l'ru11gssyst1•111p, RPichwPit,•/ Effl'ktivit;il v,•1·­ 
fiigb.ir('r politischer [nstr umonh- (Programme) - d iskutk-rt werden. i\ndl'n·rsPits lid;en 
sich in einer st:irk,•r g,•sl'llsch.iftsllworl'lisclwn I'orspcktivc die - möglich,•nv<'ise ahm-h­ 
.nu-ndcn - ({pgul.itionsl'ffl.kt,• von (Erwerbs-)i\rheil und deren sozi,1lintegr<1tivp Konso­ 
qu1•11z,•11 horvorhr-lx-n. In dor jiingpn•n politisclll' J)pb,1tte - dil' von dor l'olilikwisspnsch.ift 
nur in Ausschnitto» (h.iupls:irhlich untc-r Pohcyasrx-kten) registri,•rt worden ist - spil'IPn 
lx•id,• Dinwnsionen (wvnn auch nicht immer deutlich unterschic-dc-n) Pine Rol!«, St.irk 
vereinfacht weist dit'Sl' DPl,.itte drPi Phasen auf: (a) dil' <'ngagiPrll' Suche- nach Alternali­ 
von zur EnvPrhs.irlll•it in den 80ern ("End,• der Arbeitsgl'sl'llsch<1fl"); (b) B.•mühung<'n um 
ein g<'nwinwirtsch.iftliclws Gegengewicht zur M.irktökonomil' in den 90,•rn ("III. Sy­ 
slPm"/"Lok.ill' Ökonomie"); (c) aktuPI( - und nicht zull'lzl vor dl'111 l lintergrund der l'uro­ 
p;iisclwn lli111H•n111.irklint<'gr.ition - sch<'int sich diP Diskussion h<1upts:ichlich .iuf di,• Dif­ 
fprc•nz von Inklusion/Exklusion ("lksch:ifligungsf:ihigk<'it" vs. "sozi.ile ,\usgr<'nzung") zu 
h<.'Zic•hl'll. 

DiP \\'<'S<'llllich,• i\ufg,1bP d,•s S,•min.irs wird d.trin hl'sl,•lll'n, di,• unt,•rschi,•dliclwn (d,•s­ 
kriptiven, .in,1lyliscl11•n, norm.iliven) Dc1rsll'llung,•n dl'r l'robl,•n11• d,•r i\rb,•ilsg<'s<'llsch.ift 
unter politiktll<'or<'lisd1<•11 Gl'sichhpunkt<'n <'inzuordnc•n. Fiir di<•s,• /.ll'<'ck,• soll,•11 r'<'l,•­ 
v,111t,• Argum,•nt,• dPr l)d,,1tt,• in vi,•r Schritl,•n hl'r,u1sg<'.irlwill't 1,·,•rd,•11: N,Kh l'itwr !{,,_ 
k.ipilul.ition der l'rohl1•m-Th1•111.ilisil'rung .ils Kris<' dl'r "i\rbeitsgpsc•llsch.ift" (1) soll zu- 
11:ichst dC'r Blick ,lllf - ,wsgew:ililt,• - empirisch<' Tl'nd1•11zc•11 d<'r hwl'rbsn•,1lit:il (II.) und 
sod,111n auf politisch<' l'rogr.imnw (n•sp. l'rogr,1111nw11twürft•) gi•worft•n Wl'rd,•n (III). Ikn 
AbschluG bildet ein,• Diskussion von drl'i norm.itivl'n l'osilionen (IV). 

2. Vorauss1•lz1111g1•11 und Vorlwrl'itun1~smiiglichk1•ih•n 

Zur dnfiihrPnd,•n L1•ktiin• gut g<'<'ignet: 

• Cl.ius OffL': "Arb,•itsg,•sellsch.ift": Strukturproblc•nie und Zuku11ftsp1•rsp,•ktiv,·11, Ffm. 
198-t 

• _Bon(~, \Vol(gc1ng; KPurr, 1 IPiner; KoenPn, Elmc1r: Dc1s Endll des lklastungsdiskursl~s? 
/ur subJ<'kliv,•n und g<'sl'ilsd1.iftlich,,11 lledcutunr, von Arbeitslosiglseit. In: Wolfg,1111~ 
llonl~ / Rolf G. 1 l,•inzc• (l lg.): Arb,•itslosigkeit in d,•r Arheitsgc's<'llsd1<1ft, Ff 111. 198,1. 

• Wolfg„ng Bo11G/Wolfg,111g Ludwig-M.iyerhofc•r: 1\rb,•its111.irld. In: Jutt.i i\11111,•ndinger/ 
Wolfg,111g 1.udwig-M.iy,•rhof,•r (l lg.): Soziologi,• d,•s Sozi<1lst.t<1ls., r--fiindwn 2000, 1()9 - 
144 

00\V'i 11',J)( ~ 



. :,. __ \'ori;,:l1,'.11,w„is<'/Arlwilspl,1n/l ill•r,1l11rli,.l,• 

(;t•111ein-.,tllh' Pisk11ssin11 dt•r jt•\,·t•iligt>11, liir .tllt• Tt•il1h•li11H•r/Tt•i111t•l1111t•ri111u•11 \"t•rhi11dli+ 
,:l1t•11 B1•/.11g'-ilt•\l1• (1•11tspn·t·li,•1Hit• K1)pit•11 ht>li11d,111 sid1 i111 ~~t•1ni11.1nH·d11t•r) .ull d,•r Hdsis 
,·0111•i11fiil1n•1Hl1•11 l\t•l1•r.1l1•11 (pro Sil/.1111g 111.1,.) l\1•!1•rc1l,•). 

!-iit11111g 1 (:!-1.10.2000): SPmi11.1rorg.111i,.1tio11 
\\ir•,t,•ll1111~·. d,•r I IH'llh'll, 1 )l',kll',',lilll \'1lll l ,•11tl".i1',('ll, l~1•fl'l't!l•,\'1•rr,.ih,· 

!:_ 1~ rist• d,_•_r_"_.:\rllt>_~I ~_g1_•s1• l ls1:l_1,1 ft':? 
~il/11ni~ 2 (.11.10.2()()0): ,\rlwitslH·griff - ... ,,/i1,l11gi,(h 

H.,hrdt, 1 l,111·, l'.1111: .\1\,,,,1 ,1\·, 111\,,1\I d,·, 1 ,•l<,•11, ("d,•1111 , .. , 1;;\,,l'! ..,, 1111,·II d,1h111"J. 111: 
\ l.1tlli1"-., l, l,h 111111 (l lr,- ): 1--:.n•,t• d,•r .-\ rl11'lhf,1",11ll•,t h,, 11) \'1•rhc1nd lungi•n d1••; 21. 1 )1•11hi11t•11 
'-i1111lill1~•,1•11t.1~·.,", m l\,1111li1•rg Jl)82. lr.mktur! .i. \L1111 ( t1111p11', JlJt-n, 120 - fT;· 

• ( )fft•, ( -ldll<..,: :\rh1•1! dl--. <,()/.IOIOf11')l'h1• ',l Jil(j<..,<..,t•lkdlt'f,()rll>) in: ( 'l,lll<; ( )ffp: ",\rhl'1h!',t'<..,1•J]­ 
Sl h.rlt": ',\ruldur11r"hh11,• u11d /uk1111lhp,•rsp,•kll\'<'11, l'f111. \<IX.t 

~il,ung .1 (7.11.2000): "l'nd,• ,h-r ,\rh,•ils1;1•,.,Jlsd1,1fl"? 
• (;ugf/'llht•q•,t•r, B,•rnd: ,\111 l-:11d1• d,1r .-\rb1•ihg1•<,1•ll<;d1,dt - 1\rh,•1hg1•<;1•ll..,ch<1ft oluu- Fnd1,"J 

111: Fr,111k H,•11..,.•l,•r, l,olf (;. l l,•111/l', Arno Klii1111,• (111;.): /uk1111fl d,•r ,\rh,•1I, F11;,•11.irh,•,t, 
,\lt1•r11<\li,·ükon1Hlli1•? 1 t1111hurg 1982 

• Vobrub.i, (;1•nrg: J\rb1•it und Finkomnwn ndd1 d,•r Vollh<u.;d1~Ht1gung. 111: dL•rs.: Auto­ 
llOlllll'g1'\\"in1w. So1:ic1l..,t.i.1t<-;d_,·11<1111ik, ~lnrdlfr1•ilw1l, lr,111<,11,1tio11dl1l~it. \\'a•n P<1<,-;.11~1·11 
V1•rldg Jl)t)7 

• Vobrub.i, (. ;l'org: Fnd1• d1•r Vollh1•srh~iftigun~~.,!~1•s1•lhchdfl. In: Firkt•r-\\'olf, K,li u.a. (l lg.) 
Dll·Mht>ilslo"•C,•s,•llsrh,1fl u11d ,1,rSo;.i,dst.i.it. ~l.irh11g ~ll'lropolis \9<18, 21 -51 

~iltung 4 (14.11.2000): l'rohl,•m,1lisinung d,•s Ni\\' 
~llkkt•nht•rgl'r, Ulrich: Nor111,1ldrhl•itsvl'rh;ilt11is: l.ohndrht•il c1ls 11orni.1liVl'f l lorizonl so­ 
/i.ih•r S1d1t•rl1t•i\? 111: S,ich!<,•, ( "hristo11h; F11g,•lh<1rdl, 11. lrislr,1111 (l lg.): Sirlwrh,•it u11d 
Fn•ilwit. /ur Ethik d,•s \Vohlf.ihrtssl,1<1!l's Fr,111Uurl d. ~l,li11 1'1'10 

· l~o<-;l'llh.1u111, \\'olf: Krisl' d1•s Nor11Ml,1rh11ils\'t'rh:ill11i<;.:;1•s? ln•nd'-.i und l\•rspl'l,Ji\'t'll 11or- 
111,1ll'r u11d t11111t1rn1,dt>r i\rl1,•1lsvl'rh:il\11issi•. 111: /,•,tsrlrnfl fiir R,•,hlsso/iologi,• .12 (/991) 
11. 1, 1-1-1 

• ( )._,1t,rJ<1nd1 t\tntin: 1Normdlhiogrdphil'' und 'i\lonn.il,1rh1•ih,,t•rh:iltnic.,'. in: l\•h•r ;\. 1;1,r- 
1;,•r/St,•f,111 l /r,1d,I (l lg.): l,•h,•11sl,1g,•11, lrh,•11sl;iuf,,, 1 l'l1,•11sst,I,, j~ SI 1 7 SIVJ, S. :151 - :l1>2. 
/llt)l) 

lh r1111,_i_risdw T,·1Hl1•111,•11 

~iltung 5 (21.11.2000): "lndividu,ilisi,•rung" 
• Vol~, C. Ciinll'r;Po11gr,1l/., l l,111s J.: Der 1\rht•ihl--r,1ftu111l1rnl'hnwr. Fi111• IH.'llt' Cru11dfor111 

d,•r \\'.ir,• i\rlll•itskr.ift. /11: Kiili1t•r ll'ilsdnifl flir St1/iologi,• 1111d So/i,1l11syrl10l,11;"' 50, 11. 
l//<ltJ8, t:i1 -158 
Hdl'lhg1•, t\tntin: /\rhl•it1 \'t•rg1•s1•ll.:;c'1.1ftu11g, ld1•ntit:it - /ur 1:u1wh111t•11dl'll nor111dli\'t'll 
Suhj,•kt1vi,•ru11g d,•r i\1h•it. /11: Sol'.i.il,• l\'i•lt -12 (l<ltJ/) 11. 1, 6- /<J, 
K11ohl,1uch, l luh,•rl: 1\rh,•il ,1/s /11l,•r.iklit111. l11forin.ilio11,g,•si•llsrl1.ifl, /\1•;I-Fordis111us 1111d 
Ko1111111111ik,1lio11s.irh,•il. Sozi,1lt• IV,•11 ,l7 ( 19%) 11. :i, :l-1-1 - :lh2 

~iltung h (28.11.2000): Exklusion 
1 f~llll~1•rn1c11111, l l,1rt111ut: Armut in d1•n Crol~...,l~idll•n - 1•irn• lll'lll' .:.;t;idti..,rh1• Unlt•rkl,1.:.;.:.;l,J 
In: 11•\'i.ilh,111 25 (J()()7) 11. 1, 12-27 
Kro11<1u1'r, !\tnlin: "Sot:idll' t\u..,gn•11/u11g" und "Undt•rd~ts<;"; Üh1•r IH'lll' Fornwn dl•r gt•­ 
"'llsih,1fl/1d11•11 S1,.,11,111f,· 111: l.,•vi.ilh,111 25 (f()tJ7) 1 /. /, 28 - -l'l 

• ',il'i~·I, \V,1/i,•r: .,\rnwt Pd,·r ,\us1;n•11/lH1/;' /11: l,•1·1,1th.111 25 (/'1'17) 11. /, o7 - 75 

~;t,ung 7 (S.12.2000): w,,lf,m•/Workf,m• 

()()\\'-. lhl~i( 



• [a nu-> (\:"(.-"-.: "llelp ttnd h,h..,ll•": J\llll1n• u11d J\ll'lliodl'll lokttlt•r \Vorkf<1n•-Strl1kgi1.•i1. J,f 
l ,rnr.f\l,11·,•r/'xh,•rn•r (1 lg.): Joh\\'L1nd,•r US.-\ - ~lod,•11 fiir l\;L1tstld,111d. Miinst,•r lt/q,J, 
ll)2-2tl'-1 

• Herbert J. C,111s: l\'orkf,1n• und d1<• "\\'1rts<l1.1ltl1tl1 LJl,,•rfliissig,•n". In: l,1111:/~l.i_1·,·r/· 
'x·lh•m•r (l lf,.): Jolnn111d,•r US,\ - ~lod,•11 lür 1 l,·L1ischl,111d. ~lünst,•r /<)<J<J, 2:1'1-251; 

• Ce!>h,11dt, lhon1,1s; J,1< o!>s, 11,·rl><·rt; 1 ,•d,tr1<·d, Si<'ph,11,: So',,1,il(/11if<')l'oli11k 111 ll,•11iscJi­ 
l~111d und dc-n US1\. Fin \lt•rgl<•tch d1•r lldl1()11,tl1.•n polili'>cllt'n lh<•m,ll1<.,u•n1n1;. In: l"i,H·I,_., 
h.ruv-Vl.m l. l lnlgt•r (112\-): \'un dt•r Snn,dhdlt• 111 d11• l·:n,·1•rh..,.irh1•1L l)i1..• \\'\•lf.tn• l\t>ft1r11, 111 
d,•n LS.\ ,ils Vorl,dd71:r,111U11rt "· \l.1111 llJ'llJ, l'il - ll/0 

• St.•11, Skf.tn: Fntw1d,.Ju1h•, 1111d l\l•for111 dt", 1\rhe1lc,k1rd1•n11h'C,\1i.<t•lzv'-i .rls :\np.t'-> '->lllH' dl,.., 
So/1.tlrl'"\ ht <111 f1t•\1hl1..• [~n,· .. •rh<;fon1h'll? /11r /unut1h.Hkl'1t"v;;n :\rh1•1t und Fig1•11\·i.:;.dl)(' 
\\·ort1111i: von i\rh,•1!11l'11111<•rn. In: 1\litt,•1I. d. d .. ·\rl>,•1ls111,1rkt- u. Bnuf•;fors.h1111i: 11 (l'l'l8) 
11. 1, 512 - 5-1'1 

III Str,11,•,:,isdw AnS:il1<' 

Sitzung 8 (12.12.2000): Kommission fiir i'.11kunflsfr,1g,•n 
• Kouuursvion für /ukunftsfrc1s~1'11 der Fn.>i< -;lddll'n l1d\'t•r11 und Sttrhsl'll: Fn,·t>rhstiliPkPjl 

und ,\rbeitslosigkl'il in Deulschldnd. Fnhvicklun};,· Urs.ulu-n, ~1ctf~nc1h11wn (I.Pils:iv._.
1 

Zusc1n111H~nfc1ssung und Srhlul~folgt>n111g1'11 d1•r !"t>ill' 11 II und III di.•s Kommissinnshp~ 
rid1ts) \f ündwn Olzog 1998 

• B,Yk, Ulr,ch: Di,• /ukunfl d<'r i\rl>,•il od,•r Di<' l'ol1lisd1<• Okono,ni,• d,•r Unsirh<'rh<'il. In; 
lkrl1nPr Journdl für Soziologi,•. 9 (1999), 11. 4, .Jt,7 - -178 

• ßL~rr;m<lnn, Joc1chirn: Dil' 11Pgc1liVL' Utopie d1•s :\1l'oliht•rc1lismus odt.•r dit.• Rt.•ndih• ·nlltf; 
sl11nnH'n. DPr n,•rid1t d,•r bd)'<'risrh-s;ichsis. IH•n /uk11nflsko111111ission. In: LPvi.ith,111 2c, 
(1998)11. 3,319-JI0 

Sitzung 9 (19.12.2000): Fri,·<lrkh-Flwrl-Stiflung 
• /ukunftskommission d<'r Fri,•drich-1·:h,•rl-Sliflung: \\'irtsrh.ifllid1<• L<'islungsf;ihigk,•it, 

sozidll'r Zusc1n1nu•nhc1lt, ökologisrl1t.1 N,Khh.dtigkt.•11. Dn•i /it.'li.1 - ein \.\'l'g. Bonn Dit.•lz 
N,Khf. 1999 

• NKk<'I, l lild<'g.trd M.trid: Fr,1u,•11 - !·:in 1\pp,•ndl\ von /11kunflsn10d,•11,•n7 ll,•r l'<'­ 
schl,•rhtsblind,• /ukunftsdiskurs t1111 1\rh,•il. In: i;.,rJ,n,•r Journ,11 flir Soziologi,• 9 (1999),1 J. 
4,495 - 505 

Si!111ng 10 (9.1.2001): Europ:iisdw Kommission 
Thon1t1s, Sven: l l,111dbud1 PUn)p~iic,clwr lh•sch~ifl1gu11gspolitik. Proi~r(1111111 - (lrgt111i-;dlion 
- lldndluni;ssrhw<'rpunkl,•. Fr,rnkfurl .i. M<1i11 l'<·t,•r 1,mi: 1999 [1\lt,•rn,1tiv: l'rogr<1m1111,,,_ 
t,• d,•r Europ;iisdwn Kommission ] 

• /\nderson, Jdfrey ).: Die "so1:i,1k• Di111<•nsion" d,•r Strukturfonds: SprungbrPtt mkr Stol­ 
pt•rstt>in7 In: Le1bfrit•d, Stq,h,m; l'i,•rson, l'.1ul (1 lg.): St,111dorl Europ,1. Sozi.ilpolilik zwi­ 
schen N.ition.ilstd<1t und Europ:iisrlwr lnlq;r.1tio11. FrdnUurt "· M.iin Suhrk<1111p 1998, 155 
- 195 

• Str,•,•ck, Wolfg,rng: Vom 1Ji1111,•nm<1rkl zum llun,kssl.i,1P Üb,•rl,•gung<'n zur polit1sd1<•n 
Ökonomie der europ:iisdwn Sm:idlpolllik In: L,•ibf,wd, StPph.in; l'i,•rson, l'.lUI 1998: 3b9 - 
421 

IV. Norm,1lh'(' l'osition,1n 

Sitrnng 11 (16.1.2001): Gor, 
• Gorz, i\ndr,•: Arbeit zwisdwn f'vlisc•n• und Ulopi,•. Fr,mUur1 ,1. \l.iin Suhrk,1111p 2000 

Sitzung 12 (2:l,1.2000): S,•nn<'ll 
• S,•n,wlt, R1cl1Md: Dc•r fl,•xihle f'vknsch. D1<· Kultur ,ks n,•uc•n Kdpit<11isn1us. Fr,mUurl .i. 

f'vl,lin llüclwrgild,• Gu1t,nh,•rg 1998 
• SPnnl'lt, RirhMd: D,•r rn•u,• K<1pitdlis111us. In: ll,•rl11wr Journ,1I fiir Soziologi,• 8 (1998), 11. :1, „ 305 - :l 16 

Sitzung 1J (:10.1.2001): K.11nh,1rlel 
l l,u1plst.•mi1Mr: Prohl(•J1H' dl'r J\rbt1itsgPSl'll'>dM(l /Sl'ilP · J - 

O()\V'-, 1 j'-, /lt~ 



• K..tmh,tr!t•I, l\1t•drid,: :\rhl•it und l'r.1\1•;. in: /\,,•I l lnnuoth (1 !~~.): l\1tlttllog11•11 di.''> Sl1/.1<1- 
lou. 1 )il• :\11fg,1hl'll d,•r Su11,Jl1,hil11',tll)hi1•, Fr.1nkf11rt/ r-.. 1. llltq 

• l',.i111h,tril'1, 1:ri,•dr1di: l'l11lu·,n1'hh' 1111d l\1li11•,( l u- t·)k,11H111\11•. F~·,1•11 \\',dbl1•111 \{Jqg 

~ilt.llll); 14 (h.2.21)1ll): lll'Slllll<' 

r ,\r_(_d(_'SI (:i,~1,,ngs_n,!dl\,\'(•i,;~-,;_ (jir tl(·1~S~lwi11__t:.r:w(•r!.! 

fi<')',t'lm:H~ig,• T,•i_l11,,hnll', li<'f<'r,ll (,,11r ll,,sis ,•i1ll's diffrn•nzi,•rl,•n Th(•s,•np,l(>i,•rs) 1111_d 
f l.111s,11h,•it (i.d.R. zum C,•g,•nsl,111d d.-s g,•h,1ll,·11l'n ll,•f,•r<1l,•s; th,•m,,lisclH· i\lodifi,.i,•run· 
f,<'n/ l·:nv<•itt>rllnfpn <~lc. sind n<1ch J\bspr,tdH1 1nöglich) 

~ l)ip dPn R<,f<1rc1lPn zugru1Hh1li<'gl'IH.h1n TIH'S<1nrh1piPn' müssen ~ \Vodu• vor dPnl ont­ 
spr<'rlll'nd,•n Silz1111gst,•rmi11 im S,•min,1rord1wr (= COl'YSI 101') hinl<'rl,•gl wc-rdc-n. 

• Di<' 1 Iausarlx-iton (Umf,rng Cd. 20 - 25 S.) müssen einem lx-s+immteu Iorm.rlou Sl,rnd,1rd 
enlspr<'chen (wird im Sornin.ir orläutert): /\hgabe spätostuns bis zum Somostorcnd«. 

• lntorcsslorto sollten sich schon während der Somoslcrfcrien für Pin Thema (~ "Sitzung") 
vormerken l,1sst•n. telefonisch lx-i mir oder in der Liste lx-i Fr,111 Puls (/\1' 1, Raum 257). 
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Vorlesung 05.251 
Deutschland in der EU - Vom Locarno-Vertrag 1925 bis zum EURO 2002 
Mo 16-18 Phil C Beginn: 23. 10.2000 

Im Mittelpunkt dieser Vorlesung stehen Fragen der EU-Verfassung und die Europäische 
Wirtschafts- und Währungsunion (EWWU). Zu den aktuellen und künftigen Verfassungsfragen 
zählen iusbesondere die rechtlich-politische Deutung der EU als "Staatenverbund" oder 
"Mehrebenensystem", die offensichtlichen Demokratiedefizite und das ungelöste Problem der 
Finalität (Endziel und Grenzen). Das Thema EWWU bedeutet vor allem die zunehmende 
Europäisierung der deutschen Wirtschaft durch die nicht unbestrittene Vcrgcmeinschaftspolitik 
der Europäischen Kommission und des Europäischen Gerichtshofes (EuGII) sowie die 
Konstruktion und Bewährung des Europäischen Systems der Zentralbanken (ESZB). Die 
endgültige Abschaffung der nationalen Währungen zum 1.1.2002 markiert den Endpunkt des 
einst so erfolgreichen D-Marksystems. 
Um den Prozesscharakter der "Europäisicnmg" deutlicher und anschaulicher zu machen, werden 
die zentralen Gesichtspunkte methodisch eingebettet in die historische Perspektive. "Locarno" 
bedeutete einst den - allerdings gescheiterten - Versuch einer westeuropäischen Verständigung 
nach dem 1. Weltkrieg. Dieser Vertrag war die staatliche Fassung eines europäischen Denkens, 
das sich danbeben in gesellschaftlichen "Bewegungen" artikulierte wie die "Pan-Europa"­ 
Bewegung. Folgende nationalsozialistische germanisch-europäische Konzepte belasten 
gelegentlich noch heute das Verhältnis zu den Nachbarn. Nach dem 2. Weltkrieg erlebten die 
Europa-Bewegungen einen neuen Auftrieb. Aber die Staaten Westeuropas gingen nicht den 
angestrebten Weg einer Europäischen Föderation, sondern verbanden, beginnend mit der 
Montanunion Zug um Zug staatliche und wirtschaftliche Funktionsbereiche. Der gegenwärtige 
Stand dieser "Vergemeinschaftung" von staatlichen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Bereichen zwingt immer stärker zur Beantwortung der Frage, was denn das Endziel sein soll: 
Eine Europäische Föderation (Außenminister Fischer) oder weiterhin diese unklare Vermischung 
nationalstaatlicher und europäischer Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten. 
Die Europäische Währungsunion und der EURO sind in diesem Rahmen zu sehen. Denn der 
Außenwert des Euro wird nicht zuletzt von Erwartungen w1d Vertrauen bestimmt. Darüber darf 
jedoch nicht die weit wichtigere Bedeutung und Zukunft des riesigen europäischen 
Binnenmarktes mit einer einheitlichen Währung übersehen werden. Defizite und Chancen müssen 
gegeneinander abgewogen werden. Die Veranstaltung ist in diesem Sinne zugleich eine 
interdisziplinäre Einführung in die Zusammenhänge von Wirtschaft, Recht und Politik der 
Gegenwart. 

~erzeichnisse und -hinweise werden kommentiert in der Veranstaltung selbst 
ausgegeben. Zur Vorbe~ ist die Anschaffung der neuesten und letzten Ausgabe der 
EG/EU-Verträge nützlich (beachten: Amsterdamer Vertrag und neue Arti_kelzählung müssen 
enthalten sein). Politikwissenschaftlich nach wie vor sehr relevant sind: Markus 
Jachtenfirchs/Beate Kahler-Koch (Hrsg.), 1996: Europäische Integration, Opladen (UTB 1953) 
und die "Mannheimer Jahrbücher für Europäische Sozialforschung", insbes. Bd. 2: Europäische 
Institutionenpolitik, hrsg. v. 111. König/E. Rieger/H. Schmidt, Campus Ffin 1997. Ökonomisch 
einschlägig: Hans II. Hartwich, 1998, Die Europäisierung des deutschen Wirtschaftssystems, 
Opladen. 



Vorlesungsnummer: 05.271 

Dr. Britta Bugiel Sprechstunde nach der Veranstaltung 

Übung: Politische Kommunikation in vergleichender Perspektive 

Termin 
Do. 10-14 Uhr (14-tägig) 
Beginn: 26.10.2000 

Raum 
VMP 5, R. 0077 

Vorbesprechung 26.10.2000, 10 Uhr c.t. 

TermineWS 2000/2001: 26.10, 9.11, 23.11, 7.12, 21.12, 18.01, 1.02, 8.02 
-- ----- -··----·--- -~- --------·------------- 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

Diese Übung befaßt sich mit dem Wechselverhältnis zwischen politischem 
System und Kommunikationssystem. Mit vergleichender Herangehensweise 
soll dem Einfluß von Medien (elektronische Medien als auch Printmedien) und 
professionellen Vermittlern (Journalismus) besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt werden. 
Neben der Darstellung von theoretischen Zusammenhängen soll es in dieser 
Übung auch um die Befassung mit Kommunikationsproblemen von politisch­ 
praktischer Relevanz gehen, wie z.B. investigativer Journalismus in den USA 
und in Deutschland. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Als ersten thematischen Einstieg und zur Vorbereitung ist das Handbuch von 
Ulrich Saxer (Hrsg.): Politische Kommunikation in der demokratischen 
Gesellschaft, Opladen 1998, zu empfehlen. 

3. Vorgehensweise 

Einzel- und Gruppenreferate im Plenum. Schriftliche Ausarbeitungen müssen 
eine Woche vor ihrer Behandlung vorliegen, ansonsten Vorlage eines 
Thesenpapiers eine Woche vor Behandlung und Nachreichen der Hausarbeit. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme an der Lehrveranstaltung. Scheine nach rechtzeitiger 
Vorlage einer schriftlichen Ausarbeitung und eines Thesenpapiers. 
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05.272 

Anna Geis 

Sprechstunde: 

Di 13.30-14.J0, AP1, 202 

' 
Übung: Institutionelle Reformperspektiven in der parlamentarischen Derilokratie 

2st. Do 12-14 AP1, 108 Beginn: 26.10.00 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung: 

Die Defizite der parlamentarischen Demokratie treten angesichts der vieldiskutierten 
Herausforderungen im Inneren wie im Äußeren von politischen Systemen immer deutlicher 
zu Tage. Wurden in Politikwissenschaft und Praxis "korrigierende" und ergänzende 
direktdemokratische Verfahren schon lange diskutiert, werden seit einiger Zeit im Zuge von 
neueren Ansätzen zu "assoziativer" und "deliberativer" Demokratie auch ·weitere 
institutionelle Innovativen gehandelt, die jedoch noch nicht allzu häufig in der Praxis erprobt 
worden sind. Ziel der Übung ist es daher, nach der gemeinsamen Erarbeitung der 
theoretischen und konzeptionellen Grundlagen sich solche Verfahren wie z.B. sog. 
"alternative Konfliktregelungsverfahren", aber auch direktdemokratische Verfahren genauer 
anzusehen und zu diskutieren, inwieweit diese normativ wünschenswert, aber vor allem auch 
praktikabel sind - d.h. welche Chancen und Risiken sie bergen 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Grundkenntnisse über die Debatte der (abnehmenden) Steuerungsfähigkeit des Staates 
wären von Vorteil. 

Benz, Arthur: Postparlamentarische Demokratie? Demokratische Legitimation im 
kooperativen Staat, in: Greven, Michael Th. (Hq.): Demokratie - eine Kultur des 
Westens? Opladen 1998, 201-222 
Klein,' Ansgar/Schmalz-Bruns, Rainer (Hg.): Politische Beteiligung und 
Bürgerengagement in Deutschland Mög1ichkeiten und Grenzen, Baden-Baden (Bonn) 
1997, 
Zilleßen, Horst/Barbian, Thomas: Neue Formen der Konfliktregelung in der Umweltpolitk, 
in: Aus Politik und Zeitgeschichte (ApuZ), 38-40/1992, 14-23. 

3. Vorgehensweise: 

In der ersten Hälfte der Veranstaltung sollen die theoretischen und konzeptionellen 
Grundlagen von direkter, assoziativer und deliberativer Demokratie erarbeitet werden, da 
diese in unterschiedlicher Weise hinter den konkreten Verfahrensvorschlägen ausgemacht 
werden können, welche dann in der zweiten Hälfte im Mittelpunkt stehen sollen (Diskurs-, 
Mediationsverfahren, .,Konsensgespräche", Planungszelle, Referenda u.a ). 

4. Leistungsnachweis für den Scheinerwerb: 

Übernahme je eines Referates und einer .Kru.kerrolle" sowie die schriftliche Ausarbeitung. 



Universität Hamburg 
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Wintersemester 2000/01 
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Raum 206 

Hauptseminar 05.281 
"Defekte Demokratie" 
Di 10 - 12, Al'!, 104 Beginn: 24. 10. 2000 

Während in der Öffentlichkeit noch die Ausbreitung der "Demokratie" in immer mehr Staaten 
der Welt gefeiert wird, verbreitet sich in Kreisen empirisch orientierter Demokratie- und 
Transitionsforscher die Erkenntnis, daß dabei in der allgemeinen Euphorie über ein > Mehr 
oder Weniger< an "Demokratie" ( = graduelle Differenzierung) großzügig hinweggesehen 
wird bzw. daß "Demokratie" nicht gleich "Demokratie"(= typologische Differenzierung) ist. 
Neuerdings wird nun, in Deutschland vor allem von Wolfgang Merkel, der Begriff der 
"defekten Demokratie" entwickelt und benutzt, um die graduelle wie typologische Differen­ 
zierung zu integrieren. Das Seminar soll sich neben den inhaltlichen Fragen vor allem auch 
mit den methodischen und analytischen Fragen einer angemessenen Differenzierung und 
Gradualisierung des Demokratiebegriffs im Hinblick auf normative Demokratietheorien sowie 
schließlich mit der Anwendbarkeit des Konzepts "defekte Demokratie" auf bestehende 
Demokratien am Beispiel der Bundesrepublik beschäftigen. 
Als vorbereitende Lektüre unerläßlich: Manfred G. Schmidt, Demokratietheorien, .3...._A1ifL 
tu Opladen 2000, (bes. Kap. 2.7 un<l 2.8., 3.6. bis 3.9. und 4.3.) 
Zur Einfühmng in <las Konzept: Wolfgang Merkel, Defekte Demokratien, in: Merkel/Busch 
(Hrsg.) Demokratie in Ost und West, Ffm 1999, 361 - 381 und Wolfgang Merkel/Aurel 
Croissant, Formale und informale Institutionen in defekten Demokratien, in: PVS 1/2000, 3 - 
30 (mit weiterer Literatur) 

Leistungsnachweise~ Referat bzw. Kurzessay und Hausarbeit (Abgabe bis Ende der Vorlc- 
sungszeit WS) · 

Vorschläge und Übernahme von Referaten/Hausarbeiten bei eigenen Ideen ab sofort in den 
Feriensprechstunden: angesichts der forschungsorientierten Anlage des Seminars. sollen die 
Fragestellungen mit den Teilnehmern und Teilnehmerinnen im Seminar entwickelt und 
sukzessive, etwa in der Form kurzer Essays bearbeitet und diskutiert werden - was nur bei 
regelmäßiger Teilnahme und entsprechendem Engagement gelingen kann. 

[ragen für Referate/Diskussionen/Essays könnten z.B. sein: 
- Was ist Volkssouveränität und wie darf sie begrenzt sein? 
- Wie inklusiv und/oder differenziert muß/darf der Demos sein? 
- Notwendiger Zusammenhang von Demokratie und Rechtsstaat? 
- Notwendiger Zusammenhang von Demokratie und Wohlfahrtsstaat? 
- Zusammenhang von defekter Demokratie und 
a) ökonomischer Entwicklung 
b) Kultur 
- Stabilität und Wahrscheinlichkeit defekter Demokratien? 
- Legitimität defekter Demokratien? 
- Können Demokratien in Teilbereichen defekt sein? 



Vorlcsungsnununcr: 05.282 
Name des Dozenten: PD Dr. Walter Rccsc-Schäfcr Sprechstunde: Tag Zeit 

Variable 
Raum 
201 

Art und Titel der Veranstaltung: 
1 lauptscminar: Parteien und soziale llc\\'cgungen 
Tag Zeit Raum 
Di 10-12 Vl\11'5.0079 

1. Vorbesprechung 
lkginn: 2.J. I 0.2000 

1. Zur wissenschaftlichen und Jid;1ktischen Hcurüudun» der Veranstaltung 
Ausgangsfrage des Seminars ist die llcobachtung der außerordentlichen Stabilitiit unscrc-, 
Parteiensystems. während die Wahlstrategien mitghcdcrlo-«; Wahlkampforganisationen für 
effizienter halten. Stattdessen haben sogar die Grünen gegen ihren Willen und mit 
hinhaltendem Widerstand nach und nach alle Eigenschaf'ten der vorher etablierten l'arteirn 
übernehmen müssen. Sind nun nur noch die sozialen lkwegungen der Ort für 
unkonventionellere Formen partizipativcr Politik, oder gelten auch hier vergleichbare 
Strukturgesetze? Dieser Frage soll an ! land von Texten von Gactano Mosca über Robert 
Michels bis Lcpsius, von Bcymc. Alcmann, Nicdcrmaycr. Kuschelt. l.uhmann, Stöss, Mintzcl 
und anderen nachgegangen werden. Ein besonderes Augenmerk wird dabei auf das Verhältnis 
der europäischen Linken zu den Parteien des linken Spektrums gelegt, da hier die 
nachhaltigsten Veränderungen zu verzeichnen sind. 

2. Vnraussctzunucn und Vorbcreittml!smiiv.lichkeite11 
l lauptstudium Bereich Regierungslehre 

Tei lnchmcrkrcis/Tci lnahmcvoraussctzunucn: Z \1 ischcuprülung. lähigkci t zum selbständigen 
wissenschaftlichen Arbeiten 

l.it crat ur; Gactano Mosca, Kirchen, Parteien und Sekten, in dcrs.: Die herrschende Klasse. Grundlagen der 
poliuschcn Wisscnschatt, Bern 1950, S. 1 ·10-1 (i8; Rohcrt M ichc!s: Dit..· olig.ard1ischt:n Tendenzen der 
Organisation, in dcrs., Zur Soziologie des Partciwcscn-, in der modernen Demokratie, Stuttgart 1970, S. J1t2. 
379; Anthony Downs, Statik und Dynamik von Parteiideologien, in dcrs., Ökonomische Theorie der [kmokratic, 
Tübingen 1968, S. 111-138; Otto Kirchhcimcr. Der Wandel des westeuropäischen Parteiensystems, in: PVS, 6. 
Jg. 1965, S. 20-41: kritisch dazu Manfred Schmidt, Allcrwchspartcicn in Westeuropa'>, Leviathan 13. Jg. 1985, 
S. 376-3'J7; Niklas Luhmaun, Protest, Frankfurt 1996; Alf M intzcl und l lcinrich Obcrrcutcr (l lg.), Parteien in 
der Bundesrepublik Deutschland, Bonn 2. Aufl. l'l'J2; Oskar Nicdcrmaycr/Richard Stöss (llg.), Stand und 
Perspektiven der Parteienforschung in Deutschland, Opludcn l<J9J; Roland Roth und Dieter Rucht (llg.), Neue 
soziale Bewegungen in der Bundesrepublik Deutschland. 1101111 l<J87; Ansgnr Klein/Hans-Josef 
1.cgrand.'Thomas l.cif(llg.), Neue soziak lkwcgungen. lmpuhc. Bilanzen und Perspektivrn, Opladcn und 
\Vicsha(.k!l 1991). Joachim Raschkc, Die (Jr!incn. Köln l1J<J3: /\ndrci r,..l!rkovits/Philip Gclfski: Grlin schltigt rot: 
Jic deutsche Linke nach l <J-t5. llamburg 1997; l.in Cl1t111, \\'ort~_L'Witta. Die britische Linke nach l 9-t5, 
1 l:imburg 1996; Sunil Khilnani: Re,·olutionsdrnrnt.'r. 1 >ic fhrn1ösischc l.inkc nach 19-t6, 1 lamburg 1995. 
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Universität Hamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 
Prof. Dr. Michael Th. Greven 

Wintersemester 2000/01 
Sprechstunde: Di 13-16 

Raum 206 

Oberseminar 05.291 
Aktuelle theoretische 1111d methodische Probleme der Regierungslehre 
(fiir Examenskandrdaten 1111d Doktoranden) 
Di 16.00 • 18.00 AP 1, Raum 104 Beginn: 24.10.2000 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung: 

Aktuelle theoretische und methodische Probleme der Regierungslehre. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Abschlußarbeit oder Dissertation im Bereich Regierungslehre in Planung. 

3. Vorgehensweise: 

Referate und Diskussion von Projekten; Simulation; Besprechung innovativer Ansätze. 

4. Art des Leistungsnachweises für de1~ Scheinerwerb: 

keine 



Universität l lamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 

l'rul.Dr.Christinc l.andfried 
Wintersemester 2000/2001 

Vorlesung: Zum Wandel der Staatsaufgaben 
Donnerstag, 12-14 U!ir, Kokoschka-Ilörsaal (Phil D) 

1. Zur wissenschafllichen und didaktischen Begriindung 

Im Verlauf der neuzeitlichen Staatsentwicklung haben sich die Vorstellungen über 
Staatsaufgaben mehrfach geändert. Die Diskurse über Staatsaufgaben hängen mit den realen 
politischen und gesellschaftlichen Problemen zusammen. Dieser Zusammenhang zwischen 
den Auffassungen über Staatsaufgaben und den realen Problemlagen ist das Thema der 
Vorlesung. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Zur Vorbereitung empfehle ich: 

Dieter Grimm (l Irsg.), Staatsaufgaben, Baden-Baden: Nomos 1994. 
Niklas Luhmann, Die Politik der Gesellschaft, Frankfurt: Suhrkamp 2000. 
l Iclmut Willkc, Supervision des Staates, Frankfurt: Suhrkamp 1997. 

3. Vorgehensweise 

Vorlesung mit Diskussion. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

entfällt 



Vorlesungsnummer: 05.311 
Name der Dozentin Dr. Marion G. Müllor Sprechstunde: Mi 16:00 - 17:00, R. 25~ 
-------- - ----------- --------------,----- 
Art und Titel der Veranstaltung: 

Mittolsominar: 

POLITIK im BILD. 
Visuelle politische Kommunikation in don USA und In Deutschland im Vorgloich. 

Tag 
Montag 

Zeit 
14 c.t. - 16 Uhr 

Raum 
AP1, R.245 

Beginn: 
Mo, 23.10., 14 Uhr c.t. 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Im Zentrum des Mittelseminars steht die visuelle Vermittlung politischer Prozesse 
und Ergebnisse. Ziel ist zunächst die Übung der politisch-ikonographischen Bild­ 
analyse anhand von aktuellen Beispielen aus der Print- und TV-Berichterstattung ir'\ 
den beiden Ländern. Dabei stehen die politischen Institutionen ebenso im Zentrum 
wie einzelne politische Persönlichkeiten. Die Leitfrage des Seminar ist: wie werder'\ 
politische Prozesse/Ereignisse vermittelt, welchen Gestaltungspräferenzen, Selek· 
tionskriterien und Nachrichtenfaktoren unterliegt die Berichterstattung und, nicht 
zuletzt, wie "informativ", i.S. von möglichst authentischer und umfassender Wieder­ 
gabe des Geschehenen, ist die Vermittlung von Politik im Bild? 

2. Voraussetzungen und VortJercitungsrnöglichkeiten 
Das Mittelseminar richtet sich an Studierende, die bereits in der Endphase ihres 
Grundstudiums oder am Beginn ihres Hauptstudiums sind. Vorausgesetzt wird eine 
regelmäßige aktive Teilnahme. Zur Vorbereitung sind die Texte im Seminarordner 
des vorangegangenen Mittelseminars (SoSe 2000), "Visuelle politische 
Kommunikation im europäischen Vergleich" (im Copy Team Copyshop, schräg 
gegenüber vom "Pferdestall") empfehlenswert, sowie Holmut Korto (1999): 
Einführung in dio systomatischo Filmanalyso. Ein Arboitsbuch. (Berlin). 

3. Vorgehensweise 
Printbild- und Filmanalyse an ausgewählten, aktuellen Beispielen. 

4. Art des Leistungsnachweises flir <fen Scheinerwer/1 
Regelmäßige Teilnahme (Anwesenheitsliste). Maximal 20-minütiges Referat mit 
Thesenpapier sowie schriftlicher Ausarbeitung. 



V, idcsungsnumi'ner: uS. S2~ 
Name der Dozentin: Ranjana Snrkar M.i\. Sprechstunde: n. V. 

;\1t und Titel der Verunstaltung: 
l!bung: Libcrulisicrunuspoluik in der "urop.11schrn lJ111<m 

7.cit: ,1 i - 2 0 
2:::,-, ,1u o 0 

Raum: A P -1, 4Dt- 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
In allen europäischen Staaten wurden Telekommunikation, Stromversorgung und 
Versichenmgen dereguliert. Anhand der politischen Vorgaben der EU-Kommission und den 
Ent\\·icklungcn auf den nationalen Märkten soll kritisch beurteilt werden, welche Konsequenzen 

die Libcralixicrunpxpolitik hat. 

'.2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Die Beherrschung der englischen und französischen Sprache ist eine gute Voraussetzung lür 
dieses Seminar, Sprachkenntnisse anderer europäischer Sprachen wären selbst, crständlich 
ebenso von Vorteil. Für die Bearbeitung der Referate soll u.a, mit Internet-Recherche gearbeitet 
werden, Kenntnisse mit dem Medium „Internet" sind Voraussetzung. Unabhängig des 
Scheinerwerbs wird von den Teilnehmerinnen die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit und zur 
eigenständigen Vorbereitung auf die ein1.elnen Sitzungen erwartet. Neben der theoretischen 
Vorbereitung auf das Seminar wird die regelmäßige Lektüre von Tugcszcitungcn und das 
Verfolgen aktueller Entwicklungen über Nachrichtenmagazine (Economist, Financial Timcs, 
EU-Mitteilungen ctc.) erwartet. Zur vorbereitenden Lektüre wird empfohlen: 

Francis, John (1993): Tbc Politics of Regulation - i\ Cornparauvc Pcrspccuvc, Oxford, 

Cambridge 

I Iowlcu, Michael; Ramcsh, M. ( 1993): Policy-lnstrumcntc, Policy-Lcmcn und Privatisierung: 
Theoretische Erklärungen lür den Wandel in der Instrumentenwahl, in: Adricnnc I lcriticr I lg. 
( 1993 ): Pol icy-Anal yse, l'oli tischc Vicrtcljahresschri n, Sonderheit '.24/ 1993, 34.J g., '.245-'.2N, 

Lehmbruch, Gerhard ct.al, ( 1988): Institutionelle Bedingungen ordnungspolitischcn 
Stratcgicwcchxclx. in: Schmidt, Manfred G. ( 1988): Staalstatigkcit - International und historisch 
vergleichende Analysen, Politische Vicrtcljuhrcsschrift, Sonderheu 19/1988, '.29 



Majonc. Gi.mdorncnico l lf!. ( l'NO): Dcrcguhuion or Rc-rcpul.nion? Rcgul.uory Rctorm 111 

Europc and thc UnitcJ Stares. London 

Schnudt. Susanne K. ( 199X): Liberalisierung 111 Europa, l-runkfurt/Main. Nc11 York 

J. Vorgehensweise 
Einzel- unJ Gruppenreferate oder lntcrv icw/Rcchcrchcbcricht 

4. Art des Leistungsnachweises Iür Jen Scheinerwerb 

Rcgclrnaßrgc aktive Teilnahme, Referat mit Thcscnpapicr und schriftlicher Ausarbeitung oder 

Hausarbeit. Bei Diplomandinnen ist zum Scheinerwerb ein mündlicher und ein schriftlicher 

Leistungsnachweis erforderlich. 



Universität Hamburg 
lnstitut für Politische Wissenschaft 

Dozentin: Dr. Petra Beckmann-Schulz 

Wintersemester 2000/2001 

Nr. der Veranstaltung: 05.322 
Art und Titel der Veranstaltung: Übung/ Vergleichende Regierungslehre 

Präsident und Präsidentschaftswahlkampf in den USA 

Mittwoch 12-14 Uhr, R 107 - Beginn u. Vorbesprechung: 18.10.2000 

Sprechstunde: nach der Veranstaltung und nach Vereinbarung 
E-Mail: PBeckmSch@aol.com 

1. Zur Bogründung der Veranstaltung: 

Vor dem Hintergrund des Präsidentschaftswahlkampfs 2000 soll unter verschiedenen 

Aspekten auf das Amt "des mächtigsten Mannes der Welt" (demnächst hoffentlich 

auch einer Frau) eingegangen werden. Als Grundlage werden institutionelle Faktoren 

(z.B. Beziehung zum Kongress, Anlage der Exekutivadministration und des 

päsidentiellen Apparates), ausgewählte Politikfelder hinsichtlich der Machtbefugnis des 

Präsidenten sowie der "presidential style" einiger US-Präsidenten behandelt. Die 

Spezifika des US-Wahlprozesses und Wahlkampfs sollen helfen, den aktuellen 

Wahlkampf einzuordnen, mit dessen Analyse das Seminar in mindestens zwei 
Sitzungen beschäftigt sein wird. Seminarthemen werden u. a. sein: 

Das Präsidentenamt zwischen Verfassung, politischer Kultur und historischer 
Entwicklung 

Die Exekutivadministration und der "Apparat" des Präsidenten 

Außenpolitik: Chefsache des Präsidenten? 

Präsident und Kongress unter besonderer Berücksichtigung der Haushaltspolitik 

Ausgewählte Präsidenten und ihr "presidential style" 

Präsidentschaftswahlen: Voraussetzungen, Vorbereitung und Wahlprozeß 

Wahlkampf: Macher, Medien ... Wähler 

Kandidaten im Präsidentschaftswahlkampf 2000 



2. Voraussetzungen und Vorbemitungsmög/ic/Jkeiten: 

Ein Handapparat wird im Lesesaal der Staatsbibliothek zur Verfügung stehen. Ein 

Seminarordner mit Überblickstexten wird ab 1.10. im "Copyteam", Grindelhofzur 

Verfügung stehen. 

3. Vorgehensweise: 
Seminarthemen sollen auf der Basis kurzer Referate (ca. 30 Minuten) im Plenum 

diskutiert werden. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme, Referat und eine ca. 20-seitige Hausarbeit (spätestens in der 

letzten Sitzung abzugeben). 

MAMA Giß T SICH WIRKLICH 
VIEL MÜ1E MIT DER 

WEWACHTSVEKORA TION, 
flNDEST DU NICHT AUCH, PAPA? 



\'orlcsungsnu111111er OST, 1 

Prof. Dr I lans .1. Klcinsteubcr Sprechstunde. 
Do 1 1 • 1 .1 h, R 2·18 

l laupt~e_rJlinar 

Termin 
Di 12 1,1 h 

Politik 1111d lnteruct im internationalen Vergleich 

Raum 
,\I' 1, R 10·1 

1. Zur wissenschaftlichcnuud didaktischen llegriindung: 
Dieses Hauptseminar widmet sich dem Zusammenhang von Internet und Politik, oder präziser: 
neuen Informations, und Kommunikationstechniken und demokratischem System. Bearbeitet 
werden Visionen gesellschaftlicher Transformationen, wie sie insbesondere in der Wissenschaft 
(Nctwork Society etc) und in der Politik (Informationsgcscllschaü etc.) vertreten werden. Ent­ 
würfe zum Ubcrgang in eine postindustrielle Gesellschaftsformation wurden in verschiedenen 
Staaten (und der EU, vgl. Bangemann-Repon) entwickelt. Sie sollten analysiert werden. Für 
Deutschland soll der Bericht der Enquete-Kommission 'Zukunft der Medien' zu "Deutschlands 
Weg in die lnformationsgesellschafl" thematisiert werden. 
Was die Zukunft digitaler Netze anbetrifft, so sind - ausgehend von den USA - Vorstellungen 
von Information Highways etc. erarbeitet worden, die sich je nach Staat und Kultur deutlich un­ 
terscheiden. Auch hier ist eine vergleichende l lcrangchensweisc sinnvoll. Dazu kommen Gegen- 
entwürfe, z. B. der eines offenen Cyberspace. · 
Die Zukunft demokratischer Systeme wird inzwischen vielfach unter dem Begriff "elektronische 
Demokratie" diskutiert. Hier sollen theoretische Konzepte, aber auch konkrete Handlungsvor­ 
schläge und erste Umsetzungsversuche thematisiert werden. Schließlich sollen Stadtinformati­ 
onssysteme von US-Vorbildern bis zu www.hamburg.de bearbeitet werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbcrcuuugsmöulichkeiteu: 
Die Teilnahme setzt grundlegende Kenntnisse in vergleichender I lerangehensweise voraus 
Englische Sprachkenntnisse sind Voraussetzung. Als erster thematischer Einstieg empfehlen 
sich 
• Enquete-Kommission 'Zukunft der Medien': Deutschlands Weg in die lnformationsgcsell­ 

schafi. Bonn 1998 
• Klaus Kamps (l lg.): Elektronische Demokratie? Perspektiven elektronischer Partizipation. 

Opladen 1999 
• Clans Lcggcwic/Christa Maar (llg.): Internet & Politik. Von der Zuschauer- zur Beteili­ 

gungsdemokratie Köln 1998 
Es wird der Besuch der begleitenden Vorlcsungsrcihc zu .Politik und Internet' (Di 18 - 20 h) 
erwartet. 

3. Vorgehensweise: 
Einzel- und Gruppenreferate. Schrifllichc Ausarbeitungen müssen eine Woche vor ihrer Be­ 
handlung vorliegen, ansonsten Vorlage eines Thesenpapiers eine Woche vor Behandlung und 
Nachreichen der Hausarbeit. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 
Scheine nach rechtzeitiger Vorlage einer schriftlichen Ausarbeitung und eines Thcscnpapicrs; 
regelmäßige Teilnahme. Jede Ausarbeitung muß erkennen lassen, daß sie unter Einsatz von Re­ 
cherchen im Internet zustande gekommen ist. 



Vorlesungsnummer: 05.332 

Prof Dr. Hans J Kleinsteuber Sprechstunde: 
Do 1_ I - 1 J h, R. 248 

Termin 
Dil6-18h 

Politische Architektur im internationalen Vergleich 

Raum 
Al' 1, R 107 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung: 
In dieser Veranstaltung soll der Zusammenhang von Politik und Architektur an konkreten Beispielen, abe( 
auch im theoretischen Zusammenhang erörtert werden. Der Arbeit liegt die These zugrunde, daß es eine 
enge Wechselbeziehung zwischen politischem System und seinem .Gchäusc' gibt, also den Orten, an 
denen sich politisches Leben konzentriert. Zentrale Orte dieser Art sind der Sitz politischer lnstitutione11 
(Parlamentsgebäude, Rathäuser), Regierungsviertel und eigens zu diesem Zweck begründete I buptstädte. 
Diese .Gchäusc' sind in der Regel selbst Ergebnis politischer Entscheidungsprozesse und reflekticrc11 
gleichermaßen Anforderungen des politischen Alltags (etwa Anordnung von Parlamenten) wie Ansprüche 
an Repräsentation und l Icrrschaftsdcrnonstration. Die innere und äußere Gestaltung dieser ,Gehäuse' 
schaffen politische Räume, die wiederum mit Attributen, Symbolen, Metaphern, Zitaten etc. den politi-' 
sehen Auftrag interpretieren. 
Zum theoretischen Zusammenhang: Es soll aufgearbeitet werden, was unter den Stichworten politische 
Raume, politische Architektur, politische Ikonographie, symbolische Politik und politische (Stadt­ 
)Utopien zusammengetragen wurde. Ebenso wird zu fragen sein, was eine Hauptstadt konstituiert.' Ob­ 
wohl es sich um ein Thema mit langer Vorgeschichte handelt (Agora, Forum, Burg, Schloß etc.) sollen 
Hauptstädte/Regierungssitze der Jetztzeit bearbeitet werden. 
Zu den Fallstudien: Von den Teilnehmern sollen nach vorab besprochenen Vorgaben spezifische politi­ 
sche Räume bearbeitet werden. Zum Pflichtbereich zählen dabei das Hamburger Rathaus, das neue Regie­ 
rungsviertel in Berlin, die Hauptstadt der USA Washington D. C. Darüber hinaus bieten sich viele weitere 
Möglichkeiten an. Fragen richten sich jeweils an den Zusammenhang zwischen politischen Leitvorstel­ 
lungen und räumlicher Umsetzung (z. B. parlamentarisches System und Architektur des Plenarsaals), die 
Vorgeschichte und Realisierung eines Projekts (meist liegt ein Wettbewerb zugrunde, mit Anforderungen 
an die Architekten und Begründungen für die Auswahl), die spätere Nutzung, die Symbolik etc. 
Möglichkeiten der Bearbeitung sind: 

einzelne Gebäude wie z. B. Reichstag in Berlin, NRW-Parlamentsneubau in Düsseldorf, l Iouscs of 
Parliarncnt in London, Völkcrbundpalast in Genf etc. 
Regierungsviertel in vielen westlichen Städten: Paris, Rom, London, Brüssel/Straßburg/Luxemburg 
(EU) etc. 
Neu gegründete Hauptstädte: Washington D. C., Canberra ANT, Brasilia etc. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Die Veranstaltung setzt grundlegende Kenntnisse in vergleichender Herangehensweise voraus. Englische 
Sprachkenntnisse sind ratsam. Wegen der schwierigen Literaturlage wird vom Scminarlciter ein Informa- 
tionspaket vorgelegt. ' 

3. Vorgehensweise: 
Einzel- und Gruppenreferate. Schrifiliche Ausarbeitungen müssen eine Woche vor ihrer Behandlung vor­ 
liegen, ansonsten Vorlage eines Thcscnpapicrs eine Woche vor Behandlung und Nachreichen der Haus­ 
arbeit. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 
Scheine nach rechtzeitiger Vorlage einer schrifilichen Ausarbeitung und eines Thcscnpapicrs; regelmäßi­ 
ge Teilnahme. 



Universitär l l.unburg 
Institut für Politische Wissenschaft 

l'rol.Dr.Christinc l.andfricd 
Wiutcrscmcstcr 2000/2001 

l lauptscminar: Födcralixmus im Vergleich 
Montag, 10-12 l ihr, i\l' ·1. Rau111 1 :rn 

! .Zur wisscnschaftlicbcn und didaktischen Bci:r-iimluni: 

In der Diskussion über einen europäischen Verfassungsstaat spielt das Modell des 
Föderalismus eine wichtige Rolle. Wir werden zunächst die grundlegenden Unterschiede 
zwischen dem amerikanischen und de111 deutschen Föderalismus analysieren. 
Anschließend thematisieren wir die Möglichkeiten föderaler Entscheidungsstrukturen in 
der Europäischen Union. 

2. Voraussetzungen und Vorhcrcitun~smiii:lichkcitcn 

Zur Vorbereitung empfehle ich: 

Arthur Ben», Fritz W.Scharpf, Reinhard Zintl. l lorizontale Politikverflechtung. 
Frankfurt. New York: Campus 1992. 

Fritz W.Scharpf. Optionen des Föderalismus in Deutschland und Europa. Frankfurt. 
New York: Campus 1994. 

J. Vnrgchcnswcisc 

Einführung in die Thematik der jeweiligen Scminarsitzung durch ein Referat mit 
anschließender Diskussion. 

-l.Art des Leistungsnachweises für den Schcincrn·crh 

Regelmäßige Teilnahme. Referat und l lausarbcit. Die l lausarbeit muß eine Woche vor der 
Diskussion des jeweiligen Themas im Seminar abgegeben werden, damit sich alle 
Studierenden auf die Sitzung vorbereiten können. 



Vorksungsnummcr. OS 341 

Prof Dr Hans J Kleinstcubcr Sprechstunde: . 
Do 1J - 13 h,' R 2-18 

Obers.:_1_11iL1;w Arhcitsi:rn1111e Medien 1111d Politik 

Termin 
Di I S - 20 h 

Raum 
Al' 1, R 107 

1. Zur· wtsscnschafutchcn 1111d didaktischen B1•i:rii11d1111i:: 
Diese Arbeitsgruppe setzt sich aus fortgeschrittenen Studierenden zusammen, die sich für ein 
Themenfeld interessieren, welches sich zwischen den Begriffen Medien und Politik spannt. Zur 
Teilnahme aufgefordert sind Studierende, die sich in ihrem Studium im Rahmen der Politikwis­ 
senschaft, der Journalistik oder einem verwandten Fach bereits mit auf Medien und Politik bezo­ 
genen Fragen und Projekten beschäftigt haben. Diese Arbeitsgruppe wird ihre Tätigkeit mit der 
Arbeitsstelle Medien und Politik (Sedanstr. 19, 20146 Hamburg) koordinieren, die ich leite. 
Themenfelder, die im Zusammenhang mit dieser Arbeitsstelle derzeit bearbeitet werden oder in 
den letzten Jahren bearbeitet wurden, umfassen deutsche, europäische und nordamerikanische 
Medienpolitik, Neue Medientechniken, vergleichende Medienforschung, Technikberatung und - 
folgenabschätzung, Zukunft des dualen Systems etc. Wer Interesse an diesen oder verwandten 
Themenfeldern hat und entsprechende Vorarbeiten vorweisen kann, ist herzlich willkommen 

Aus der Mitarbeit an dieser Arbeitsgruppe können auch Diplom-, Magisier-, Staatsexa, 
mensarbciten sowie Dissertationen entstehen. Insoweit sollen mit dieser Arbeitsgruppe auch 
Lehre und Forschung miteinander verklammert werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Mindestens abgeschlossenes Grundstudium der Politischen Wissenschaft oder eines verwandten 
Faches; Bereitschaft zu regelmäßiger, zuverlässiger Mitarbeit. In Ausnahmefallen kann ein Se­ 
minarschein erworben werden. 

Nähere Auskünfte bei mir. p~önlichc AnmeldungJ:rforderlich. 



Vorlesungsnununcr: 05.351 

Name des Dozenten: 
Prof.Dr. Rolf llanisch 

Sprechstunde: Tag, Zeit, Raum 
n. V. Inst. für Intern. Ang., Rothenbaumchaussee 21 
Tel.42838 4613 

Art und Titel der Veranstaltung· 
Vorlesung: Staat und Entwicklung in Südostasien 

..,T~a..,g~----~Z=,e~·i~t -----~R~a""u~n~1 __,lc.,_V'--'o"'r""besrr:<;chung 
Freitag to-iz.oo VMP 5, 0077 27.Oktober 2000 

1. Zur wissenschaftlichen Begriinduug der Veranstaltung: 

Die Region Südostasien erlebte in den vergangenen vier Jahrzehnten einen beispiellosen 
Wirtschaftsboom, der sie deutlich von den anderen Entwicklungsländern abhebt. Die 
Vorlesung beschäftigt sich mit der Rolle des Staates und der Politik für diese 
Wirtschaftsentwicklung, die durchaus auch zu einer Ausdifferenzierung in der Region 
geführt hat. 
Es werden unter anderem folgende Fragen erörtert: Welche Rolle spielt die Organisation der 
Polities, die (unterschiedliche) Effektivierung des Staatsapparates, der Einfluss verschiedener, 
gesellschafilicher Kräfte auf den Staat sowie die Privatisierung des Staates (,,Korruption"), 
ordnungs- und entwicklungsstrategische Entscheidungen und die Währnngspolitik? 
Anschließend werden die Ursachen der jüngsten sog. ,,Asienkrise", das Krisenmanagement 
und die weiteren Aussichten angesprochen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmiiglichkeiten: 

Als begleitende Lektüre ist zu empfehlen: 
Morley. James (ed.): Driven by Growth. Political change in the Asia-Pacific Region. 
Revisited Edition. London: M.E.Shape 1999; 
Nohlen,. Dieter/ F. Nuscheler (Hrsg.): Handbuch der Dritten Welt. Bd, 7: Südasien 
und Südostasien. Bonn: j.H.W.Dietz 1994 

3. Vorgehensweise: 

Diese Vorlesung ist eine einfahrende Veranstaltung in die Politische Wissenschaft 
(Grnndstudium). Wer einen Schein erwerben möchte, kann an einer Klausur teilnehmen. 

4. Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme, Klausur für Scheinerwerb. 



Vorksungsnummcr: 0:i. j b 1 
Name des Dozcrucn: Dr. Jens Siegclberg 

Sprechstunde: 1'1o. 1 (1-l 8 /\PI, R. 230, Tel.: 42lD8-3833 

Art und Titel der Veranstaltung: Mittelseminar 

Staat und internationales System, 
Grundlagen, Entwicklung und Erosion der ,,\Vcstfälischcn Ordnung" 

Tag: Montag Zeit: 18- 20 Raum A P1 2YS 

1) Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Ziel der Veranstaltung ist es, die unter dem Schlagwort „Globalisierung" nur sehr unzurei­ 
chend zusammengefaßten Probleme der Veränderung moderner Staatlichkeit und der interna­ 
tionalen Politik und Beziehungen aus historischer Perspektive zu betrachten. Denn die histori­ 
sche Dimension der Veränderung des Verhältnisses von Staat und internationalem System 
wird in den aktuellen Debatten sträflich vernachlässigt. Im Mittelpunkt werden daher das 
wechselseitige Konstitutionsverhältnis und der Formwandel von Staat und internationalem 
System seit dem Mittelalter stehen. /\n ausgewählten Themenbereichen sollen die Grundlagen 
und Leitvorstellungen, die Entwicklung und Differenzierungen sowie die Erosion und Per­ 
spektiven der „Westfälischen Ordnung" behandelt werden. 

1 :, 

2) Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Außer der Bereitschaft zu intensiver Mitarbeit ist die Teilnahme an keine Voraussetzungen 
gebunden. Zur Vorbereitung dienen u.a.: Kees van der l'ijl: Vordenker· der Weltpolitik, Opla-. 
den 1996; Hans-Joachim Lieber (Ilg.): Politische Theorien von der Antike bis zur Gegenwart, 
Bonn I 993; Wolfgang Rcinhard: Die Verstaatlichung der Weil?, München I 999; Andreas 
Osiandcr: Interdependenz der Staaten und Theorie der zwischenstaatlichen Beziehungen, 
in:PVS I 995: 243-266; Hermann Ileller: Staatslehre, Tübingen I 983; Peter Krüger (Ilg.) Das 
europäische Staatensystem im Wandel, München I 996; Jens Siegclberg/Klaus Schlichte (Ilg.) 
Strukturwandel internationaler Beziehungen, Westdeutscher Verlag 2000. 
Eine Vorbesprechung findet am Montag den 25. September 2000 um 10.00 Uhr /\1'1, Raum 
230 statt. 

3) Vorgehensweise 

Referate und Diskussion auf der Grundlage von (Gruppcn)Referalcn, Vorbereitungstexten 

und Thcscnpapicrcn 

4.) Art des Leistungsnachweises flir d,11 Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, Thescnpapicr, Referat und schriftliche Hausarbeit. 
Für einen benoteten Schein im Diplomstudiengang Politische Wissenschaft zusätzlich eine 
Klausur oder mündliche Prüfung 
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+49 40 65720G06 
Dr. Heiko He i nhardt +4!J -40 GS720GOG 

Vorlesungsnummer: oi.371 
Namo des Dozcn t cn : Sprechs tundc: Tag, Zeit, Haum 
l>r .. llciko Mcinhardt 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Obung: Wahlen und Abstimmungen in Afrika 

Tag Zeit 
llo. 14-lG 

Haum 

VMP 5, 0077„ 

1.Vorbcsprechung 

ucginn: 26.10.2000 

-------~-----·-·-· -----------------.--- ·------·--------·------. 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung: 
Das rcgclmäJHge Abhalten von. demokratischen Wahlen ist e Lne 

Grundvoraussetzung,· abe~ noch 
dcmokratis~hes Hegi~rungssystfm, 

n.V., Tel.: 040/656 24 8!l 

manipul.iert) 
verschiedenen 

durchgeführt 
Wahlsysteme, 

keine 
In Afrika sind seit 

zahlreiche kompetitive. l'riisidentschafts- und Parlamentswahlen 

unterschiedlicher Güte (von demokratisch bis schwer 
worden. 

der 
Es 

Garantie 

soll 
Du r-ch r ülu-uug 

für ein 
10 .d ah r cn 

anhand 
und 

der 
der 

politischen Folgen der Wahlen untersucht werden, welche Holle 
wah t r-n Im lJcmokratisierungsprozcO gespielt haben bzw . spielen 

k önnon . Analysiert werden sollen auch die Mii1r,l ichkcl ten und 
Grenzen von internationaler, waht bcobacht.ung . 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
t;ute Englischkenntnisse sind erforderlich. Literaturhinweise: 

- 'Noh Ion , Dieter et.al. (Hrsg. L 1999: Elections in Africa, 

Uxford; 
- Nohlen. nt o t e r ; 1978:·wahlsystcmc der Welt, Miinchen ct.al. 

- Nohlen, Dieter. 2000.: Wahlrecht und Pu r t c Lcnsy s t eme ; 
- Engel, lllf et.al. (Hrsg.), 1996: Deutsche Wahlbeobachtung in 

Afrika, If arnbu r g : 

Themenliste rü r Referate liegt aus im Lesesaal der Bibliothek 
des Instituts r. Internat. Angelegenheiten, Rothenbnumchnusscc 
19 (ab Anfang Oktober). Bitte für Themen eintragen! 
3. Vorgehensweise: 
I.Hnctcrfall-Heferate, DJskusslon 

4. Art des· Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 
Heferal. llausarheJ l ( 15-20 Seiten), r e g e l mäß i ge Tci l na hmu . 
Fiir beno t e t e n So ho ln ; zusätzllch Klausur orl . miindl. Prüfung 



Univer-sltüt Hamburg 
Institut für Politische \Visscnschafl 

Yorlesungsnurnmer : 05.381 

Dozentin : l'r-lvatdozeutin Dr. Sigrid Faath Sprechstunden : n.V. 

Art und Titd der Veranstaltung: IIS / Internationale Politik 

Wintersemester 20oti/ztlOI 

Geopolitische Konzepte und ihre Auswirkungen auf aullenpolitisches Handeln 

Freitag 10- 14 Uhr (4 Std./vierzchntägl.), IPW-Raum Nr. 107 1. Vorbesprechung: 3.11.oo, 10 c.t. 

J. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Der ßcgriff Geopolitik, Ende des 19. Jahrhunderts eingeführt, ist stets kontrovers diskutiert worden. Geopolitik als 
außenpolitisches Konzept war nach dem 2. Weltkrieg diskreditiert, erlebte jedoch eine erste Renaissance in den 
1970cr Jahren ("Neue Geopolitik") und schließlich eine zweite Ende der 1980er/Anfang der 1990er Jahre ("I<riti• 
sehe Geopolitik"). Geopolitik ist in den 1990er Jahren als außenpolitisches Konzept sowohl in der akademischen 
Diskussion der Disziplin Internationale Beziehungen als auch bei politischen Praktikern vor allem in den USA, 
Großbritannien und Frankreich in "Mode" gekommen. Die Definition von Geopolitik und die aus der geopoliti• 
schen Theorie abgeleiteten außenpolitischen Strategien haben sich indes gewandelt. 

Im Mittelpunkt des Seminars werden die Definition des Begriffs Geopolitik, das Denken der geopolitischen 
Theoretiker und die Auswirkungen geopolitischer Konzepte auf die Außenpolitik einzelner Staaten stehen. 

2. Vorausseczw,gen und Vorbereitw1gsmöglichkeite11 

Es wird ein Handapparat eingerichtet, der im Lesesaal der Staatsbibliothek den Teilnehmern des Scrninars ab 
16.10. zur Verfügung steht. 

Ein Seminarordner wird zusammengestellt (Standort: Copyteam, Grindclhof); die im Ordner gesammelten Texte ; 
sind als "Grundlagentexte" des Seminars zu verstehen. Der Ordner steht ab 16.10. bei Copyteam. 

3. Vorgehensweise 

In Ablliingigkeit von der Teilnehmerzahl sollen Arbeitsgruppen gebildet werden (Regelung der Vorgehensweise 
3.11.) oder individuelle Referate vergeben werden. Im Falle der Bildung von Arbeitsgruppen: Vorstellung der io 
den Arbeitsgruppen erzielten Ergebnisse in Form von Ge Arbeitsgruppe) einem bis zwei zusammenfassenden 
Referaten gemäß der thematischen Gliederung der einzelnen Sitzungen; die jeweilige Zusammenführung der 
Ergebnisse und Diskussion erfolgt in den gemeinsamen Sitzungen. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen (Anwesenheitsliste) und Teilnahme an einer der Arbeitsgruppen/ , 
Referat sowie die Abfassung einer Hausarbeit, die ein breiteres Spektrum des Seminarstoffcs abdecken soll. , 

) 
! 



Vorlcsungsnurnmer: 05.382 

Name des Dozenten: 
Prof. Dr. Rolf I lanisch 

Sprechstunde: Tag, Zeit, Raum 
n.V. Inst. für Intern. Ang., Rothenbaumchaussee 21 
Tcl.42838 4613 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Thailand: Boom., Krise, Krisenmanagement (llauptseminar) 

Iss ~z~.e=it~----~Raum 
Freitag 16-18.00 Seminarraum,I.Stock 

Rothenbaumchaussee 21-23 

1. Vorbesrrechung 
27.Oktober 2000 

1. Zur wissenschaftlichen Begriindung der Veranstaltung: 

Thailand kann auf eine der höchsten Wachstumsraten der letzten Jahrzehnte der Welt 
zurückblicken und löste 1997 die sog. "Asienkrise" aus, in der es am zwcittiefsten abstürzte. 
Boom und Krise sollen in ihren wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und politischen Ursachen 
und Konsequenzen untersucht werden. Die Länderfallstudie soll es ermöglichen, sich etwas 
detaillierter mit den Entwicklungsbedingungen eines Entwicklungs- und Schwellenlandes 
auseinanderzusetzen und diese auf konkreter empirischer Basis zu diskutieren. 

Die Veranstaltung wendet sich in diesem Sinne nicht nur an die Regionalspezialisten, sondern 
auch an Studierende mit einem allgemeinen Interesse an Entwicklungs(länder)fragcn. 

Landeskundliche und/oder entwicklungstheoretische Vorkenntnisse sind erwünscht, aber 
nicht Bedingung. 

2. Voraussetzungen und Vorhcreitungsmliglichkeitcn: 

Eine sehr gute Einführung in das Land mit historischer Dimension, die im wesentlichen im 
Seminar nicht behandelt werden kann, haben 
- Pasuk Phonpaichit / Chris Baker: Theiland Economy and Politics. Kuala Lumpur. Oxford 
Univcrsity Press 1995 

vorgelegt. 

Als linke, kritische Alternative ist zu empfehlen: 
Waiden Bcllo et.al.: A Siamese Tragedy. Development and Disintegration in Modem 
Thailand. London: Zed Books 1998 

Für die Krise ist hinzuweisen u.a. auf: 
- Manucl F. Montes: The Currency Crisis in Southeast Asia. Singapore: ISEAS 1998 
- Jomo K.S. (ed.): Tigers in Trouble. London: Zed Books 1998 

3. Vorgehensweise: 

Diskussion auf der Basis von Texten und Statistiken sowie von Referaten der Teilnehmer. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwrrh: 

Regelmäßige, aktive Mitarbeit; Referat/llausarbeit sowie eine kleinere statistische Recherche. 



Vorlesungsnummer: 05.383 

Name des Dozenten: 
Volker Matthies 

Sprechstunde: Tag, Zeit, Raum 
».v. (Tel.: (o4o- 68 33 96) 

Art und Titel der Veranstaltung: 

llauptseminar Internationale Politik: 
,.KRISENREGION IIORN VON AFRIKA" 

Tag Zeit Raum 
Di 18-2° AP 1, 108 

1. Vorbesprechung 
10. Oktober 2000 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischl'lt Begriindung Mr Veranstaltung: 

Durch den blutigen Grenzkrieg zwischen Äthiopien und Eritrea ist das Horn von Afrika 
wieder einmal in die Schlagzeilen der Medien geraten. Doch gilt die Region schon seit 
langem als chronische Krisenregion: l lungersnöte, Fluchtbewegungen, Staatszerfall, 
Bürgerkriege und internationale Einmischungen kennzeichneten das Geschehen in den 
Teileinheiten des Horns (Äthiopien, Eritrea, Somalia, Somaliland, Djibouti und auch Sudan). 
Etliche Grundprobleme des subsaharischen Afrika finden am Born ihren spezifischen 
Ausdruck. Das Seminar will sich auf der Basis eines zeitgeschichtlichen Rückblicks vor allem 
mit den Problemen und Entwicklungen der Region nach dem Ende des Kalten Krieges 
beschäftigen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmiiglichkeiten: 

Vorkenntnisse im Bereich der Krisen und Konflikte im subsaharischen Afrika und besonders 
am l lorn von Afrika sind wünschenswert. Zugänge zur Thematik aus der Sicht anderer 
Disziplinen (bzw. Studienfächer) sind ebenfalls erwünscht. In der Vorbesprechung werden 
Materialien Literaturhinweise ausgegeben. Recherchen sind möglich beim Institut für Afrika­ 
Kunde, Hamburg, Neuer Jungfernstieg 21 

3. Vorgehensweise: 

Referate der Teilnehmer, Gruppenarbeit, Plenumsdiskussionen je nach Zahl und 
Interessen der Teilnehmer sollen nach Möglichkeit thematische und/oder länderspezifische 
Schwerpunkte gebildet werden. 

4. Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb: 

Referat, schriftliche Ausarbeitung im Umfang von ca. 15 Seiten 
Regelmäßige Teilnahme und aktive Beteiligung 



Vorlesungsnummer: 05.384 
.Dozcnte Rainer Tctzlaff 
Tag, Zeit, Raum: Mittwoch, 10.00-12.00, Vl\11' 5, R. 0077 

Art und Titel der Veranstaltung: Hauptseminar 'Staatsbildung und Staatszerfall in Afrika' 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen lkgründung der Veranstaltung: 

Neben der Demokratisierung von Gesellschaften der Dritten Welt ist der Staatszerfall eine markante 
Entwicklung in immer mehr Regionen der Dritten Welt, v.a. auch in Afrika. Der postkoloniale Staat 
zerfällt oder bildet sich um; dabei entstehen verschiedene neue formen von politischer Herrschaft 
auch jenseits des Staates. Im Fokus des Seminars stehen zwei Phasen: 1. Koloniales Erbe und der 
neopatrimoniale postkolonialc Staat/ 2. Formen des Staatszerfalls und der Neubildung in Theorie und 
Praxis (mit Länderbeispielen). Der (vorläufige) Seminarplan ist wie folgt: 

1. Sitzung 
2. Sitzung 
3 .. Sitzung 
4. Sitzung 

- Vorstellung des Scminarplans / Einführung in die Thematik 
- Verlauf von Dekolonisation und Staatsbildung/ zentrale Ideen, Konzepte und Theorien 
- Koloniales Erbe der afrikanischen Staaten/ Bedeutung von Ethnizität 
- politische Strukturen der afrikanischen Staaten (Neopatrimonialismus, Staatsklasse, Einparteiensystem, 

Entwicklungsstaat, Militärherrschaft) 
5. Sitzung - wirtschaftliche Strukturen der afrikanischen Staaten (Staatsmonopole, rent-secking societies, geringe 

Industrialisierung, mangelnde materielle und immaterielle Infrastruktur, Verschuldungskrise) 
6. Sitzung - gesellschaftliche Strukturen der afrikanischen Staaten (traditionelle Normen und Werte, ethnische/ 

sprachliche/ kulturelle J !eterogenität, Religion, demographische Struktur) 
7. Sitzung - Ursachen und Dimensionen des wirtscbaftlichen Wandels ab Ende der 80er Jahre (Strukturanpassung, 

Globalisierung) 
8. Sitzung - Ursachen und Dimensionen des politischen Wandels ab Ende der 80er Jahre (demokratische Transition, 

Gründungswahlen, Mehrparteiensysteme) 
9.-12. Sitz. - Erklärungsansätze für die 'Afrikanische Krise' und Prozesse des Staatszerfalls 

(Bayart, Kappel, von Trotha, Ansprenger, Malt, Akt, Clapham, Chazan, Reno, Clapharn, Elwcrt) 
13. Sitzung - Formen von Staatlichkeit im heutigen Afrika 

( 1. relativ erfolgreiche Transitionsstaatcn, 2. politisch labile Staaten, 3. reformunfählgc/reformorlcnrtcrte 
Militärdiktaturen, 4. von Staatszerfall, Bürgerkrieg gekennzeichnete Staaten) 

- evtl. Ganztagessitzung (Freitag bzw. Samstag) zur vertieften Auseinandersetzung mit Länderbeispielen 
(z.D.: 1. Mauritius, Botswana, Tansania, 2. Kenia, Mosambik, Südafrika, 3. Nigeria, Algerien, Togo/ 
Ghana, 4. Somalia, Sierra Leonc) 

14. Sitzung - Abschlußdiskussion / Seminarkritik 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Voraussetzung für die Teilnahme ist das abgeschlossene Grundstudium. 
Zur Vorbereitung empfohlen wird: 
Rainer Tetzlaff: 'Failing States' in Afrika, in: Internationale Politik, Juli 2000, Nr. 7, Jg. 55 

3. Vorgehensweise: 

Wöchentliche Plenarsitzungen mit Referaten sowie evtl. 
- 1 ganztägige Sondersitzung zur vertieften Auseinandersetzung mit Länderbeispielen 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Referat 
- Hausarbeit ( 15-20 Seiten) 
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Wolfgang Hein 

+49 ,10 42834547 s. <lz,o; 

Wintersemester 2000/0 l 

Sprechstunde: n. V. 
(Tel. 4283.4-541) 

Hauptseminar (Veranstaltungsnummer 05.385) 
Entwicklungsländer im internationalem System: Wandel seit 1945 
Beginn: Do. 26. /0 2000 
Do., 10-12 Uhr, AP 1, Raum 104 

Zur wissenschaftlichen un~:Lilidakl.ischen Beerunduuc der Veran~tallune: 

Ein Haupthindernis für ·ein adäquates Verständnis der Entwicklungsproblematik ist ein 
Mangel an historischer Perspektive und zwar in mindestens zweifacher Hinsicht: 
( 1) Die Probleme von "Entwicklung" und "Unterentwicklung" werden nicht im 

Zusammenhang des historischen Prozesses ungleicher Entwicklung im Rahmen der 
Dynamik des kapitalistischen Weltsystems gesehen. 

(2) Die jeweils spezifischen historischen Voraussetzungen der Entwicklung von Weltregionen 
und nationalen Gesellschaften ("Pfadabhängigkeit von Entwicklung") werden zu wenig 
berücksichtigt. · 

Das Seminar will das Verständnis für die Bedeutung einer historischen Perspektive für die 
Analyse gesellschafllicher Entwicklung stärken und gleichzeitig ein Basiswissen.zur 
Entwicklung der Nord-Süd-Beziehungen in den vergangenen 50 Jahren vermitteln . 

. L..Yma.JJ~~.e.trnni:_cn und Vorbereitung;;,n1ör,:!jchkeiten, 

Vorkenntnisse zur Entwicklungsländerproblematik bzw. den Nord-Süd-Beziehungen sind 
wünschenswert. Zur Vorbereitung empfohlen: 
Erie Hobsbawrn, Das Zeitalter der Extreme. Weltgeschichte des 20. Jahrhunderts, dt., 
München/Wien 1995 (Teile 2 und 3) 
Ulrich Menzcl, Das Ende der Dritten Welt und das Scheitern der großen Theorie, 
Frankfurt/M. 1992 (vor allem Kap. l) . 
Wolfgang Hein, Unterentwicklung. Krise der Peripherie, Opladen.1998 (vor allem: Teil 3) 

3. Vorr,:ehensweisc: 

Die Lehrveranstaltung wird sich in vier Teile gliedern: . 
( 1) Kurze Einführung zu den zentralen theoretischen Begriffen: "Entwicklung", "ungleiche 

Entwicklung", "kapitalistisches Weltsystem", "Regulationstheorie" (als Ansatz zur 
Periodisierung kapitalistischer Entwicklung) 

(2) Die Phase der Entkolonisierung und staatszcntrierter Modernisierungsstrategien (1945-65) 
{3) Die Krise der Nachkriegsstrategien und die Forderung nach einer Neuen 

Weltwirtschaftsordnung (1965-1982) 
(4) Nord-Süd-Beziehungen in den Zeiten von Strukturanpassung und neoliberaler 

Globalisierung 
Im Teil(!) Dozeutenvortrag bzw. Literaturreferate und Diskussion auf der Basis 
gemeinsamer Lektüre: m den Teilen (2) bis (4) Referate von Arbeitsgruppen. 

4. Art des Lejstun~snaehweiscs für den Scheinerwerb· 
Regelmäßige Teilnahme an den Seminarsitzungen, eine mündliche (Referat bzw. Protokoll) 
und eine schriftliche Leistung (Hausarbeit). 



Vorlesungsnummer: 05.386 

Name des Dozenten: PD Dr. Detlef Nolte Sprechstunde: Di„ 14.00- 16.00 Uhr Alstcrglacis 8 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Neuere Anslitzc 11<-r Parteienforschung im intcrrcgioualen Vergleich 

Tag 
Mo 

Zeit 
16°0 - l8.0Q 

Raum 
Al' l, 108 

l. Zur wissenschaftlichen Ull_Q_~lj_cJ,1ktischen Begründt1!)R1ler Veranstaltung 

In „neuen" wie in „alten" Demokratien wird eine Krise der Parteien diagnostiziert, die auf 
einen Funktionsverlust und/oder Funktionswandel zurückführen ist. Nichtsdestotrotz sind 
Parteien unabdingbarer 13estandteil einer repräsentativen Demokratie. Diskutiert werden 
neuere Ansätze und Ergebnisse der Parteienforschung. Dabei soll neben den üblichen 
Referenzfällen in Westeuropa und den USA auch auf andere Weltregionen (Afrika, Asien, 
Lateinamerika) eingegangen und versucht werden, regionenspezifische Besonderheiten und 
übergreifende Trends herauszuarbeiten. 

2. VoraussetztLngen und Vorbereitungsmöglichkcitcl) 

Almend, Gabriel A./Powcll, G. Bingharn/Strom, Kaarc/Dalton, Russcll J.: Comparativc 
Politics Today. A World View, Scvcnth Edition, New York 1999; Lipset, Scymour Martin: 
Thc lndispcnsability of Political Parties, in: Journal of Dcmocracy 11 (2000) 1, 48- 55; 
Mainwaring, Scott: Rethinking Party Systems in the Third Wave of Democratization: the 
Casc of Brazil, Stanford 1999 (Kap.!); Mair, Peter: Party System Change. Approaches and 
Interpretations, Oxford 1997; Sehmittor, Philippe C.: Critical Rcflcctions on the „Functions" 
of Political Parties and thcir Performance in Nco-Dcmocracics, in: Wolfgang 
Merkel/ Andreas Busch (l lrsg.), Demokratie in Ost und West, Frankfurt/M. 1999, 475-495; 
Ware, Alan: l'olitical Parties and Party Systems, Oxford/New York 1996; Yanai, Nathan: 
Why Do Political Parties Survive?, in: Party Politics S (1999) 1, 5-17. 

3. Vorgehensweise 

Im ersten Teil Seminars werden neuere theoretische Ansätze und Ergebnisse der 
Parteienforschung, im zweiten Fallbeispiele in unterschiedlichen Weltregionen behandelt. 

4. Art des Leis111rn~snachweises für den Scheinerwerb 

regelmäßige Teilnahme, mündliches Referat, Hausarbeit ( 15 - 20 Seiten) 
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Univcrsitat l lamburg 
Institut für Politische Wissenschaft 
Cord Iak obcit 
E-Mail jakobeit@zcdat fu-bci lin de 

Wintersemester 2000/2001 
Sprechstunde . 

Di 16-18 Uhr, 11'\V, lt 207 

llauptseminar 05.387: Europ:iischc Integration, Theorien und Politikfelder 

Zeit Di 14-16 Uhr Raum: Al' 1, 245 Beginn l.lf. 10. 2000 

Ziel des I lauptseminars ist die systematische. Auseinandersetzung mit den wichtigen theoretisch­ 
methodischen Zugängen zum Verständnis des Prozesses der europäischen Integration. Außerdem 
soll die analytische Erklärungskraft der zunächst erarbeiteten theoretisch-methodischen Ansätze 
bei zentralen EU-l'olitikfcldem (Reform der Institutionen, Rolle des Eu GI 1, Osterweiterung, Ge­ 
meinsame Agrarpolitik etc.) angewendet und überprüft werden. 

Nach dem historischen Überblick zur Entwicklung des (wcstjcuropäischcn Integrationsprozesses 
werden wir uns aus der Perspektive des Teilbereiches Internationale Politik dem Gesamt­ 
phänomen EU annähern Politikprozesse und die komplexen Entscheidungsfindungsstrukturen in 
der EU werden im Mittelpunkt stehen, wobei wir von den Ansätzen zur Theoriebildung über 
europäische Kooperation und Integration ausgehen. Da in der EU die Trennung zwischen Innen­ 
und Außenpolitik aber immer unschärfer wird, sollen auch die Zugänge anderer politik­ 
wissenschaftlicher Teilbereiche berücksichtigt werden. Abhängig von theoretisch-methodischen 
Grundüberzeugungen, der Anbindung an bestimmte "Schulen" der Internationalen Beziehungen, 
der Konzentration auf bestimmte Politikfelder und abhängig von der unterschiedlichen Dynamik 
des europäischen Integrationsprozesses hatten in der Vergangenheit höchst unterschiedliche 
theoretische Interpretationsmuster Konjunktur. Im zweiten Teil wird es darum gehen, unter­ 
schiedliche Politikfelder mit konkurrierenden theoretischen Ansätzen zu untersuchen 

Gute bis sehr gute Englischkenntnisse werden ebenso vorausgesetzt wie Grundkenntnisse zum 
Prozeß der europäischen Integration und zu den Theorien der Internationalen Beziehungen 

Voraussetzungen für den Scheinerwerb sind regelmäßige Teilnahme, die Übernahme eines l'le­ 
numsvortrages im Rahmen einer Arbeitsgruppe, die vorbereitende Lektüre mindestens eines 
Grundlagentextes pro Woche (Scminarrcadcr wird erstellt) und die Anfertigung einer schrift­ 
lichen Ausarbeitung (ca 15 Seiten), die spätestens bis zum Beginn des Sommersemesters 2001 
vorgelegt werden muß 

Einführende Literatur: 
llix, Simon ( I 99')) The Political System of the Europcan Union. New York St. Mar­ 

tin's Press. 
List, Martin ( 199')) Baustelle Europa. Einführung in die Analyse europäischer Koope­ 

ration und Integration. Opladen: Leske + Budrich 
Moravcsik, Andrew ( l 'J99) The Choice for Europo: Social l'urposc und State Power 

from Messina to Maastricht. lthaca, NY: Cornell Univcrsity Press. 
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\) /.ur wissenschaftlichen und didaktis<,:hen lke.ründu1w der Ve.r~1stallli!}g 

l)ic AKUF ist eine seit 1982 bestehende Forschungsgruppe, die sich aus Studierenden, Dokto­ 
ramkn und wisscnschaltlichcu Mitarbeiterinnen zusammensetzt. Sie beschäftigt sich mit der 
Untersuchung und Erklärung des weltweiten Kriegsgeschehens seit \')45. Dabei stehen zwei 
große /\ufgabcnbcreiche'im Mittelpunkt: 1) die Registrierung. empirische Untersuchung und 
statistische Analyse kriegerischer Gewalt sowie 2.) die gesellschaftsthcorctischc Erklärung 
von kriegerischer Gewalt und einzelner ihrer Phänomene. Zu beiden Bereichen haben die 
/\KUF und ihre Mitglieder in den vergangenen Jahren eine Vielzahl von wissenschaftlichen 
Beiträgen .veröffc11tlicht '(vgl. hierzu auch die AKUF-Wcbsitc unter http://www.akuf.de). 
Darüber hinaus werden im Rahmen der /\KUF auch thcmcnbczogencDiplom-, Magister- und 

· Staatscxamcnsarbeitc1i sowie Dissertationen oder auch l'ublikationsvorhaben, Projektanträge 
usw. vorgestellt und diskutiert. 

Das Veranstaltungsprogramm des Wintersemester. 2000/01 steht v.a. im Zeichen der 
Vorbereitung der Buchpublikation .,Das Kriegsgeschehen 2000··. Vor dem l lintcrgnmd der 
Kriegsentwicklungen in den verschiedenen Weltregionen .wcrdcn die zur Veröffentlichung 
vorgesehenen. Einzelbeiträge der· Teilnehmerinnen im Plenum ausführlich diskutiert. In den 
Sitzungen nach dem Jahrcsweci1sel wird es um die /\KÜF-Jahre~planung 2001 gehen. Die 
erste Sitzung des Wintersemesters findet am 23, 10.2000 statt. 

2) Voraussetzttnt'en und Vorberdtunesmöe.lichkeiten 

Voraussetzung für die Teilnahme an der /\KUF ist die Bereitschaft zu regelmäßiger und zu­ 
verlässiger Mitarbeit über mehrere Semester. Die Mitglieder verpflichten sich außerdem, nach 
einer angemessenen Einarbeitungszeit Beiträge zu den regelmäßigen Publikationen der /\KUF 
zu leisten und aktiv an der Gestaltung des Scrncstcrprogramms mitzuwirken. 
Für Neumitglieder ist ein persönliches Vorgespräch erforderlich. Gesprächstermine können 
entweder in meiner Sprechstunde montags von l (,-18 Uhr oder telefonisch mit Jens Siegel­ 
berg (040-42838-3833 oder 04830- 1420) vereinbart werden. 

3) Vorgdicnsweise 

Diskussion von Texten, Vorlagen und .I'uhlikutionscutwürfcn in Plcnumssitzungcn, Klein­ 
gruppen und Einzelgesprächen. 




